
222 l

W r

m
G

Nr. 513.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz

für Anhalt urd Chäriwge r.

Zeitung
Sachſe

Jahrgang 195.
Bezugs Preis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. fur das Vierteljahr. Poſt
eitungs iſte Nr. 5259. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:

Courter (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. UnterhaltungsbiattSonntagsbeil.), Landwirthſch. Mittheilungen.

Anzeige Gebühren fur die ſechsgeſpaltene Peritzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfg., auswärts
Amtliche Anzeigen 30 Pfg Reklomen am Schluß des redaktionellen Theils die Ziile 75 Pfg25 Pfg.Erſte A usgabe KvreitknAnnahwe bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Teipzigerstr, 87.
Telephon Hr. 153.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 1. November 1902.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

nene Abonnements
für die Monate November und Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraſze 30 entgegen-
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Oktober 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zum Reformationsfeſt 1902.
So oft im Kreislauf der Zeiten der 31. Oktober wieder-

kehrt, bedauern wir jedesmal auf das Lebhafteſte, daß bei uns
dieſer Geburtstag der Reformation nicht öffentlich feſtlich be
gangen wird. Unſerer Meinung nach gebührt gerade dieſem
Tage eine ſolche Auszeichnung, und wir vermögen die
zwingende Kraft der Gründe nicht einzuſehen, die die gegen-
wärtige wenig geziemende Lage veranlaßt haben. Wir geben
darum die Hoffnung nicht auf, daß der 31. Oktober ſchließ-
lich doch noch zu ſeinem Rechte gelangen wird, müſſen uns
aber freilich augenblicklich beſcheiden. Umſomehr halten
wir es für eine Pflicht der Preſſe, die die Oeffentlichkeit ver-
tritt und ihr dient, die beſtehende Lücke möglichſt auszufüllen;
und aus dieſem Grunde ſei es uns geſtattet, an dieſer Stelle,
natürlich nur kurz ſkizzirt, die Gedanken zum Ausdruck zu
bringen, die diesmal der 31. Oktober in uns lebendig macht,
der uns von Neuem den Geiſt entgegenwehen läßt, aus dem
das Werk der Reformation entſtanden iſt, der Geiſt, der
darum heute noch thätig ſein will und thätig ſein muß. Wir
knüpfen dabei an an den herrlichen Dreiklang, der auf dem
Herder- Denkmal in Weimar eingegraben iſt, der von dieſem
großen evangeliſch-proteſtantiſchen Geiſteshelden ſelbſt ange-
ſtimmt iſt: Licht, Liebe, Leben.

Ein Geiſt des Lichtes, der Geiſt der Re
formation. Denn durch ſein Werk hat Luther der Welt ein
Licht angezündet, hell leuchtend und erleuchtend, das wieder
der Finſterniß ein Ende machte. Zwar war und iſt nach dem
allmächtigen Schöpfungswort am Frühmorgen der Welt:
„Es werde Licht!“ Licht die erſte Bedingung alles Daſeins
hinieden, und ſo reich der Strom des Lichtes einherzieht, ver-
langend ertönt das Wort: „Mehr Licht!“ Wie der zarte
Pflanzenkeim im dunklen Schooß der Erde, ſehnt ſich der
Menſchengeiſt nach Licht. Nun leuchten gar viele und gar
verſchiedene Lichter in der Welt. Der Urquell des Lichtes,
die Offenbarung des göttlichen Lichtes iſt das Evangelium
von der Gnade Gottes, die der Menſchheit in Chriſtus zu
Theil geworden iſi daß ſie nun wandeln kann im Lichte, auf-
ſtrebend zum Lichte des Schauezs und der Erkenntniß deſſen,
was zu ihrem Heile dient. Dieſes Lirht, lange verhüllt und
verborgen, hat Luther von Neuem entdeckt uns hochgehoben,
daß es hinaus ſtrahlen konnte in alle Welt. Und alle Welt
hat es geſehen, und alle Welt hat es ergriffen, ſie mag es zu
geſtehen oder nicht: Luthers Werk iſt ein ſo lichtvolles, daß
Niemand ſich ihm ungeſtraft entziehen kann. So iſt von
Wittenberg aus ein friſcher kröftiger Zug in die Wiſſenſchaft
gekommen, ſo kräftig, daß man getroſt behaupten darf: jede
Wiſſenſchaft hat davon Nutzen gehabt und die proteſtantiſche
Wiſſenſchaftlichkeit iſt ein Vorbild für alle geworden. Alle
ohne Ausnahme folgen dieſem Lichte als Führer und wer ihm
die Gefolgſchaft verweigert, trägt ſelbſt den Schaden, wie das
auf den verſchiedenſten Gebieten der Wiſſenſchaft ſich zeigt.
Wir wollen uns heute beſchränken mit dem Hinweis auf die
Geſchichtsſchreibung: wo ſie nicht geübt wird im hellen Glanze
der Wahrheit, da wird die Geſchichte ſelbſt verdunkelt unter
dem trüben Einfluß unlaukerer Zwecke und Tendenzen.
Darum gerade unſerer Zeit ruft der 31. Oktober recht ein-
dringlich zu: Wandelt im Lichte!
Ein Geiſtder Liebe iſt der Geiſt der Reformation.

Als Luther unter den ſchwerſten und aufreibenſten Kämpfen
im Lichte des Evangeliums zur Selbſterkenntniß und zum
Glauben ſich hindurch gerungen hatte und ſich wie neugeboren
fühlte, da drängte es ihn, dieſen köſtlichen Kampfespreis nicht
engherzig und ſelbſtſüchtig für ſich zu behalten, ſondern die
frohe Botſchaft der ganzen Welt zu verkündigen. Die
Hammerſchlöge an der Kirchenthür in Wittenberg am
31. Oktober 1517 trugen die erſte Kunde hinaus in die Welt,
hinein in die Herzen. Das war eine Liebesthat in des Wortes
ſchönſter Bedeutung: alle ſollten den gleichen Segen ſpüren,
alle ſollten neugeboren werden, alle ſollten ſich umſchlungen
fühlen von dem Bande der göttlichen und menſchlichen Liebe.
Dieſe Liebe zu Gott und zu den Brüdern hat Luther zu dem
Helden gemacht, als den wir ihn kennen und bewundern.
Nun ſtehet geſchrieben: „Die Liebe höret nimmer auf!“ Faſt
möchte es nun ſcheinen, als ob unſere Zeit die Schuld auf ſich
laden ſollte, dieſem Worte ein Ende zu machen. Zwar darf
ſie ſich rühmen, Vieles ins Leben gerufen zu haben für das
Wohl der Menſchen, namentlich der Armen und Bedrängten
in den verſchiedenſten Beziehungen des ſozialen Lebens, was
getroſt bezeichnet werden kann als Dienſt der Liebe. Zwar
dürfen wir Deutſche uns rühmen, an der Spitze unſeres

Volkes einen Kaiſer zu ſehen, der als ein Hort des Friedens
in der Welt ſein Schwert umwunden hat mit dem Palmen-
zweig. Und noch manches ließe ſich anführen als Zeichen der
Liebe. Aber wenn man von der Oberfläche in die Tiefe ſteigt:
der roſige Schimmer ſchwindet und verwandelt ſich in grau
und ſchwarz. Wenn man alle Faktoren in Rechnung ſtellt:
das letzte Reſultat iſt ein Defizit an Liebe. Das gilt leider
von allen Verhältniſſen des Lebens, des privaten wie des
öffentlichen. Das macht ſich geltend in Haus, Stadt und

zum anderen, wie in dem der einen Partei zur anderen in
Zeitungen und auf der Tribüne, bei Wahlen wie im Reichs-
tage. Da wird das Schlimmſte als das Wahrſcheinlichſte an-
geſehen, alles lieblos an die Oeffentlichkeit gezerrt, und an die
Stelle der Liebe, die mild urtheilt und gern alles zum Beſten
wendet, iſt die Schadenfreude getreten, die Luſt hat am
Skandal. Und leider hat ſich auch das religiös kirchliche Leben
von dem Vorwurfe der mangelnden Liebe nicht freigehalten.
Das eiferſüchtige und darum ſo liebloſe „Paritäts“-Geſchrei
wird um ſo widerlicher, je mehr ſich klar herausſtellt, daß die,
die es anſtimmen, auch nicht das kleinſte Atom von Recht dazu
haben, daß ſie bei Weitem die Bevorzugten ſind. Es fehlt
nicht an Beweiſen. Aber einen ernſten Ruf, der Liebe zu
gedenken, richtet der heutige 31. Oktober gerade an uns,
die wir ihn feiern und verehren. Es hat ſich endlich, Gott
ſei Dank, das Beſtreben eingeſtellt, die evangeliſche Kirche zu
einer zu machen, eine Einheit herbeizuführen nicht nur
zwiſchen ihren beiden großen Theilen, ſondern auch zwiſchen
all den unzähligen kleinen und kleinſten Verſchiedenheiten.
Hat doch jede ſogenannte evangeliſche Landeskirche ihre be-
ſonderen Schattirungen uſw. Kaum aber hat ſich dieſes
Beſtreben gezeigt, ſo iſt auch ſchon das Widerſtreben gekom-
men mit einer Heftigkeit, die von vornherein das erſtrebte
Werk bedroht. Und doch, wie nöthig iſt dasſelbe. Die
Lebenskraft der evangeliſchen Kirche und die Möglichkeit der
Erfüllung ihrer heiligen Aufgabe hängen davon ab. Und
darum meinen wir, m u ß ein Weg gefunden werden, der, mit
Weisheit und mit Liebe betreten, zum Ziele führt. Wir
müſſen es uns leider heute verſagen, näher darauf einzu-
gehen. Wir meinen, der heutige Tag mahnt recht eindring-
lich einen Jeden, dieſen Weg ſuchen zu helfen, daß er bald ge-
funden werde. Und der Wegweiſer? Auf ihm ſteht ge-
ſchrieben: „Seid fleißig zu halten die Einigkeit im Geiſt
durch das Band des Friedens. Denn der Geiſt der Re-
formation iſt ein Geiſt der Liebe.“

Undendlichein Geiſt des Leben s. Oder ſind
denn nicht von Luther und ſeinem Werke neue Lebensſtröme
ausgegangen und heineingegangen in das Leben der Menſchen
und der Völker? Wir beginnen in unſerer Zeitrechnung die
neue Zeit mit der Reformation. Fürwahr mit Recht! Denn
Neues hat ſie geſchaffen, vorher ungeahnte oder da und dort
auch ungewünſchte Lebensäußerungen und bethätigungen
nehmen von ihr ihren Ausgang und Anfang. Leben heißt
ja „thätig ſein und zwar in der rechten Weiſe thätig ſein.“
Darum iſt das rechte Leben allezeit das, was wir ein ſittliches
Leben nennen. Ein ſolches thätiges Leben will erlernt ſein,
zu einem ſolchen ſittlichen Leben muß der Menſch erzogen
werden. Mit ganzem Herzen ſorgte daher Luther für die
Schule, die ihr am Herzen lag, wie Devrient in ſeinem
Luther-eſtſpici dies ſo treffend als ein Grundmotiv der
Handlungen ſeines Helden ausgeführt hat. Luther war ein
ausgezeichneter Pädagog, und die Pädegogik, dieſe modernſte
Wiſſenſchaft der Lebenskunſt, greift immer wieder auf ihn
zurück. Bei Luther aber giebt es nur eine Grunolage für
ein rechtes Leben, wie es ſein ſoll, das iſt die Gottesfurcht:
aus ihr erwachſen die Tugenden, die als köſtliche Früchte den
Lebensbaum zieren. Sie, die Religion, muß, um mit dem
Worte unſeres alten Kaiſers zu reden, dem Volke erhalten
werden. Daß dies geſchieht, iſt zunächſt Aufgabe der Schule,
iſt das Ziel der Erziehung der Jugend. Ein frommes Herz,
ein ſittlich tüchtiges Leben will ſie vermitteln. Wie ſchön und
herrlich aber auch wie ſchwer! Nun ſind die großen Päda-
gogen bei Luther in die Schule gegangen. Nun ruft der
heutige Gedenktag der Reformation herein in die Gegenwart,
die ſo viele und ſchwere Bedrohungen einer erſprießlichen Ent-
wicklung des heranwachſenden Geſchlechts in ſich birgt. Habt
Acht auf eure Kinder, ihr Eltern! Habt Acht auf eure Schüler,
ihr Lehrer! Habt Acht auf eure Konfirmanden, ihr Prediger!
Habt Acht auf eure Lehrlinge, ihr Meiſter und Lehrherren!
Der 31. Oktober ſtellt uns wieder Luther vor die Seele: den
treuen Hausvater im lieblichen Kreis ſeiner Familie, den
weiſen Lehrer, umgeben von der wißbegierigen Jugend, den
beredten Prediger des Evangeliums auf der Kanzel: überall
und allezeit ein Führer zum Leben. Jhm wollen wir folgen.
Freilich lauert in der Gegenwart ein ſchlimmer Lebensfeind
da uns auf, ein böſer Feind, der es mit Ernſt jetzt meint, ein
Feind, der in ſeinem egoiſtiſchen Streben nach immer größe-
rer Macht und in rückſichtsloſeſter Verfolgung ſeiner Pläne
gerade jetzt, wir ſind des Zeugen Hunderte, Tauſende blühen-
der Lebenseriſtenzen zu vernichten ſich anſchickt und trotzdem
immer das Wort vom Wohle des Volkes im Munde führt, der
Feind, der auch den von uns erkannten und erprobten Lebens-
grund der Gottesfurcht zu untergraben ſucht, wenn er prokla-
mirt: „Religion iſt Privatſache.“ Die das ſagen, haben wohl
ſchwerlich daran gedacht, daß ſie damit das eigentliche Weſen
der Religion ſcharf bezeichnen. Und wir acceptiren dieſes
Wort Ja, die Religion iſt Privatſache eines jeden, ſogar

die privateſte und eigenſte und innerlichſte: denn ſie iſt für
Jeden Herzensſache. Ein in Gottesfurcht erſtarktes Herz
giebt einen ſicheren Fuß und eine thätige Hand, macht das
Leben zu dem, was es ſein ſoll: zu einer Bethätigung Gottes
unter den Menſchen.

O, daß dieſer Geiſt heute über uns käme! An uns
liegt's, daß er kommt mit ſeinem Licht, mit ſeiner Liebe, mit
ſeinem Leben. Jn ſeinem Schutz, in ſeiner Kraft, in ſeiner
Hoffnung ſtimmen wir an

„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!“

Dentſches Reich.
Halle a. S., 31. Oktober.

Wer vertheuert das Fleiſch? Das freiſinnige
„Oberſchleſiſche Tageblatt“ berichtet, daß die in Rußſfle do
lebenden Händler F. und K. an 6000 hierher geliefer en ruſſi
ſchen Schweinen innerhalb zweier Monate 26 000 Mark ver-
dient haben und daß ferner ein preußiſcher Händlern der im
oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiete Schweine- und Gäprnſehandel
treibt und wohlbekannt ſei, in dieſem Jahre einen Gewinn
von 50 000 Mark erzielt habe. Was bedeutet gegen dieſe
Fleiſchvertheuerung der geringe Zoll? Jn Breslau
brachte im zweiten Vierteljahr 1902 die ſtädtiſche Fwlacht-
ſteuer nach Abzug der Verwaltungskoſten folgende eträge:
Fleiſchſteuer 32 074,49 Mk., Geflügelſteuer 25 350,50 Mk.,
Wildſteuer 9953,04 Mk., Bierſteuer 15 532,25 Mk., Praut-
malzſteuerzuſchlag 63 340,40 Mk., Schlachtſteuer 352 998,89
Mark, zuſammen 499 249,66 Mark. Dabei ſtimmu die
freiſinnige Stadtverwaltung in das Geſchrei über „Zol-
wucher“ mit ein, und vertheuert ihrer Bürgerſchaft d
Lebensmittel in einem Vierteljahr um faſt
halbe Million Mark! Wer ſind alſo die wahren „Fleiw
wucherer

Nochmals der nationalliberale Delegirtentag. In
der „Hall. Ztg.“ war die Zuſchrift eines Nationallibergin
veröffentlicht, der an dem Eiſenacher Delegirtentage thei
genommen und mitgetheilt hatte, daß die bekannte, die Stellung
der Partei zum Zolltarifentwurf darlegende, vom Central-
vorſtande beantragte Reſolution in deſſen Sitzung nur
gegen eine erhebliche Minderheit angenommen und
auf dem Delegirtentagge auch nur drurchgedrückt
worden ſei, weil man die Verſammlung in den
Glauben verſetzt habe, die Reſolution ſtelle die einmüthige Mei-
nung des Parteivorſtandes dar. Der Abgeordnete Dr. Fried
berg beſtritt, ohne im Grunde die Kernpunkte dieſer Mittheilungen
zu widerlegen, die Echtheit des nationalliberalen Briefſchreibers;
die „Halleſche Zeitung“ dagegen erhält ſie aber vollſtändig auf
recht. Nun wird, wie wir erſt jetzt erfahren, von national
liberaler Seite verlangt, der Briefſchreiber ſolle ſeinen Namen
nennen ſo lange dies nicht geſchehe, müſſe die „vHalleſche
Zeitung“ als myſtifizirt gelten. Das iſt eine ſehr bequeme
Art, ſich unangenehme Mittheilungen vom Halſe zu ſchaffen.
Wir haben ſelbſtredend den Wunſch des nationalliberalen
Briefſchreibers: vorläufig nicht genannt zu werden, zu
reſpektiren. Es genügt durchaus, wenn wir verſichern,
daß der Brief echt iſt und daß wir die untrüglichſten Beweiſe
für ſeine Echtheit haben. Es wäreübrigens doch ſehr
einfach, wenn der Abgeordnete Dr. Friedberg
die Abſtimmungs verhältniſſe im Central-
vorſtande darlegte. Das müßte ihm doch leicht ſein,
und es ſieht verzweifelt wie Schuldbewußtſein aus, daß er es
ängſtlich zu vermeiden ſtrebt.

Stimmnungsbild aus dem Reichstage. Am geſtrigen
Donnerstag begann man die Sitzung ſchon mit einer
namentlichen Abſtimmung. Man weiß zwar genau, daß das
Stimmenverhältniß ſtets das Gleiche bleibt, abgeſehen viel-
leicht von einigen Volksvertretern, die nach Hauſe gegangen
ſind oder in der Reichsbadewanne ſitzen, aber Obſtruktion?
Beileibe nicht, Herr Singer will nur „ſachlich“ verhandeln,
rein ſachlich, und darum beantragt er dieſe ewigen, unendlich
langweiligen Abſtimmungen. 158 und 128 Stimmen ſtehen
ſich heute gegenüber, ſpäter, als es ſich um einen rein for-
malen Antrag handelt, ſogar 192 und 86. Nur kurze Zeit
währt der Streit um die Frage, ob die Hanſeſtädte durch ge-
wiſſe Beſtimmungen geſchädigt werden oder nicht, und ſchon
wieder richten die Schriftführer ihre kleinen Pulte auf der
Rednertribüne auf, legen das Verzeichniß der Abgeordneten
hinauf und eintönig klingen die Namen durch den Saal. Als
auch dieſer Leidensgang zu Ende gegangen, bemühte ſich
Herr Heine, den Zwiſchenakt mit einer kurzen Rede auszu
füllen, der kaum vierzig Abgeordneten lauſchten. Ausnahms-
weiſe ſtimmte man dann einmal ohne Namensaufruf ab,
worauf wieder Herr Bernſtein auf die Tribüne ſchlich, um
eine lange, höchſt gelehrte und unverſtändliche Rede abzuleſen.
Als auch Herr Bernſtein ſeine Dauerrede über die Syndikate
beendet hatte, brach über das müde Haus noch eine fatale
Ueberraſchung herein. Auch Herr Gothein hatte noch das Be-
dürfniß, ſein Licht über die Kartellfrage leuchten zu laſſen.
Wer noch gewacht hatte, entſchlummerte jetzt leiſe. Zuletzt
platzte noch die Bombe, welche Herr Barth ſchon vorbereitet
hatte. Ein heftiger Streit hub unter den Mannen an, ob
die Zolldebatte noch weiter gehen oder, wie Herr Barth und
ſeine Freunde es wünſchen, eine Pauſe eintreten ſolle, bis der
Etat vorliege. Aber, wie vorauszuſehen war, wurde der
Sturm abgeſchlagen, und unentweat wälzt der Zolldebatte-
ſtrom ſeine Fluthen weiter.
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Der Abg. Hegelmater über den Zolltarif. Nach
Blättermeldungen ſollte bekanntlich der der Reichspartei ange
hörige Abg. He elmaier geſagt haben, der Bund der Land
wirthe werde ſich in 3. Leſung auf den Regierungsentwurf des
Zolltarifs zurückziehen. Nach unmittelbaren nformationen der
„Deutſchen Tagesztg.“ hat Abg. Hegelmeier Folgendes geſagt

„Die Entſcheidung über den Zolltarif und insbeſondere über die
Höhe der landwirthſchaftlichen Zölle werde vorausſichtlich zwiſchen der
zweiten und dritten Leſung fallen. Alle großen Geſetzgebungswerke
ſeien in dieſem Stadium auf dem Wege des Kompromiſſes zu Stande
gekommen, und er hoffe, daß dies auch bei dem Zolltarif durch gegen
ſeitige Nachgiebigkeit der Fall ſein werde. Er vertrete den Stand
punkt, daß im Intereſſe der Induſtrie der Abſchluß möglichſt günſtiger
und langfriſtiger Handelsverträge anzuſtreben ſei, und daß derjenige,
der unannehmbare Forderungen aufſtelle, Gefahr laufe, garnichts zu
erreichen. Seine Fraktion, die Reichspartei, halte das letzte Wort noch
nicht für geſprochen.“

Hierzu bemerkt die „Deutſche Tagesztg.“ noch:
„Daß der Bund der Landwirthe in dritter Leſung „umfallen“

wwerde, hat Hegelmaier nicht geſagt und konnte es nicht ſagen, da er
über deſſen Abſichten gar nicht unterrichtet iſt. Auch die Aeußerung
des Abg. Hegelmaier, wie ſie oben r worden iſt, bedauern
wir aus ſachlichen und taktiſchen Gründen aufs Lebhafteſte.“

Zum Zolltarif. Die Mitglieder des Bundes der Land
wirthe beabſichtigen, die Poſitionen zum Zolltarif, über die
geſtern der Reichstag zur werd en überging, einzelnm der Berathung der betreffen en Poſitionen wieder einzu

ringen.
Konſervative Kundgebung. Der konſervativen Fraktion

des Reichstages ging folgende Depeſche zu:
Die heute in Danzig verſammelten Konſer vativen der

Provinz Weſtpreußen ſprechen ihren Parteigenoſſen im Reichstage
ihren Dank und ihr volles Vertrauen in dem ſo ſchweren Kampfe
für den Zolltarif zum Schutze der deutſchen Landwirthſchaft aus. Jm
Auftrage Graf Dohna Finckenſtein.

Schaumweinſteuer. Jn dem nächſtjährigen Reichshaus
haltsetat wird zum erſten Male unter die Verbrauchsſteuern die
Schaumweinſteuer eingeſtellt werden. Während die Anſätze für
alle übrigen Verbrauchsſteuern nach den Ergebniſſen der Zeit vom
September 1900 bis Auguſt 1902 berechnet werden, iſt die Ein
haltung des gleichen Verfahrens bei der erſt im laufenden Jahre
eingeführten Schaumweinſteuer nicht möglich. Jhr Etatsanſatz
dürfte ſich auf eine Summe belaufen, die ſich um 4 Millionen Mark
herum bewegt.

0 S Lectn Rhodes und die deutſchen Geiſtlichen. Der
264 Mir lieder zählende aſtoren Verein für Schleswig-

ahm in ſeiner letzten Jahresverſammlung eine Er
klärung aln, daß es Pflicht des Paſtorenſtan des ſei, die An
nahme des Vermächtniſſfes Cecil Rhodes, das
für deutſche Studirende ausgeſetzt iſt, abzu

bur a ne Erklärung des Profeſſors Horſt Kohl. Die „Ham-
g l w chrichten“ veröffentlichen eine Erklärung von Prof. Horſt
Bibel in der von Prof. Lorenz in ſeinem Werke „Kaiſer
Er an und die Begründung des Reiches“ geäußerte Verdacht,
van Uber die Stellung des Kronprinzen zur Kaiſeridee
gandelnde Paſſus der Gedanken und Erinnerungen“9 Aner in den ſogenannten Tagebuthblättern Buſchs vom
S Februar 1889 enthaltenen Stelle entnommen und ohne Fürſt

marcks Vorwiſſen oder Zuſtimmung in das Buch des Fürſten
Fkommen, als unbegründet und als eine ſchwere Beleidigung
t wiſſenſchaftlichen Ehre des verantwortlichen Herausgebers der
„Sedanken und Erinnerungen“ zurückgewieſen wird.

Zur Frauenfrage. Ueber kirchliches, kommunales und
ywitiſches Wahlrecht der Frauen hat ſich Hofprediger

D. Stöcker am Dienstag in der kirchlich-ſozialen Gruppe
ju Berlin ausgeſprochen. Er ſagte u. A.

Aue der Geſchichte der chriſtlichen Völker gehe hervor, daß die
Frau im Mittelalter vielfach eine wichtigere Stellung im öffentlichen
Leben eingenommen habe als heute. Jn den modernen ſozialen
und wirthſchaftlichen Verhältniſſen habe die Frau eine
andere Stellung die Maſchine verdränge viel Frauenarbeit,
andererſeits nähmen die Frauen als billigere Arbeits
kräfte den Männern einen großen Theil ihrer Beſchäftigung. Jn den
höheren Ständen ſeien über 40 Proz. der Töchter unverheirathet dieſe
Frauenfrage verlange Abhilfe. Die Frau müſſe mehr zur Geltun
kommen kt nnen, und zwar durch ihre Männer, etwa in der Weiſe, daß
die Familienväter, die ſich für die Zukunft des Landes ſehr
viel nützlicher machten, als die egoiſtiſchen Junggeſellen, doppelte s
Stimmrecht erhielten anderſeits, um das Familienleben zu fördern
bezw. zu wahren, ſollte man den Junggeſellen doppelte Steuern
auferlegen. Beſtimmungen in dieſem Sinne ſeien ja ſchon vorhanden,
indem für jedes Kind der Steuerpflichtige bei der Einſchätzung

ſeines Einkommens einen gewiſſen Betrag in Abzug bringen dürfe.
Die Frauen ſollten verſuchen, mehr auf dem Gebiete der Liebe, Pflege,
Heilung, ſowie in der kommunalen Verwaltung thätig zu ſein, wie
jetzt z. B. in der Armenpflege der n gemacht ſei. Studirten
und akademiſchen Berufen wären ja die meiſten nicht gewachſen. Jn

ewifſen Kreiſen meine man, das 20. Jahrhundert werde uns die
errſchaft des Proletariats bringen, er glaube dagegen, es werde

das Jahrhundert der Frau ſein. Der Vortragende wünſchte den
Frauen das kirchliche und kommunale Wahlrecht, auf keinen Fall aber
das politiſche Wahlrecht.

So rn wir den übrigen Ausführungen Stöckers bei
pflichten, ſo wenig können wir ſeine Wünſche für ein kirchliches
und kommunales Wahlrecht der n theilen. Wir würden
auch dieſe Zugeſtändniſſe für beklagenswerth im Jntereſſe der
Kirche, der Gemeinde und J der Familie halten.
Auch würde die Frau, wenn ſie das kirchliche und kommunale
Wahlrecht erhalten würde, nicht auf dem halben Wege ſtehen
bleiben, ſondern die politiſche Gleichberechtigung mit demManne um ſo eifriger anſtreben. Die beſten Feogen unſeres

Vaterlandes werden uns gewiß zuſtimmen. Die Frauen können
ſich auch ohne das Wahlrecht, das ſie in den Kampf der
Oeffentlichkeit wirft und ſomit in ihrer tiefinnerſten Natur ver
letzt, in ſegensreichſter Weiſe bethätigen und einen Einfluß aus
üben, der unſer geſammtes Religions-, Staats, Geſellſchafts
und Familienleben durchtränkt, adelt und veredelt ſie müſſen
nur in Wirklichkeit das zu ſein ſich bemühen, wozu Gott ſie
gemacht hat: Frauen

Der bayeriſche Schiffhut. Zu der Abſchaffung des batze
riſchen Generalfederhutes ſchreibt die „Bayer. ProvinzialKorreſp.“
u. A.: „Man erzählt in der Preſſe, daß der Kaiſer bei ſeiner
letzten Anweſenheit in Bayern anläßlich der Jubelfeier des Ger
maniſchen Muſeums in Nürnberg aus eigener Machtvoll
kommenheit mit einem neuen Helm erſchienen ſei, um auf die
maßgebenden bayeriſchen Kreiſe einen Druck auszuüben, den Schiff
hut abzuſchaffen und das preußiſche Muſter nachzuchmen. Das
iſt natürlich blanker Unſinn, denn

ht übrigens ſchon daraus zur Evidenz hervor, daß bereits im Tauße des
Nachmittags auch die damals in Nürnberg anweſenden bayeriſchen
Prinzen den neuen Helm trugen, die Sache alſo offenbar ſchon
von langer Hand vorbereitet war.“

Aus dem Groſtherzogthum Heſſen. Wie der „Köln. Ztg.
aus Darmſtadt gemeldet wird, beabſichtigt der Großzgerzog,
in dieſem Winter eine dreimonatige Reiſe nach Jndien zu
unternehmen, wo er einige Tage der Gaſt des Vizekönigs ſein wird,
um dann vorausſichtlich der Einladung mehrerer indiſchen Fürſten
zur Jagd Folge zu leiſten. Die engliſche Geſandt-ſchaft am Darmſtädter Hofe, welche nach dem Tode der KöniginViktoria eingehen ſollte, wird nun auf beſonderen Wunſch Jes
Königs Eduard auch ferner beſtehen bleiben. Am Sonnabend wurde
der großbritanniſche Geſchäftsträger Alan Johnſtone vom Grofz
herzog in beſonderer Audienz empfangen, um hiervon auf Befehl
ſeines Souveräns Mittheilung zu machen.

Neubeſetzung des bayeriſchen Juſtizminiſteriums. Als
Kandidaten für die Nachfolge des ſcheidenden Juſtizminiſters
Frhrn. v. Leonrod ſollen ernſthaft zwei hochverdiente Juriſten
in Betracht kommen Reichsrath v. Thelemann und
Miniſterialrath v. Henle. Die Nachricht, daß auch ver
Bundesrathsbevollmächtigte Frhr. v. Stengel in Betracht
gezogen ſei, und das Juſtizminiſterium nur proviſoriſch beſetzt
werden ſoll, wurde ſchon als unzutreffend gekennzeichnct. Wie
in eingeweihten Kreiſen verlautet, ſoll Miniſterialrath v. Henle
ur Zeit die größten Ausſichten haben, da die Ernennung desSee v. Thelemann der gegenwärtigen „politiſchen Konſtellation“

nicht entſprechen würde. Herr v. Thelemann iſt nämlich
Proteſtant. Da eine endgiltige Entſcheidung noch nicht getroffen
iſt, ſo ſteht vielleicht wie es öfters der Fall iſt noch
eine Ueberraſchung bevor.

Ausſtellung für Unfallverhütung. Der geſchäfts
führende Ausſchuß des Verbandes Deutſcher Berufs
e n ſchaften hat eine Ausſtellung für Un

allverhütung im Jahre 1905 beſchloſſen.
Ein Reichs-Arbeiterblatt ſoll bekanntlich von der neuen

Abtheilung für Arbeiterſtatiſtik im Kgl. Statiſtiſchen Amt begrün-
det werden. Sie ſoll ſich die Herſtellung einer regelmäßigen amt-
lichen Berichterſtattung über den deutſchen Arbeitsmarkit
angelegen ſein laſſen; daneben aber auch organiſch Arbeits
ver mittelung beobachten.

Iſt die Bezeichnung „Sozialdemokrat“ eine Beleidigung?
Ein Arbeiter hat in Rinteln gegen den ſtädtiſchen Armenhaus-
verwalter Beleidigungsklage erhoben, weil dieſer ihn als
Sozialdemokraten bezeichnet hatte. Das Hauptverfahren wurde auch eingeleitet. Jn der Verhandlung kam es aber

u einem Vergleiche. Der Angeklagte nahm durch eine öffentliche
rklärung in der Kreiszeitung ſeine Behauptung, daß der Arbeiter

Sozialdemokrat ſei, zurück. Daraus ſcheint hervorzugehen, daß
das Schöffengericht in der Bezeichnung „Sozialdemokrat“ that
ſächlich eine Beleidigung erblickt hat.

Zur Räumung von Shanghai. Wie von engüifcher
Seite verbreitet wird, ſollen die deutſchen Bedingungen
betreffend die Räumung von Shanghai bedeutende Aufregung
hervorgerufen en Die chineſiſchen Beamten ſeien angeblich
der Anſicht, daß dieſe Bedingungen auch eine Klauſel enthalten,
durch welche England ſein Einflußgebiet im YangtſeThale ab
geſprochen wird. (7)

Ausland.
Frankreich.

Der Vertrag mit Siam.
Der Abgeordnete für Cochinchina Delonclkle hat an den

Miniſter des Auswärtigen Delcaſſ é einen Brief gerichtet, in dem
er gegen den franzöſiſch-ſiameſiſchen Vertrag
proteſtirt. Er führt des Näheren aus, daß der Vertrag eine unmittel
bare Bedrohung des Handels, der Koloniſation und der Finanzen von
Jndochina in ſich ſchließe und die Arbeit Frankreichs in Laos zunichte
mache, daß ſie ferner für Kambodſcha und Cochinchina die Hoffnung
auf einen freien, ſicheren Handelsverkehr mit dem oberen Laos vernichte
und Anlaß zu Konflikten mit Siam ſchaffe, die zu einem Zuſammen
ſtoß führen müßten. Deloncle theilt Delcaſſé weiter mit, daß er ihn
über dieſen Vertrag im Parlamente interpelliren werde.

Von den Ausſtänden.
Der Miniſterpräſident Combes empfing am Donnerstag die Prä

fekten des Departements Nord und Pas de Calais, die ihm Be
richte über den Stand des Ausſtandes in ihren Departements erſtatteten.
Das Nationalkomitee der Grubenarbeiter berieth die
Fragen betr. den Ausſtand, das Schiedsgericht und die Haltung der
Arbeitgeber. Aus den Antworten der Direktoren verſchiedener Gruben
geſellſchaften geht hervor, daß es verfrüht iſt, ſich mit der Frage des
Schiedsgerichts zu befaſſen. Die Direktoren ſind der Anſicht, man
müſſe zuvor die zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern beſtehenden
Streitpunkte ordnen, während das Nationalkomitee der Grubenarbeiter
vor Allem die Frage des Schiedsgerichts klargeſtellt wiſſen will.

Aus Marſeille, 31. Okft., wird gemeldet: Die Dock- und
Hafenarbeiter ſind geſtern Abend in einer großen Verſammlung im
Gewerkſchaftshauſe zuſammengetreten, um ihre Solidarität mit den
Grubenarbeitern zum Ausdruck zu bringen. 1200 Perſonen nahmen an
der Verſammlung theil, in welcher verſchiedene Redner ſprachen.
Schließlich wurde eine Tagesordnung angenommen, worin die Dockarbeiter
verſichern, daß ſie angeſichts der ablehnenden Haltung der Gruben-
verwaltungen gegen die Einſetzung des Schiedsgerichts entſchloſſen ſind,
im Nothfalle und um ſich mit den Grubenarbeitern ſolidariſch zu er
klären, auf ein erſtes Zeichen hin den General-Ausſtand zu verkünden.

Jn Hazzleton iſt ein neuer Gruben- Ausſtand ausgebrochen. Nach
den aus NewYork hier eingetroffenen Meldungen dehnt ſich derſelbe
auf 12 Gruben aus.

Großbritannien.
Offenbarer Nonſens.

Die NovemberNummer der Londoner „National-Review“ bringt
einen längeren Artikel, in welchem der Verfaſſer die Beziehungen
Englands zu Rußland und Frankreich kritiſirt und
erklärt, daß das Verhältniß zwiſchen dieſen Ländern ſolange ein geſpanntes
bleiben werde, als England ſich den Anſchein gebe, als ob es
Deutſchland nachlüefe und deſſen Jntriguen in der Türkei, Klein
aſien und am Perſiſchen Golfe begünſtige. Dieſe Freundſchaft ſei
für England ohne Zweck, es dürfe die Machenſchaften Deutſchlands zu
Ungunſten Rußlands nicht länger unterſtützen. Jm Falle eines
Krieges würde, obgleich England 52 Panzerſchiffe und Frankreich mit
Rußland 42 beſitzen, dennoch Deutſchland mit ſeinen 18 Panzercſchiffen
als Schiedsrichter eingreifen können oder die Entſcheidung in der Hand
haben. Die ganze Ausführung iſt baarer Unſinn.

Aus Somali. Einwanderung nach Südafrika.
Jm Unterhauſe theilte Cranborne mit, daß Oberſt Swayne in

Berbera eingetroffen ſei und daß er den Oberſten Cobbe als Befehls
haber in Bohotle zurückgelaſſen habe. Die dortige Garniſon befinde ſich
vollkommen wohl der Zuſtand der Verwundeten ſei gut. Premier-
miniſter Balfour erklärte, die Regierung ſei noch nicht in der Lage,
eine organiſirte Einwanderung nach Südafrika zu
ermuthigen. Es ſcheine, daß für den Augenblick der Zufluß von
bäuerlichen Koloniſten am Platze ſo groß ſei, wie das Land ihn auf
zunehmen vermöge.

U”o—ſsuawwaaeeeee(Pachdruck verboten.

Die Unwerſität Wirtenverg.
Ein Gedenkblatt r Jubelfeier ihrer Gründung (1502).

Von Armin Stein.
Das Jahr 1902 bringt die Erinnerung an den Tag, an

welchem vor 400 Jahren der Grundſtein zu der Univerſität
Wittenberg gelegt ward. Das Sachſenland insbeſonder aber
würde eine Unterlaſſungsſünde begehen ohne dieſe Erinne-
rung. Jſt doch der, der dieſer Hochſchule ihren Glanz und
das Gepräge ſeines Geiſtes gegeben hat, ein Sprößling der
ſächſiſchen Erde.

Kurfürſt Friedrich der Weiſe war's, der den Gedanken
raßte, in ſeinem Kurland eine Hochſchule zu gründen, nachdem
die Erbtheilung der beiden ſächſiſchen Fürſtenlinien ihm das-
jenige Stück zugewieſen hatte, welches zwar durch die Kur-
würde ausgezeichnet, zugleich aber auch um die Landes
univerſität (Leipzig) gekommen war.

Sroß war der Gedanke des Kurfürſten, groß aber auch
die Verlegenheit und ſeine Ausführung. Woher zu ſolcher
Gründung aus dem armen Land die Mittel nehmen? Und
woher die Männer holen, die den altberühmten Univerſitäten
Leipzig und Erfurt die Waage halten konnten
Kurfürſt Friedrich war aber nicht der Mann, der ſich

durch Schwierigkeiten zurückſchrecken ließ von einem Ge
danken, welchen er für nothwendig und heilſam erkannt hatte.
Und ſo ging er denn an's Werk, nachdem er nicht bloß die er-
forderlichen Geldmittel zuſammengebracht, ſondern ſich auch
zweier Perſönlichkeiten verſichert hatte, die am wiſſenſchaft
lichen Himmel als Sterne erſter Größe glänzten: Dr. Martin
Pollich von Mellerſtadt, der zu Leipzig in der juriſtiſchen und
mediziniſchen Fakultät zugleich lehrte, und Dr. Staupitz, der
Ordensprovinzial der Auguſtiner. Mit beiden ihm nahe be-
freundeten Männern beſprach der wiſſenſchaftlich ſelbſt ſehr
intereſſirte Friedrich den Stiftungsplan und die Einrichtung
der neuen Hochſchule.
Viel Verwunderns aber und Kopfſchüttelns gab es, als

der Ort bekannt ward, der für die Gründung auserſehen
war: Wittenberg. Hieß das nicht, in eine Einöde bauen
Ringsum Sand und noch einmal Sand und der Ort ſelbſt
einem Dorf ähnlicher als einer Stadt, der Spott der Menſchen,
die den Reim erfunden hatten: „Lündiken. du biſt ein
Sündiken“ und ringsum eine Bevölkerung, die an Stumpf-
ſinn ihresgleichen ſuchte. Wie ein Trotz war's, daß Friedrich

dieſe Wüſte ſich zum Platz für ſeine Hochſchule erſehen, gerade
als wollte er beweiſen, daß der Geiſt auch auf Sand gedeiht,
und gerade als hätte er geahnt, daß in der Wüſte eine Oaſe
ergrünen werde, von der man in der ganzen Welt noch reden
würde. Ja, Wittenberg, die du klein biſt unten den Städten
von Kurſachſen, du biſt nicht mit nichten die kleinſte, ſondern
du ſollſt einen Namen bekommen, der mit Rom zuſammen
genannt wird: Rom und Wittenberg, ſie ſollen die Brenn
punkte des geiſtlichen Lebens der ziviliſirten Welt werden.

Alles kam nun darauf an, neben den beiden genannten
Männern weitere Zugkräfte zu gewinnen, und Pollich, der
erſte Rektor, in Gemeinſchaft mit Staupitz, dem erſten theo-
logiſchen Dekan, glückte es in allen Fakultäten, wie ſie denn
auch für ihre eigene Perſon durch ihre hervorragende Lehr
begabung und perſönliche Liebenswürdigkeit die Verehrung
der ſtudirenden Jugend in hohem Maß zu erwerben wußten.

Der Stifter der Univerſität, der ruhig abwägende,
milde, weiſe Friedrich hatte nicht etwa das Abſehen, inWittenberg dem in Mode gekommenen Humanismus eine
neue Stätte zu bereiten. So ſehr er auch an den Be
ſtrebungen der Humaniſten mit ihrer Wiederausgrabung der
alten klaſſiſchen Welt Griechenlands Gefallen fand, er war
doch ein kirchlich konſervativer Mann, ſein Denken und
Empfinden trug die römiſche Livree, und der Papſt vernahm
mit Befriedigung, daß am Sonntag Miſerikordias Domini
das Volk in Maſſen zu der Wittenberger Stiftskirche wall-
fahrte, um die von Kurfürſt Friedrich angeſammelten
Reliquien anzuſchauen und ſich dadurch einen Ablaß von
1443 Jahren zu holen.

Leider aber gewann es den Anſchein, als ſollte die junge
Pflanzung nach einem verheißungsvollen Anwachſen wieder
eingehen. Die Zahl der Studirenden,, die mit 416 begonnen
hatte, ſank in den folgenden Jahren bis auf 127. So
kam alles darauf an, eine Kraft zu gewinnen, welche Größe-
res vermöchte als die bisherigen Lehrer. Staupitz dachte an
einen Erfurter Mönch, den Bruder Auguſtinus, der zuvor
Martin Luther geheißen. Jn dieſem hatte ſein ſcharfer Blick
etwas Außerordentliches gewittert. Und der Bruder
Auguſtinus kam im Herbſt des Jahres 1508, ein junger
Mann von 25. Jahren, unſcheinbar in ſeiner vom Studiren
und Selbſtkaſteien ausgemergelten Geſtalt, aber mit wunder-
bar tiefen Augen und mit einer Gewalt der Rede, die bald
alles hinriß.

Zuerſt für einen philoſophiſchen Lehrſtuhl beſtimmt,
wandte er ſich bald der Theologie zu. Da war er in ſeinem
Fahrwaſſer, und über die Furcht, die neue Hochſchule könnte
wieder eingehen, war man nun hinaus. Zu der Wittenberger
Sandwüſte kam's nun bald geſtrömt von allen Windrich
tungen, um zu den Füßen deſſen zu ſitzen, dem auch die
anderen Fakultäten zuliefen. Und nachdem nun anno 1517
die Hammerſchläge des Wittenberger Mönchs die Schläfer
aus dem Schlaf geweckt hatten, ſtand Wittenberg in der geiſti
gen Welt obenan, war Wittenberg in der ganzen Chriſtenheit
ein täglich genannter Name geworden, in den Himmel er
er von den einen und von den anderen in die Hölle ver
wünſcht.

Wittenberg und Luther, das waren Wechſelbegriffe ge-
worden. Was im Leib die Seele iſt, das war in der Uni
verſität Wittenberg der Doktor Martinus. Und als es ihm
nun gelungen war, den zu gewinnen, der es ſeiner Gelehrt-
heit das Wunder der Welt war, Philipp Melanchthon, da
ſtrahlte an dem Firmament der wiſſenſchaftlichen Welt ein
Doppelgeſtirn von einzigartigem Glanz, und nun ward die
Stadt Wittenberg vollends zu eng.

War aber Luther die Seele der Univerſität Wittenberg,
ſo konnte es nicht ausbleiben, daß ſie auch in ſein Schickſal mit
hineingezogen ward. Alle die Wel,enſchläge, die dieſer ge
waltige Mann erregte, ſie brandeten auch gegen die Mauern
der Wittenberger Hochſchule. Sie gerieth in's Wanken, als
ſie den auf der Wartburg Verborgenen entbehren mußte,
um dann unter dem Segenseinfluß des Zurückgekehrten ſich
wieder zu erholen und in demſelben Maße in ſich zu erſtarken,
als das Werk des Reformators in die Breite ging und ſich
innerlich vertiefte.

Schwere Tage aber ſollten über Wittenberg kommen, als
in dem Doppelgeſtirn das eine Auge erloſchen war und Kaiſer
Karl das Spiel gewonnen hatte. Nachdem er den „Oberſten
der Ketzerfürſten“, Kurfürſt Johann Friedrich von Sachſen, bei
Mühlberg geſchlagen und gefa.igen, legte er ſich vor das
„Brutneſt der Ketzerei“ und nahm es ein, um die Univerſität
darin u zerſchlagen. Allein Melanchthon war noch da und
die anderen, die feſt ſtanden in der Ueberzeugung Gottes Wort
iſt Luthers Lehr', drum vergeht die nimmermehr. Und ſie ſind
mit ihrer Hoffnung nicht zu Schanden geworden. Flüchten
mußten ſie wohl aber die Univerſität war damit nicht ver
nichtet. Ja, ſie erhob ſich aus dem Schutt zu neuem Leben-
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Bulgarien.
2000 Albaneſen

ſind, wie aus Sofia gemeldet wird, in türkiſchen Uniformen inFſchumaja eingebrochen, verwüſten die Umgebung e u verüben

allerlei Greuelthaten und brandſchatzen ſämmtliche bulgariſche Dörfer

Nordamerika.

Rooſevelt als Schriftſterrer.
Die Londoner „Morning Poſt veröffentlicht einen langen Artikel,

den Präſident Rooſevelt vor ſeiner Wahl zum Vizepräſidenten geſchrieben
hat; der Artikel behandelt die Pflichten und die Verantwortlichkeit des
Präſidenten der Vereinigten Staaten. Der Verfaſſer ſagt, in der
anzen Welt gebe es kein Regierungsoberhaupt, deſſen

walten mit denen des Präſidenten der Vereinigten Staaten verglichen
werden könnten.

Südamerika.
Die Vereinigten Staaten und Kolumbien.

Admiral Caſey entſandte ein Kommando auf das neue kolumbiſche
Kriegsſchiff „Bogota“, um die Schiffspapiere einzufordern. Der Ver
treter Kolumbiens droht mit dem Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen.

Oſtaſien,

Die chineſiſche Kriegsentſchädigung.
Der chineſiſche Geſandte Wutingfang bemüht ſich, die Mächte zu

überreden, ihre Zuſtimmung dazu zu geben, daß die Frage, ob die
chineſiſche Kriegsentſchädigung auf der Grundlage der
Gold oder der Silberwährung zu zahlen iſt, dem Haager
Schiedsgericht vorgelegt werden ſoll.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Volksbibliotheken in der Provinz Sachſen. Die Geſellſchaft

für Verbreitung von Volksbildung hat im Laufe dieſes Jahres, von
Anfang Januar bis Ende September, wiederum 1126 Volksbibliotheken
mit 34 646 Bänden begründet und unterſtützt. Hiervon entfallen auf
die Provinz Sachſen 55 Bibliotheken mit 757 Bänden. Seit dem
vorigen Jahre hat die Geſellſchaft auch 252 Wanderbibliotheken von je
50 Bänden errichtet, die alljährlich erneuert werden. Die Wander-
bibliotheken eignen ſich beſonders für kleinere Gemeinden. Eingehende
Jnformationen über die Begründung von Volksbibliotheken ertheilt die
Kanzlei der Geſellſchaft, Berlin NW., Lübeckerſtr. 6. An dieſe Stelle
ſind auch die Geſuche um Unterſtützung zu richten.

o. Cönnern, 30. Okt. (Raſcher Tod. Als am vergangenen
Mittwoch Abend Herr Malzfabrikbeſitzer H. von der Jagd in Schlettau
heimkehrte, wurde er unterwegs auf dem Wege von Edlau bis Cönnern
in ſeinem Wagen vom Herzſchlag getroffen. Er verſtarb bald darauf,
noch ehe Cönnern erreicht werden konnte. Jn ihm verliert unſere
Stadt einen ihrer angeſehenſten und geachtetſten Mitbürger.

Lützen, 29. Okt. (Jubiläumsfeſt.) Regierungs
präſident Frhr. v. d. Recke und Landgraf Graf d'Hauſſonville haben
ihr Erſcheinen zum Jubiläumsfeſte unſeres Guſtav AdolfZweig-
vereins am 6. November zugeſagt.

s. Holleben, 30. Okt. (Trichtnen-Verſicherung.) Jm
Saale des Herrn Koch zu Beuchlitz fand die GeneralVerſammlung des
„Vereins zur gegenſeitigen Verſicherung bei vorkommenden Trichinen
unfällen“ ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer E. Schöllner-
Holleben, leitete die Verſammlung. Es waren im Geſchäftsjahre 1901/02
verſichert worden 1241 Schweine. Dieſe Zahl vertheilt ſich auf die
Orte Holleben, Beuchlitz, Schlettau, Angersdorf und Paſſendorf. Die
Mitgliederzahl des Vereins beträgt 400. Die Rechnung und Kaſſe
wurde eingehend geprüſt und ergab einen Vermögensbeſtand von
2236,90 Mk. Die Wahl des Ortes für die nächſte General-Verſamm-
lung wurde dem Vorſtande überlaſſen. Der bisherige Vorſtand (außer
Herrn Hellmuth-Holleben, der ausſchied) wurde wiedergewählt. An die

des Herrn Hellmuth trat Herr Schmiedemeiſter Kneuſel
olleben.

Hohenleinag, 29. Okt. (Das künſtliche Mutterſchwein.)
Der Zimmermann P. aus Gr.-Croſtitz, welcher zugleich Beſitzer einer
kleinen Schweinezüchterei iſt, hatte vor Kurzem das Glück, daß ein
Mutterſchwein zwanzig Junge warf. Leider ſollte die Freude nicht
lange dauern, denn ſchon einige Tage ſpäter verlor
der Beſitzer das Mutterſchwein nebſt 12 jungen Ferkeln.
Um nun aber die noch lebenden acht Thierchen zu erhalten
beſchloß P. ſich ein künſtliches Mutterſchwein zu zimmern.
Geſagt, gethan Er baute einen langen, niedrigen Kaſten, in die eine
Längsſeite bohrte er 8 Löcher, kaufte ſich acht Gummihüte, ſteckte ſie
auf vorher durchbohrte Korke, welche noch mit kleinen Röhrchen ver
ſehen wurden, ſteckte dieſe Korke in die Löcher des Kaſten, fo daß die
kleinen Röhren bis zum Boden des Kaſtens reichten, die Gummi-
hüte nach der Außenſeite des Kaſtens, goß Milch in den Kaſten und
fertig war das künſtliche Mutterſchwein. Mit wahrer Begierde und
Wohlbehagen nahmen die Thierchen ihre Nahrung zu ſich. Eine
jedenfalls ſehr originelle Erfindung

Mühlberg (Elbe), 29. Okt. (Erwiſcht.) Die ver
ehelichte Berger, die dem Maler Böhler hier ein Svarbuch über
ca. 800 Mark und verſchiedenen anderen Einwohnern Betten,

nan enals der Kaiſer Karl von ſeiner Höhe geſtürzt war, eine Hoch-
burg proteſtantiſcher Theologie, die freilich, je mehr man
Luthers lebendig machenden Geiſt vermißte, deſto mehr von
ihrer religiöſen Genialität verlor und ihre Größe im Kleinen
ſuchte, in der begrifflichen Zergliederung der großen Gedanken
Luthers, in einer neuen lutheriſchen Scholaſtik.

Ja, Wittenberg mußte gar eine Sezeſſion erleben, indem
1557 in Jena eine neue Hochſchule erſtand, die zu der Elb-
univerſität in dem geſpannteſten Verhältniß ſtand. Unerquick-
lich geſtalteten ſich die Krg des Streites zwiſchen den beiden
Lehranſtalten, und die Römlinge rieben ſich froh die Hände in
der Ausſicht, daß ein Reich nicht beſtehen könne, das mit ihm
ſelber uneins ſei. Jndeß die Schadenfreude kam zu früh: die
Zeiten des Kampfes gingen vorüber, und zumal das gemein
ſame Elend des 30jährigen Krieges näherte die beiden Rivalen
p brüderlichem Verträgniß und edlem Wetteifer in der Prege
er Wiſſenſchaft.

Jmmerhin aber war es nicht ausgeblieben, daß die Witten
berger Theologie mehr und mehr erſtarrte und in Zelotismus
z Und als nun 1695 Kurfürſt Friedrich III. von Branden
urg in Halle eine neue Hochſchule errichtet hatte mußte

Wittenberg ſeine Kraft mehr und mehr ſchwinden ſehen.
Der ſiebenjährige Krieg that Wittenberg nicht mehr Schaden

als anderen auf dem Kriegsſchauplatz gelegenen Univerſitäten,
aber der Zug Napoleons durch Deutſchland ſollte für die u
ſchule an der Eibe verhängnißvoll werden. Der Eroberer
gewann den wichtigen Platz und ging alsbald daran, ihn zu
einer Feſte erſten Ranges zu erheben.

Jetzt ſchien der Univerſität Wittenberg die Todesſtunde
geh agen zu haben. Die Raume der Wiſſenſchaft dienten, wo
e nicht demolirt waren, militäriſchen Zwecken, die Profeſſoren

darbten, die Studenten ſtoben in alle Winde. Daß Wittenberg
zu einer ſtarken Feſtung ausgebaut ward, ſollte für die Stadt
eine Gefahr werden, denn ſie ward nun der Schauplaz erbitterter
Kämpfe zwiſchen dem aus Rußland a prtertzn Napoleon
und den Alliirten. Die akademiſchen Gebäude, das Auguſteum
und das Fridericianum waren Lazarethe geworden, die Schloß
kirche hatte f. nachdem ſie r jahrelang zum Heumagazin
gedient hatte, in ein Bollwerk gewandelt. d

it großer Gefahr wurde die werthvolle Univerſitäts

zwei Elbkähnen hinwegagereitet. Daß aber die Stiftung Friedrichs

M
wie unter Führung des jungen Du Gerlach auf

Ueberzüge, Wäſche ufw. geſtohlen hat, auch im Verdachte der Ent
wendung eines Baarbetrages von 53 Mark ſteht, wurde geſtern
nebſt ihrem Ehemann dem hieſigen Amtsgericht ausgeliefert. Sie
hatte ſich nach Aufdeckung der Diebſtähle aus dem Staube gemacht.
J Ehemann, der Korbmacher Berger, iſt der Beihilfe bei dieſen

ſtählen dringend verdächtig.
O. Eisleben, 30. Oktober. (Sittlichkeitsvervrechen.)

Vergangenen Sonntag Abend wollte ein 14 Jahre altes Mädchen ihre
Mutter von einer Kindtaufsfeier abholen und wartete am Freiſtraßen
thor auf dieſelbe. Hier geſellte ſich ein unbekannter Mann zu dem
Mädchen, lockte es mit in die Glume und vergewaltigte es dort. Dem
Kinde hielt er den Mund zu, damit es nicht um Hilfe rufen konnte.
Beim Herannahen eines Mannes warf er ſein Opfer in den Glume
bach und verſchwand. Heute wurde das Scheuſal in der Perſon des
Arbeiters Paul H. von hier ermittelt und zur Haft gebracht.

O. Eisleben, 30. Okt. (Konkurs.) Ueber das Vermögen des
Kaufmanns Sachſe (Weinhandluug) hierſelbſt iſt das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Eisleben, 30. Okt. (Feſtſpiele.) Unſere Lutherſtadt iſt
der fünfte Ort, an dem Nithack-Stahns Schauſpiel „Die Chriſten“
zur Aufführung gelangt. Es wurde ſeit 1898 aufgeführt in Siegen
zehnmal, in Sprottau viermal, in Charlottenburg ſechsmal
und in Görlitz dreimal. Jm letztgenannten Orte erfolgte die Auf
führung im Stadttheater durch Berufsſchauſpieler. Die fünfte Stadt
wird Eisleben ſein, welcher der Verfaſſer ſchon durch Geburt nahe
ſteht der Vater des Dichters war hier Prediger an St. Petri. Aus
den vorliegenden Beſprechungen erſehen wir, daß das Schauſpiel überall
die tiefſte Wirkung v. hat.

S 30. Okt. (Ein alter Gebrauch,) das Einläuten der Schule am Morgen kurz vor Beginn derſelben, iſt jetzt auch
hier zu Grabe getragen worden. Die Glocken werden von jetzt ab
früh nicht mehr zu hören ſein.

Hötensleben 29. Oktober. (Von einer Ratte an
gefreſſen.) Hier iſt ein kleines Kind von einer Ratte derart
3grreften worden, daß der Zuſtand des Säuglings Anlaß zu Bedenken
giebt.

Erfurt, 28. Okt. (Alte Münze.) Kürzlich wurde in
Erfurt während der Siellegungsarbeiten auf dem Anger (Haupt-
ſtraße) in dem Gebiß eines Menſchenſchädels eine kleine goldene
Münze gefunden und dem Münz- Sachverſtändigen Profeſſor
Dr. Pick in Gotha zur Begutachtung überſandt. Dieſer gelangte
zu der Ueberzeugung, daß die Münze eine römiſche Kaiſermünze
ſei und der Merowingerzeit, und zwar der Mitte des 5. Jahr-
hunderts entſtamme. Zu damaliger Zeit war es gebräuchlich,
den aus dem Leben Geſchiedenen einen Zehrpfennig auf die weite
Reiſe ins Jenſeits mitzugeben. Auch in gegenwärtiger Zeit be
ſteht in manchen Ortſchaften hieſiger Gegend dieſe Sitte noch.

(5 Heiligenſtadt, 30. Oktober. (Hilfe der Provinz.) Nach
einer beim hieſigen königlichen Landrathsamt eingegangenen Mit
theilung hat der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen beſchloſſen,
zur Linderung der in einer Anzahl Gemeinden des Kreiſes
Heiligenſtadt durch das große Hagelwetter am 4. September
hervorgerufenen Noth 5000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. Eine gleich
hohe Summe entfällt auf den Landkreis Mühlhauſen, ſo daß die
Provinz für die durch Hagelſchlag geſchädigten Obereichsfelder im
Ganzen 10 000 Mk. bewilligt hat.

Aſchersleben, 28. Okt. (Der herumziehende Fritz
Friedmann. Unglücksfälle.) Wie in anderen Städten
unſerer Provinz, ſo hielt auch hier der frühere Rechtsanwalt Dr. Fritz
Friedmann aus Berlin im „Kaffeegarten“ einen Vortrag über das
Thema: „Eine Vertheidigung“. Der übrige Theil des Abends wurde
durch eine Theatervorſtellung ausgefüllt; zur Aufführung kam durch
Mitglieder des Stadttheaters in Meißen „Frauenkampf“ von Scribe.
Der Landwirth Kronberg in Wieſerode hatte vorige Woche das Unglück,
beim Abpflücken von Birnen vom Baume zu fallen. Die Verletzungen,
die er ſich dabei zuzog haben ſeinen Tod herbeigeführt. Als der
Arbeiter Graßhof in Schneidlingen einen Stein vor das Rad eines
Wagens legen wollte, ſetzte ſich letzterer in Bewegung. G. wurde
umgeworfen und kam vor ein Rad zu liegen, das über ihn hinweg
ging An den dabei erhaltenen Verletzungen iſt er bald darauf ge
torben.

Staßfurt, 29. Okt. (Unglücksfall.) Der 57 Jahre alte
verheirathete Weichenſteller Gutenhaar wurde bei der Ausübung ſeines
Dienſtes auf dem Achenbachbahnhofe von einem Wagen erfaßt und ſo
fort getödtet.

Weimar, 28. Okt. (Für das Kaiſerin Auguſta-
National- Denkmal deſſen Protektorat bekanntlich der
Großherzog übernommen hat, während die Kaiſerin an die Spitze
des Ehrenprotektorats getreten iſt, giebt ſich innerhalb an Deutſch
lands ein lebhaftes Jntereſſe kund. Eine Anzahl Lokalkomités
ſind in der Bildung begriffen, und auch die Sammlungen, ſowohl
für das Denkmal, als auch für die Gedächtnißkirche nehmen einen
erfreulichen Fortgang. So ſind z. B. allein aus dem Königreich
Sachſen in der letzten Zeit ca. 30 000 Mark eingegangen. Selbſt
verſtändlich bedarf es auch noch weiterhin der regen Mithilfe der
national geſinnten Kreiſe unſeres Volkes, um das Werk ſeiner
Vollendung entgegenführen zu können.

Greiz, 30. Okt. (Die Sammlung) für die in der
Marktſtraße Abgebrannten beträgt nun über 3000 Mark, nachdem

c T
des Weiſen untergehen ſollte, dieſen Gedanken wies die Witten
berger Profeſſorenſchaft entſchieden ab. Man verlegte nur den

und zwar nach dem Landſtädtchen Schmiedeberg an
der Elbe.

Hier eriſtirte ſie aber eigentlich nur auf dem Papier. Die
Rektorwahl ward in der herkömmlichen Form vollzogen und
die Kapſel ging herum wie in Wittenbera, aber das war auch
Alles! Vorleſungen konnten nicht ſtattfinden aus Mangel an
Hörſälen und Hörern nicht einmal Wohnungen für ſich
ſelbſt konnten die Herren Profeſſoren alle bekommen, ſie
mußten ſich zum Theil auf den Dörfern bei den Bauern ein
quartieren. Gern hätte man ſich anderswo angeſiedelt, in
Meißen oder Freiberg, aber der Krieg verbot das.

Und man mußte in dem Exil von Schmiedeberg ver
bleiben, auch nachdem Wittenberg endlich, am 13. per
1814, von den Preußen mit Sturm genommen war: die voll
ſänrig Wüſte, zu der die Stadt geworden, war keine Pflanz
tätte für die Wiſſenſchaft. So geht man denn in Schmiede

berg bis tief in das Jahr 1815 hinein.
Jnzwiſchen war durch den Wiener Kongreß dasjenige Stück

von Sachſen, welches Wittenberg enthielt, zu Preußen geſchlagen

worden. So hatte man nun mit König Friedrich Wilhelm III.
zu verhandeln. Nach endloſen Mühen kam es dahin, daß am
12. April 1815 die Vereinigung der älteren Wittenberger
Univerſität mit der jüngeren in Halle im Prinzip beſchloſſen
und r königliche Kabinetsordre feſtgelegt ward. Die that-
ſächliche Ausführung dieſes Königswillens ließ ad noch lange
auf ſich warten. Friedrich Wilhelm III. hatte den Kopf zunächſt
voll von anderen, größeren Sorgen, ſo blieb die Wittenberger
akademiſche Gemeinde aufs Warten geſetzt. Einzelne Profeſſoren
durften vorläufig ſchon nach Halle überſiedeln und wurden hier
nothdürftig über Waſſer gehalten aber der eigentliche Vollzug
der Vereinigung kam erſt 1817 zuſtande, an dem Tage, da die
evangeliſche Chriſtenheit das 300jährige Jubelfeſt der Refor
mation beging.

Das altersſchwache Wittenberg legte ſich dem jungen,
lebenskräftigen Halle in die Arme, nicht um in der Umarmung
erdrückt zu werden und den Geiſt a des ſondern um den
Reſt ſeiner Kraft mit der preußiſchen Hochſchule zu vereinen
und weiterzuleben unter dem Namen Halle-Wittenberg.

der Fürſt Georg von SchaumburgLippe für den geiſteskranken
re Heinrich XXIV. von Reuß ä. L. 1000 Mark geſpendet

t. Fürſt Georg iſt der Onkel des Fürſten und der Vormund
der nicht mündigen Prinzeſſinnen. (Leipz. N. N.)Gotha, 28. Okt. figrt bei einem Konſum-
vereine.) Bei dem Konſumverein in Kabarz, welcher ca. 200 Mit
glieder zählt, wurde ein Defizit entdeckt, deſſen Höhe bis heute auf faſt
7000 Mark berechnet worden iſt.

Leipzig, 30. Okt. (Schweres Brandunglück.) Geſtern
Abend brach in der Wohnung des Arbeiters Wilhelm Guldenpfennig,
in der dritten Etage des Hintergebäudes im Grundſtücke Hohe Stra
Nr. 24 gelegen, auf noch unaufgeklärte Weiſe ein Brand aus. Jn der
Wohnung befanden ſich ohne Aufſicht die vier Kinder des Arbeiters.
Die alsbald eingetroffene Feuerwehr fand beim Betreten der Brand
ſtelle die vier Kinder in anſcheinend lebloſem Zuſtande vor. Dieſelben
chienen in dem Rauch, der den ganzen Raum dicht erfüllte, erſtickt zu
ein. Es wurden fofort durch künſtliche Athmung Wirderbelebungsver
uche an den vier Kindern angeſtellt. Es gelang, drei der Kißder wieder

zum Bewußtſein zurückzurufen, während bei dem vierten die Be
mühungen reſultatlos verliefen. Gerettet ſind die 6 jährige Elſa, der
5 jährige Wilhelm und die 7 Wochen alte Frieda Guldenpfennig.
Todt iſt die 2 jährige Klara G.

Leipzig, 30. Oktober. (König Georg) wird am Dienstag,
den 4. November, Nachmittags 3 Uhr auf dem Dresdener Bahnhof
hierſelbſt eintreffen und ſich über Georgiring, Auguſtusplatz, Grimmaiſche
Straße, Marktplatz nach dem Rathhaus und von da über den Brühl
nach dem Königlichen Palais begeben, wo er vorausſichtlich bis
7. November verweilen wird. Am Abend des Empfangs-Tages ſoll
von einer Jllumination abgeſehen werden, vielmehr eine Armenſpeiſung
ſtattfinden.

Chemnitz, 30. Okt. (Zu der Blutthat,) über die
wir in voriger Nummer kurz berichteten, die „Leipz. N. N.“
noch Folgendes mit: Am Mittwoch Abend hatte der von ſeiner Ehe
frau getrennt lebende Zimmermann F. J. Ottomar Borrmann,
geboren 1866, ſeine Frau in ihrer im Hauſe Martinſtraße 24 gelegenen Wohnung durch zwei Rerolberſaßſfe a m
Kopfe ſchwer verletzt, ſeinen 10 Monate alten Sohn
aber getödtet. Nach der That verſchloß der Mörder das
Zimmer und verbrachte noch einige Stunden bei ſeinen Opfern.Rachdem er einen Selbſtmordverſuch verübt, ſich dabei aber nur
leicht verletzt hatte, verließ er Abends 10 Uhr die Stätte ſeines
Verbrechens. Die Frau blieb lange Zeit bewußtlos liegen und kam
erſt am nächſten Morgen gegen 2 Uhr wieder zu ſich. Sie ſchlug
Lärm und machte ihren Stubennachbarn, welche nicht das
Geringſte vor den Schüſſen gehört hatten, Mit-
theilung von dem Geſchehniß. Man ſetzte ſofort die Polizei in
Kenntniß und holte einen Arzt herbei, der die Ueberführung der
ſchwerverwundeten Frau ins Krankenhaus anordnete. Von dem
Mörder fehlt jede Spur. Er iſt ein wegen Heirathsſchwindels
und anderer Strafthaten mehrfach vorbeſtrafter Menſch, der
bereits von zwei Frauen geſchieden iſt. Mit ſeiner dritten Frau,
der Verletzten, zog er vor einem Jahre nach London, woſelbſt er
auch zuvor ſchon etwa ein Jahr gewohnt hatte. Die Frau kehrte
aber in Folge von Zerwürfniſſen vor mehreren Wochen nach hier
zurück und ihr folgte geſtern der Mann nach, offenbar in der Ab
ſicht, ſeine Ehefrau zu bewegen, wieder mit ihm zuſammen zu
leben. Außer dem getödteten Kinde haben die Eheleute noch einen
vierjährigen Knaben, welcher ſich bei der Mutter der Verletzten in
Pflege befindet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Oktober 1902.
Aufgeboten Der Maler Adolf Schulz und Minna Nötzel, Alter

Markt 33.
Geboren Dem Fleiſchermeiſter Karl Burgmann, Kapellengaſſe 4

S. Otto. Dem Kaufmann Louis Ballin, Gr. Steinſtr. 13, T. Gertrud.
Dem Bauarbeiter Max Böhme, Bäckerſtr. 6, S. Hilmar. Dem
Bauarbeiter Johann Bernas, Thorſtr. 61, S. Fran Dem Stein
drucker Friedrich Picht, Pfännerhöhe 58, T, Elſa. em Handarbeiter
Joſef Wiesner, Schmiedſtr. 32, T. Charlotte. Dem Handarbeiter
Auguſt Stielicke, Zapfenſtr. 14, T. Frieda. Dem Handarbeiter Albert
Pfeiffer, Schmiedſtr. 31, T. Emma. Dem Fabrikarbeiter Franz Rabe,
Schmiedſtr. 23, S. Kurt.

Geſtorben Der Dr. med. Anton Cramer, 29 J., Klinik. Der
Mittelſchullehrer David Wiſotzki, 53 J., Krukenbergſtr. 14. Des
Keſſelſchmieds Guſtav Koch Ehefrau Bertha geb. Chriſtoph, 42 J.,
Fagrrſrſer 12. Des Bäckermeiſters Louis Refert T. Hanna, 1 Mon.,

eckelſtr. 22.
Answärtige Aufgebote: Der Feilenhauer Karl Teich und Jda

Caſpari, Neuwied. Der Zimmermann Paul Roſche, Halle und Selma
Schmidt, Dieskau

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. Oktober 1902.
Eheſchließung Der Kaufmann Rudolph Rabenalt, Langeſtr. 11

und Anna Myfkowsky, Göbenſtr. 25.
Geboren Dem Handelsmann Ludwig Nolte, Gabelsbergerſtr. 11,

S. Willi. Dem Handarbeiter Otto Böhme, Advokatenweg 28, T.
Wally. Dem Eiſendreher Otto Beck, Hoheſtr. 16, T. Erna. Dem
Fabrikarbeiter Karl Leisling, Burgſtr. 20, S. Otto. Dem Straßen
bahnſchaffner Rudolf Wenzke, Böckſtr. 2, S. Ernſt.

Geſtorben Eliſabeth Hille, 45 J., Geiſtſtr. 68. Der Fleiſcher
geſelle Otto Vogler, 17 J., Auguſtaſtr. 18. Des Kaufmanns Hugo
Kuntze S. Johannes, 3 J., Reilſtr. 25.

(Die kirchlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

J oVerantwortiich; Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und AAgemeines J. V.: Heinrich Oſtermann für Lokales: Erich
Beuthuer; für den Börſen- und Handeistheil: Adelbert Kirſten, ſämmtlich in
Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „Aun die Redaltion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“

zu adreſſiren.

Das Wort „Zamhba“ ist ledig-
lieb Scebutzmarke und muss jedew
Packet aufgedruckt sein.

Zamhacapseln
gefüllt mit Phenylſalicylat 0,05 und

Sandelöl 0,2.
Aereatt. vorm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden u.. Fr den In Halle in allen grösseren
Magen absolut unschddtich, rasch und otheken
sicher wirkend Vieltausendf. bewährt. 3

Dankschreiben aus
allen Weltteilen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.

Billiges Kochrezept (preisgekrönt). Sämmtliche Braten-,
Fleiſch und Fiſchſaucen werden außerordentlich kräftig und wohl
ſchmeckend, wenn man denſelben für eng Pfennige in kochendem
Waſſer aufgelöſten „WUK“ zuſetzt. „WUK“ beſitzt reinen, ſehr
kräftigen konzentrirten Fleiſchbrühegeſchmack und iſt überall ſchon in
Probebüchſen à 25 Pfg. zu haben.

z Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelsechmiede,

bitten, die Nouhelten mit Prelsangade
im Sechautfenster z26 beaehten.



Am Sonnabend den I. November aoyo ich Gr.
an während der Monate November Dezember eine

Ulrichſtraße 16, im San des Generar- v

Ausſtellung und Verkauf von

Juppen, Spieliwaaren, Pederwaaren, Rinderstilfilen,
Nindertiscſten, Ceiter wagen etc.

Die 3 großen Schaufenſter ermöglichen es mir,
Anſchauung zu bringen, und bitte ich um gütigen

Sämmtliche Waaren, welche Gr.
Jch führe nur ſolide Waaren ſehr preiswerth.

17 Leipzigerſtraße 17
16 Gr. Ulrichſtraße 16. Robert PIötz,

e des Rabatt-

ben geehrten Publikum die von mir geführten Waaren mehr zur
Zuſpruch.

Ulrichſtraße ausgeſtellt, ſind auch in meinem Hauptgeſchäft zu denſelben Preiſen zu haben.

17 Leipzigerſtraße 17
16 Gr. Ulrichſtraße 16.

DiePr. B. W. heutigen
Wirthſchaftsbücher für das

Jahr 1903 (für Beamte 1,10 Mk.,
für Beamtenfrauen 055 Mk.
können von den keinem Vertrauens

mannsbezirk angehörenden Mit-
aliedern von unſerem Schriftführer,
Friedrichſtr. 18, II bis ſpäteſtens

Farbe ſtets vorrätuig.

4585)

Modefrlsuren erſordern Haarretenthum.
Damen mit noch ſo wenig Haaren können ſich mit meinen federleichten, naturgetreuen Ha wrardeiten

jede beliebige Friſur ſelbſt h erſtellen. Grozartige Auswahl in allen modernen Sachen und in jeder

Sperial-Geſchäft für Haararbeiten und Damenfriſuren Magdeburgerſtr. 65 (GrandHotel Sode).

Fran Lyvdia Zeutschler.

Freitag, den 31. Oktober cr.

um Sonnabend, den 8. Nov.
Js. beſtellt werden. Nach-deſclangen werden nicht an

genommen.
Den Betrag für die Wirth-

ſchaftsbüſ der wolle man gleich bei
der Beſtellung entrichien.

Der Vorstand.
Guſtar Adolf-Sache.
a Sonntag, den 2. Nov.

er., 5 Uhr wird in der Ulrichs-
eirche das (4629Jahresfeſt
des hieſigen Guſtav Adolf-Ver-
eins durch einen Gottesdienſt ge-
feiert werden, bei welchem HerrKonſiſſtoriairath Nottebohm aus
Magdeburg predigen wird. Alle
Freunde der Guſtav AdolfSache
werden hierdurch heizlich zur Theil
nahme an dem Gottesdienſt ein-
geladen.

Der Vorſtand. Saran.
Klettenwurzel Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es ver-
hindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen desſelben und beſeitigt die
ſo läſtigen Schinnen, à Fiaſche 75
und 50 Pfa., empfieblt

Albin Hentze,

hen

wird, iſt zu haben

und Wilh. Deläter.

Andre oſer sdem ſie
hat sich als

feinster Kaffeezusatz
einen

Weltruf erworhben.
P Zu baben in alen besseren
Colonialwaarengesehäften.

Rothe's Gasthof, J Wörmlih.

St. Kiürmess,und Montag:
d. a. n oß2: I. Abonnements-Concert.

Bierhandlung und H. Lauterhbach,

d Köſtriger bei 7
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtrakts

und geringen Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen,
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen

i Halle 9. S. be den General- Vertreter D. Lehmer.,
Haupt-Contor,

Lager n. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß;
Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.

Zweig h r in Halle a. S. bei lul. Koech, Sternſtraße 1, Herm. Niessner, Mittelſtraße 13,
Wilh. Köppner, Alter Markt 8, C. Heinemann, Goeiheſtratze 3, Aug. Scheudler, Brüderſtraße 6, E. Moritz,
Brüderſtraße, ferner in Mockrehna vei Ernst Lorenz, Bahnhofswirth. in Mücheln vei F. E. Martinis
Wittwe, in Carsdorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn, in Rüdigershagen bei H. Fernkorn

in Schafſtädt bei Hermann Stär, in Gräfenhainichen bei
O. Walther, in Bad Schmiedeberg bei Paul Posselt, Brauereibeſitzer und E. Steinert. Hotel Kronvprirz,
in Eisleben bei E. Liefrith, Markt, in Bitterfeld bei Wilh. Freier, in Cönnern bei W. Ulrich

Arnold dbersky, n.

II. Contor
im Hauſe meines früheren Geſchäfts

Fernſprecher 1267.Bölbergaſſe 2.

Jnh.: Kath. Vieweg,

Reform-, Sport-
unch Gesuncheits- Corsets

in reichſter Auswahl von 3,50 Mk. an.

Wöchnerinnen, nährenden

[3461

Corset-
f abrik,

Halle a, S., Gr. Steinstr., Eoke Cleinsohmieden,

Meine orthopädiſchen Corſets zur Ausgleichung
bober Schultern und Hüften ohne Polſterung, für
Damen und Herren, ſind die vollkommenſten auf
dem Gebiete der plaſtiſchen Orthopädie.

Geradehalter
in verſchied. Ausführung u. gr. Auswahl
halte ſtets am Lager von Mk. 4,00 an.

(4810

Reichardt-
Sspa Winter- Saison See

Vorverkauf

Ausstellung von Kunstwerken

l

Schokolade
iſt einzig in ihrer Art.

Sie hat einen wunderdaren vollen Geſhmack und ſchmilzt
außerordentlich leicht. Nach dem Urtheil von Kennern
wird ſie von keinem anderen Fabrikat auch nur an

nähernd erreicht.

Reichardt- Schokolade iſt käuflich:
Gr. Ulrichſtraße 455,

neben dem Neuen Theater
Fernſprecher 2357.

Schillerſtraße 57

Fernſprecher 2299.

Einzelverkauf, Stadt-, Poſt- und Bahnverſand.

Kakao-Compagnie Theodor Reichardt
Fabrik in Hamburg Wandsbek.

Größte deutſche Kakagofabrik.

ar gelegen, nahe der deutsch- deigischen Grenze a. dJ a inie Cöln-Verviers. Mineralquellen Erfolgreiche Trink- u

Badekuren bei Bleichsucht, Blutarmut, Nervenleiden.Während d. Winters tägiſcn 2 Concerte Theater Bälle etc.

as Caslino ist das ganze Jahr geöſinet.
e gieſchen Zerstreuungen wſe Monte Tarſo

v z113 tür d. 2e eine Million eProspecte d. d. Secretariat des Casino* in Spa (Belglen).

Jn den Weberdörfern
fehlt es bei herannahendem Winter an Arbeit auf die Erzeugniſſe der
Handweber als Leinen, Halbleinen, bw. Gewebe aller Art, Bett
zeug, Jnlett, Schürzen, Eulengebirgs-Hauskleiderſtoffe, Tiſch-
zeug, Taſchentücher, Hand u. Wiſchtücher, Scheuertuch u. A.

Das Nähen und Sticken von Wäſche aller Art ſowie ganzer
Andegitergen wird gern übernommen.

e Güte und Preiswürdigkeit der Waaren und Arbeiten bezeugen Tapſenye unverlangter Belobigungen.

Um dieſe fleißigen Weber dauernd beſchäftigen zu können, bittet
um recht zadlreiche Aufträge das

Waldenburger Weber Unterſtützungs Unternehmen
Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf an der Eule.

Preisbuch mit Verz. fehlerhafter und zurückgeſ. Waaren unentgeltlich
Proben poſtfrei. Waaren von 20 Mark an franko.

Erſt Feſt- Vorſtellung

des Heulſchen FlokkenPereins.
Ilitär-Coneert u. Vorführung des Biographen

Die wiſſenſchaftlich techniſch bis zur Vollkommenheit durchgedildeten
lebenden Photographien des Biograpben ſind wiederholt auf Aller-
höchſten Befehl der Kaiſerlichen Familie, der Familie des Zaren, denReichstags- Abgeordneten im Reichstagsgebäude vorgeführt.

Nachm. 5 Uhr Kinder-Vorſtellung, Abends 8 Uhr für Erwachſene

n Bintrittspreise: n1,00 Mk., 50 Pfg., 30 Pfg., Schüler höh, 20 Pfg,
Kinder der Elementarſchulen 10 Pfg.

in den Cigarrenhandlungen Steinbrecher
Jasper, Markt und Geiſtſtraße, M. Stoye,
Rieoeckplatz. 4849

aus Halleschem Privathbesitz

Karilstrasse 34.
Geöſffnet täglich von 10-7 Uhr.

Zoolog. Garten.
Erwachſene 50 Pfg. e Kinder 30 Pfg.Sonnabend, den 1. November, Nachmittags von 3 Uhr ab,

zur Feier des 400 jährigen Stiftungstages der Univerſität
Halle- Wittenberg

Grosses akaclemisches Concert,
Elite-Concert,

ausgeführt vom Philharmonischen Orchester.
Eutree von Nachmittags 2 Uhr ab: Erwachſene 75 Pfg.

Kinder 40 Pfg.

Krieger-Kegräbniß-Verein.
Montag, den 3. November, Abends 82 Uhr im Evang.Vereinshauſe Hötel Kronprinz):

Ordenktliche Generalverſammlung.
Tages Ordnung: Letzter Termin zur Anmeldung für die

Weihnachtsfeier.

Zahlreichen Beſuch erwartet Der Vorſtand.
A. Timpel, Vereinshauptmann.

Der Evangrliſch-kirchliche Hilfs Herein
im Kreiſe werfurt

gedenkt am Sonntag, den 2. November d. Js. ſeine Jaregſegr
in Laucha a. U. zu feiern.

Kirchliche Feier 3 Uhr Nachmittags in der Stadtkirche. Predigt Herr
Paſtor Dr. Schmidt Sachſenburg.

Nachfeier Abends 7 Uhr im „Schützenhaus“, Schluß etwa 9 Uhr.Berichterſtattung durch den Vereins- Geiſtlichen der Magdeburger

Stadtmiiſion Herrn Paſtor Zeller.
Alle Freunde und Freundinnen des Vereins auch Nicht

mitglieder ſind willkommen.

Hauptgeschäft Halle a. S. 2. Geschüft:
Dessauerstr. 2, Nordfriedhbof.

sauberster Ausführung. Solide Preise.
Grösstes Lager am Platze

9rabdenßmäler

Wendenburg, Steinmetzmeister,

S

O

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
Mit 3 Bchegen
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 513 der Halleſchen Zeitung 1. November 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Reformationsfeſt.
Jn die dunkle Nacht hernieder

Kam herab das neue Licht.
Doktor Luther bracht es wieder,
Alle Feindſchaft hemmt es nicht.
Was ſo tief begraben lag,
Kommt nun an den hellen Tag.

Gottes Wort iſt neu erſtanden
Und mit Gottes Geiſteskraft
Dringt es nun von Land zu Landen,
Da es ſo viel Gutes ſchafft.
Tobt der Teufel noch ſo ſehr,
Wider ihn iſt Gottes Heer.

Glaube nur, und nichts als Glaube
Jſt es, was Dir Frieden ſchafft,
Dieſe ſüße Himmelstraube
Giebt Dir neuen Muth und Kraft,
Jeſus Chriſtus ruft Dir zu:
Glaube nur, ſo find'ſt Du Ruh'!

Sünder ſind wir allewege;
Wer an Jeſum glaubt, iſt frei
Auf dem kurzen Lebenswege,
Und auch dort erfährt er Treu'.
Luther ſei ein Hoch gebracht,
Daß er uns zog aus der Nacht!

H. Wisliceny, Paſtor ew.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Oktober.

Die Finanzkommiſſion beſchloß in ihrer geſtrigen regel-
mäßigen Sitzung, dem Antrag auf Penſionirung des

i Nachtwachtmeiſters Krauſe vom 1. Januar 1903 a
igeben, und zwar aus Rückſicht auf die infolge Kränklich-

keit entſtandene Arbeitsunfähigkeit. Ein Legat von 1000
Mark zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf
dem Stadtgottesacker wurde angenommen. Etwa 360
Bürger hatten bisher auf eigenen Wunſch das Vorrecht genoſſen,
zu beliebiger Zeit, natürlich innerhalb der Grenztermine, ihre Steuern
ſelbſt auf dem Amt einzuzahlen. Der Gleichmäßigkeit halber ſtimmte
die Kommiſſion der Aufhebung dieſes Privilegiums zu die Magiſtrats
boten werden nach Annahme des Antrags im Plenumdes Stadtverordneten
Kollegiums zu allen in der Stadt Wohnenden ſelbſt kommen und die
Steuern einziehen. Nachdem endgiltig beſchloſſen worden iſt, daß die

Baumſchule vom Südfriedhof auf ein Terrain am Anger-
weg nahe Trotha verlegt werden ſoll, und die zur Ueberſiedelung
nothwendigen Mittel ausgeworfen worden ſind, ertheilte die Kommiſſion
ihre Genehmigung auch zur Erpachtung des hierzu erforderlichen ſieben
Morgen großen Hoſpitalackers am Angerweg mit einer Pacht
entſchädigung von 49 Mk. pro Morgen. Der Einnehmer Teßmann
am ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerk ſoll wegen hohen Alters vom
1. Januar 1903 ab penſionirt werden. Der Beamtenwohnungs-
verein wünſcht den Ankauf einer dritten Bauſtelle neben den
beiden ſchon erworbenen Grundſtücken Ecke Wolf- und Jonas-
ſtraße gegen den Kauſpreis von 10 Mk. pro Ouadratmeter wurden
keine Einwendungen erhoben.

Halle in elektriſchem Licht. Taghell war die Nacht
gelichtet, als geſtern zum allererſten Male die Hauptſtraßen
und Plätze unſerer lieben Salzſtadt in elektriſchem Licht
erſtrahlten. Jntenſiv iſt das Licht, die Bogenlampen brennen mit
einer erſtaunlichen Lichtſtärke und weithin verſenden die Quellen ihre
Strahlen. Von manchen Bürgern wurde allerdings das Licht für zu
grell befunden. Da wird ſich aber wenig ändern laſſen, ohne daß der
Lichtſtärke Eintracht gethan wird. Damit die ſtechende „Flamme“
nicht ſchmerzhaft auf die Augen der Paſſanten wirkt, ſind die Lampen
in ganz beträchtlicher Höhe aufgehängt. Wie wir hören, ſollen Verſuche
in dieſer Richtung noch gemacht werden vielleicht läßt ſich durch eine
Vorrichtung auch das Stechende der Lampen etwas mildern, ohne daß
die Lichtſtärke weſentlich geſchwächt wird.

Errichtung einer Desinfektorenſchule in Halle. Jm An-
ſchluß an das hygieniſche Jnſtitut unſerer Univerſität
ſoll infolge eines Erlaſſes des Kultusminiſters eine
Desinfektorenſchule errichtet werden. Der erſte Kurſus wird im Februar
nächſten Jahres ſtattfinden. Anträge auf Zulaſſung zur Ausbildung
als Desinfektor ſind bis zum 20. Dezember d. Js. bei der hieſigen
Polizeiverwaltung anzubringen. Die Anmeldung von Perſonen, die ſich
zu öffentlichen Desinfektoren ausbilden laſſen wollen, hat bei den
Präſidenten der Regierungen durch Vermittelung des Landraths, in
Stadtkreiſen der Polizeiverwaltung zu geſchehen. Jn der Regel werden
nur ſolche Bewerber zur Ausbildung zugelaſſen, deren Anſtellung als
öffentlicher Desinfektor ſeitens einer Gemeinde in Ausſicht genommen
iſt. Zu jedem Kurſus ſollen, wie wir in einem auswärtigen Blatte
leſen, zunächſt 10 bis 15 Schüler einberufen werden. Die Ausbildung
iſt eine theoretiſche und praktiſche und hat einen Zeitraum von fünf,
höchſtens acht Tagen zu umfaſſen. Nach Schluß der Prüfung wird den
Prüflingen, die beſtanden haben, ein Fähigkeitszeugniß als „ſtaatlich
geprüfter Desinfektor“ zur Anſtellung als öffentlicher Desinfektor aus
gefertigt. Die Ausbildung geſchieht unentgeltlich, während an Prüfungs-
gebühren 10 Mk. zu zahlen ſind.

Brieffallen. Bei Verpackung von Druckſachen für
die Poſtbeförderung wird von den Abſendern häufig dadurch
geſündigt, daß nur ein Streifband verwendet und loſe umgelegt oder
ein ungeeigneter Briefumſchlag gewählt wird. Jn die weit geöffneten
taſchenförmigen Falten ſolcher mangelhafter Streifbandſendungen, ſowie
in die offenen größeren Briefumſchläge mit nach innen eingeſteckter
Verſchlußklappe, die von den Poſtbeamten mit gutem Grunde als
„Brieffallen“ gefürchtet werden, verſchieben ſich unbemerkt Briefe, Poſt
karten und andere kleine Gegenſtände und machen ſodann als blinde
Paſſagiere wider Willen oft weite Jrrfahrten in den Druckſachen mit.Die Peoſperwalumg iſt eifrig beſtrebt, durch geeignete Vorkehrungen

die den anderen Sendungen von den Druckſachen her drohende Unſicher
heit abzuwenden. Bei größeren Druckſachen, die unter Band verſchickt
werden ſollen, empfiehlt ſich die Anlegung eines Kreuzbandes an
Stelle des einfachen Streifbandes. Kann man ſich aber hierzu nicht
entſchließen, dann ſollte man wenigſtens ein aus gutem Papier
gefertigtes Streifband ſo eng wie nur möglich um die Druckſache legen
und außerdem eine feſte kreuzweiſe Umſchnürung mit einem Faden oder
Gummibande herumſchlingen. Bei Druckſachen, die unter größeren
Briefumſchlägen zur Abſendung kommen ſollen, wären thunlichſt Um
ſchläge anzuwenden, deren Verſchlußklappe ſich nicht am breiten oberen
Rande, ſondern an der ſchmalen Seite befindet. Jedenfalls ſoll man
die Verſchlußklappe nicht in den Umſchlag einſtecken, will man den
Jnhalt vor dem Herausfallen ſchützen, ſo verwende man Umſchläge,
deren Verſchlußklappe einen zungenartigen, zum Einſtecken in einen
iußeren Schlitz des Umſchlags eingerichteten Anſatz beſitzen. Auch in
anderen Formen hat die Papierinduſtrie bereits ſichernde Druckſachen
hüllen auf den Markt gebracht.

Die Glocken von St. Paulus. Die impoſante und architektoniſch
vollendete Kirche unſerer Paulusgemeinde im Norden der Stadt geht
nach jahrelanger mühevoller Arbeit ihrer Vollendung entgegen. Eine

roße Freude für die Gemeinde iſt es, daß nunmehr auch die Glocken
ür die Kirche eingeliefert und aufgewunden ſind. Sie läuten am
Reformationsfeſt, als am nächſten Sonntag, Mittags von 11 bis
12 Uhr in feierlicher Weiſe zum er ſten Mal. Wenn am Reformations-
feſt die Glocken rings in der evangeliſchen Chriſtenheit von dem
Großen künden, was Gott einſt durch D. Martin Luther an ihr

gethan hat, ſo ſollen dieſe Glocken an dem Tage zugleich mahnen an
das Große, was die Paulusgemeinde an dem Kirchbau hat erfahren
dürfen. Vier Glocken ſind es; eine jede von ihnen trägt nach
alter Weiſe einen Spruch eingegoſſen, der ſagt, was ſie insbeſondere
künden will. So die erſte: Chriſtusglocke bin ich genannt, Jch
ruf's hinein in Stadt und Land Kommt zum Herrn Jeſu Chriſt, Jn
ihm alles Heil beſchloſſen iſt; die zweite: Von Pauli und der
Apoſtel Grund Zeugen ſoll mein eherner Mund: Auf ihn
erbau dich, du Paulusgemein, Selig aus Gnaden durch Glauben
allein; die dritte Ich Lutherglocke als dritte
will melden Von Luther, dem deutſchen Glaubenshelden:
Was Gott euch gab, das treu bewahrt, Gottes Wort und deutſche Art
die vierte: Was Francke hier einſt im Glauben gethan, Was Jeſus
geſagt, künd' als kleinſte ich an: Laſſet die Kindlein kommen zu mir,
Denn das Himmelreich iſt ihr Die Glocken ſind gegoſſen aus beſtem
Glockenmetall 78 Proz. Kupfer und 22 Proz. Bankazinn von
dem Hofglockengießermeiſter Franz Schilling, dem Jnhaber der
altberühmten Firma C. F. Ul rich in Apolda, aus deſſen Gießerei
viele der beſten Geläute hervorgegangen ſind u. a. auch das der
Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche in Berlin. Jhr
Klang iſt geſtimmt auf die Töne B, des, t und äes; ihr Gewicht be-
trägt ohne Klöppel, Joche und eiſernem Stuhl 3328, 1890, 896 und
209 kg, zuſammen 6323 kg oder rund 126 Eentner, mit allem
zuſammen aber rund 236 Centner. Da wegen mancherlei Schwierig-
keiten auf dem Bauplatz ſelbſt keine Feier gehalten werden kann, ſo ſei
der erſte Gemeinde-Abend dieſes Winters zu einer Glockenfeier geſtaltet.
Er ſoll am Montag, den 3. November, Abends pünktlich 8 Uhr in den
„Thaliafeſtſälen“ gehalten werden.

Jn den kirchlichen Körperſchaften der St.
gemeinde ſind einige Veränderungen eingetreten. Durch Wegzug
aus der Gemeinde ſind aus dem Kirchenrath Herr Oberlehrer
Dr. v. Scholten, aus der Vertretung Herr Eiſenbahnſefretär
Bauer ausgeſchieden. Da von früherher ſchon zwei Stellen in der
Gemeindevertretung unbeſetzt waren, ſo ſind mehrere Erſatzwahlen
nothwendig geworden. Es ſind gewählt als Kirchenälteſter bis Ende
1903 Herr Rentier Gröbel, der ſchon längere Zeit der Vertretung
als thätiges Mitglied angehörte, und in die Gemeindevertretung die
Herren Profeſſor Lütgert bis 1906 und Amtsrichter Meißner
bis 1903.

Die dritte theilweiſe Sonnenfinſterniß in dieſem Jahre fand
heute Morgen ſtatt. Die Verfinſterung erſtreckte ſich faſt über drei
Viertel der Sonnenfläche. Jhre längſte Zeitdauer hatte die Ver-
finſterung im nordöſtlichen Deutſchland, wo ſie um 6 Uhr 59 Min.
begann und um 8 Uhr 47 Min. zu Ende ging, die geringſte im Süd-
weſten 7 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr 53 Min.

Zoologiſcher Garten. Entſprechend dem ſtudentiſchen Uſus,
der am 12. Juli jährlich aus Anlaß des Rektoratswechſels unſere
Muſenſöhne in Bad Wittekind bei einem Konzert vereint, bietet der
Zoologiſche Garten bei Gelegenheit der 400 jährigen Jubelfeier morgen
Nachmittag ein Konzert, welches durch Einlage von Studentenliedern
der Feſtſtimmung Rechnung tragen ſoll.

Paulus-

Auszeichnung auf der Düſſeldorfer Ansſtellnng. Die
Elektrizitäts- Aktiengeſellſchaft vorm. W. Lahmeyer u. Co. Frank
furt a. M., welche auch eine Zweigniederlaſſung in Halle beſitzt, hat
auf der Düſſeldorfer Ausſtellung für die von ihr in faſt ſämmtlichen
Gruppen ausgeſtellten verſchiedenen Maſchinen die höchſten Aus-
zeichnungen, nämlich die große goldene Staatsmedaille und die goldene
Ausſtellungsmedaille, erhalten.

Der Magiſtratsbeamte als Brückenzöllner. Auf der Peiß-
nitzbrücke fungirt ein Magiſtratsbeamter als Brückenpächter, ſeit
der bisherige Pächter das angenehme Geſchäftchen der Brückengeld-
einnahme ohne viel Federleſens aufgab. Der Herr ſoll ſeines Amtes
walten, bis ſich ein neuer Brückenpächter gemeldet hat. Wann das
aber der Fall ſein wird wer weiß es

Der Reichardt- Ausſchuß bittet ſangeskundige Damen und
Herren, ſich an der Einſtudirung und Aufführung Reichardt'ſcher
Werke zu betheiligen und ihre Adreſſe in der „Saalſchloßbrauerei“
niederzulegen. Die Aufführung, über welche wir kürzlich geſchrieben
hatten, findet am 25. November ſtatt.

Walhallatheater. Die am vorgeſtrigen und geſtrigen Abend
vorgeführten ſichtbaren Vorgänge des Staley und Birbeck'ſchen Trans
formationsaktes haben beim Publikum lebhaftes Jntereſſe gefunden.
Mit heute ſchließt das Programm.

Der hieſige Zweigverein der Guſtav Adolf-Stiftung ſeiert
am nächſten Sonntag, dem Reformationsfeſt, ſein Jahresfeſt. Der
Verein umfaßt ſämmtliche evangeliſchen Gemeinden der Stadt und
begeht dieſe Jahresfeier abwechſelnd in den verſchiedenen Kirchen. Jn
dieſem Jahre iſt die St. Ulrichskirche gewählt worden. Der
Gottesdienſt beginnt um 55 Uhr. Feſtprediger iſt Konſiſtorialrath
Nottebohm -Magdeburg, bis vor Kurzem Direktor des Prediger-
ſeminars in Soeſt i. W. und vorher Pfarrer in Paderborn. Die
evangeliſche Gemeinde in dieſer alten Biſchofsſtadt hat die ſegensreiche
Thätigkeit des Guſtav Adolf-Vereins in ganz beſonderem Maße
erfahren. Die Lieder für dieſen Feſtgottesdienſt werden den Beſuchern
beim Eintritt eingehändigt.
ſingen.

Verband deutſcher Bureanbeamten, Kreisverein Halle. Am
Sonnabend findet im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ die nächſte Monats
verſammlung des Kreisvereins Halle vom Verband deutſcher Bureau-
beamter ſtatt. Jn derſelben wird Herr Sprachlehrer Ph. Wagner
von hier einen Vortrag über „Licht und Schatten der Fan-
taſie“ halten. Am 7. November ſoll in den „Thalia-Feſtſälen“ das
15. Stiftungsfeſt gefeiert werden.

Der Evangeliſche Feſtſpielverein hielt am Mittwoch ſeine
Jahresverſammlung ab. Bei der Vorſtandswahl wurde der bisherige
Vorſtand die Herren Frhr. v. d. Goltz, Flietner, Pleß,
Krull und Maſius wiedergewählt. Der Reinertrag der letzten
Veranſtaltung beträgt etwa 100 Mk.

Die Salzwirker-Brüderſchaft im Thal zu Halle verſendet
alljährlich im Herbſt ein Pöſtchen Lerchen an Se. Majeſtät den Kaiſer
und an verſchiedene Königliche Prinzen. So auch kürzlich wieder. Dem
derzeitigen regierenden Vorſteher der Brüderſchaft, Herrn Salszſiede
meiſter Auguſt Köppchen hier, iſt darauf ein kaiſerliches Dankſchreiben

zugegangen.
Elternabend. Jm Verſammlungsſaale Triftſtraße 21 ver-

anſtaltet die Sonntagsſchule daſelbſt am Sonntag Abend 8 Uhr für
alle Eltern und Freunde der Sonntagsſchulſache einen Elternabend.
Das Thema für den Abend lautet: „Die Sonntagsſchule iſt unſere
Luſt.“ Jedermann hat freien Zutritt.

Der Stadtſingechor wird eine Motette

Karambolage. Geſtern Nachmittag nach 3 Uhr ſtieß in der
Delitzſcherſtraße vor dem Grundſtück Nr. 92 der Motorwagen Nr. 55
mit dem Laſtfuhrwerk des Oekonomen Albert Hintſch aus Crondorf
zuſammen, wobei der Vorderperron des Motorwagens ſtark be-
ſchädigt wurde.

Patent. Um Ertheilung eines Patentes hat Herr Ernſt Mähnert,
hier, Roſenſtraße Nr. 2, für eine Verrichtung zur Förderung mittels
Auftriebes, als Zuſatz zu Patent 101 434, nachgeſucht der Gegenſtand
der Anmeldung iſt einſtweilen gegen unbefugte Benutzung geſchützt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für die Feſtvorſtellung, welche am Sonnabend zur Jubel-
feier der Gründung der Univerſität Wittenberg und zur Eröffnung
des neuen Auditoriengebäudes der hieſigen Univerſität ſtattfindet, haben
beide Abonnementsſerien ſowie Beamtenbillets Giltigkeit. Beſtellungen
für dieſe Aufführung des Schauſpiels „Alt-Heidelberg“, welche
von den betheiligten Kreiſen allgemein gewünſcht wurde, werden ſchon
heute an der Theaterkaſſe entgegengenommen. Am Sonntag Nach-
mittag 3 Uhr findet die dritte Volksvorſtellung zu den

Einheitspreiſen von 60 Pfg., 40 Pfg. und 25 Pfg. ſtatt. Gegeben
wird Leſſings „Nathan der Weiſe“. Billets können von
Vereinen, Gewerkſchaften 2c. ſchon am Sonnabend in größerer Anzahl
entnommen werden. Der Sonntag Abend bringt die erſte dies
jährige „annhäuſer“- Aufführung. Am Montag findet die dritte
Vorſtellung im Sonder- Abonnement des Cyklus ſtatt, in
welcher Hebbels lange erwarketes Drama „Die Nibelungen“
n gehörnte Siegfried“ und „Siegfrieds Tod“) zur Aufführung
gelangt.

Erſtes Philharmoniſches Konzert. Mit einem nur wenige
Nummern umfaſſenden, aber deſto inhaltreicheren Progrgmm begann
Herr Kapellmeiſter Hans Winderſtein aus Leipzig ſeine
Abonnementskonzerte in dieſem Winter. Am Anfang ſtand Anton
Bruckner und dann ging es im muſikaliſchen Alphabet weiter über
Liszt und Mozart zu Weber. Anton Bruckner, einem der letzten
Wiener Großmeiſter, vermag man nur gerecht zu werden, wenn man
ſeine ſchöpferiſche Thätigkeit auf dem Gebiete der Kirchenmuſik kennt.
Was er da geleiſtet hat, ſtellt ihn in die erſte Reihe der muſikaliſchen
Genies aller Zeiten. Seinen Sinfonien wird meines Erachtens
niemals eine volle und ungetheilte Bewunderung entgegengebracht
werden. Trotz aller glänzenden Einfälle, trotz der Großzügigkeit
der Themen und trotz der gewaltigen Dimenſionen des Auſbaues
erzielen ſie keine rechte einheitliche Wirkung, weil ſie
ſtrenge muſikaliſche Logik mehr als einmal vermiſſen laſſen. Jn der
Sinfonie D-mwoll, die Richard Wagner gewidmet iſt, wird das Scherzo,
das ſo friſch in urwüchſiger Kraft einſetzt und dabei ſo köſtliche
melodiſche Reize entfaltet, immer am beſten gefallen der Eindruck der
anderen Sätze, ſo werthvoll theilweiſe ihr Gehalt ſein mag, zerflattert
mehr oder weniger. Trotzdem erachtete ich es für ein großes Verdienſt
des Herrn Kapellmeiſters Winderſtein, daß er dieſes Werk eines
bedeutenden Muſikers, über den jetzt alle Welt ſpricht, in die Pro
gramme ſeiner Halleſchen Konzerte aufgenommen hat. Freilich fiel auf
ſeine Aufführung noch das ſtrahlende Licht jener zündenden Wieder
gabe, die an derſelben Stelle vor wenigen Monaten Richard Strauß
mit dem Tonkünſtler- Orcheſter aus Berlin dieſer Sinfonie hatte zu
theil werden laſſen. Bringt man aber in Anſchlag, wie groß und
ſchwer die Aufgabe war, die Herr Winderſtein ſeinem in verſchiedenen
Theilen neu gebildeten Orcheſter geſtellt hatte, dann darf man an
erkennen, daß die Sinfonie mit Entfaltung anſehnlicher geiſtiger und
techniſcher Kräfte geſpielt wurde. Am ſchwächſten gerieth vielleicht der
Durchführungstheil des erſten Satzes. Beſſer war das Adagio, deſſen
ſchöne Kantilene allerdings von den erſten Violinen zu ſehr gedeckt
wurde und für das Scherzo kann man das meiſte Lob ſpenden, wenn
man nicht etwa eine gewiſſe Zurückhaltung im Tempo hoch in An
ſchlag bringen will. Für den letzten Satz hatte man die Ueberſchrift,
die dem ganzen Werke muſikaliſch voranleuchtet, mit vielem Glanz und
großer Plaſtik herausgearbeitet. Das Publikum erkannte die Leiſtung
freudig an, erwies ſich aber noch dankbarer gegenüber der gediegenen
Ausführung der köſtlichen Serenade „Eine kleine Nachtmuſik“ von
Mozart.

Als Soliſt war Herr Klaviervirtuos Téhlémaque Lambrino
berufen, ein Schüler der Frau Tereſa Carenno. Herr Lambrino trat
mit einem ganz gewaltigen Programm vor unſer Publikum. Das
Es-dur- Konzert von Liszt und das Konzertſtück von Weber machen
ganz gehörige Anforderungen an die Kunſt des Spielers. Herr Lam-
brino ſcheint aber das Rüſtzeug dazu zu beſitzen, ſolche Aufgaben mehr
und mehr zu meiſtern. Seine Technik iſt vorzüglich, wenn auch nicht
ganz gleichmäßig gebildet, ſodaß man für ſeine Zukunft die beſten
Hoffnungen hegen darf. Am meiſten ausreifen muß ſich Herr Lam-
brino in geiſtiger Beziehung. Sowohl das Konzert von Liszt wie
Webers in blendendem virtuoſen Glanz dahinrauſchendes Konzertſtück
bewieſen, daß der junge Künſtler den Empfindungsgehalt der betreffenden
Werke noch nicht vollſtändig wiederzugeben vermag. Beſonders lehr-
reich dafür war die total vergriffene Romanze von Rubinſtein, mit
der Herr Lambrino ſich für den lebhaften Beifall ſeiner Zuhörer

bedankte. Dr. W. Kartſer.
Eingeſandt.

(Für die unter dieſer Rübrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Nedaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Feier des Reformationsfeſtes.
Reformationsfeſt! Auf den 31. Oktober fällt dieſes große,

für uns Proteſtanten ſo bedeutungsvolle Feſt. Aber wir feiern
es leider nicht an dem Tage, auf den es fällt, ſondern erſt an dem
darauf folgenden Sonntage! Warum? Ja, warum?!
O, Gründe dafür giebt es ſchon. Aber ſeien es deren auch noch ſo
viele und „ſchwerwiegende“, uns können ſie nicht genügen.
Die Juden feiern alle ihre Feſte ſo, wie ſie fallen; die Katholiken
werden es ſich ganz gewiß nicht einfallen laſſen, ihre Feſte aus
denſelben Gründen, mit denen uns Proteſtanten die Verlegung
unſeres großen, ſchönen Reformationsfeſtes auf einen Sonntag
ſchmackhaft oder doch wenigſtens genießbar gemacht werden ſoll,
auf den nächſten Sonntag zu verſchieben. Iſt denn vielleicht
3. V. der Allerheiligentag, der Allerſeelentag für die Katholiken
ein wichtigerer Feiertag, als für uns Proteſtanten unſer liebes
Reformationsfeſt?! Giebt es auch unter den Proteſtanten eine
große Anzahl, denen das herrliche Reformationsfeſt, Gott ſei's
geklagt, ganz gleichgültig geworden iſt, ſo iſt doch auch die Zahl
derer, die mit dem Schreiber dieſer Zeilen im Prinzip einver
ſtanden ſind, keine kleine. Aber warum ſchweigen ſie? Warum
erheben ſie nicht laut ihre Stimme? warum verlangen ſie nicht
Alle laut und energiſch, daß uns der 31. Oktober als unſer Re
formationsfeſt, als hoher Feſt- und Feiertag wieder gegeben
werde? Jſt es vielleicht eine genügende Feier, wenn am Sonntage
nach dem Feſte in den proteſtantiſchen Kirchen Bezug auf die große
befreiende That unſeres Luther genommen oder meinetweger
Reformationspredigten gehalten werden? Jch ſage „nein“! Wer
kümmert ſich denn darum? Die große Maſſe unſerer proteſtantiſchen
Glaubensgenoſſen iſt in dieſer Beziehung erſchreckend gleichgültig,
ſie nimmt kaum eine Notiz davon, daß wir ein großes Feſt feiern
Die wirklich kirchlich geſinnten Kreiſe ſind immer kleiner geworden,
die Gleichgültigkeit gegen das Herrliche, das uns unſer großer Refor
mator gegeben hat, nimmt immer mehr überhand. Gott ſei's ge
klagt! Die Kirchen werden immer leerer, und die vielgeprieſene
„Sonntagsheiligung“ hat daran bisher nichts geändert, wird auch
nichts ändern. Aber das darf uns nicht abhalten; im Gegentheil!
Das religiöſe Gefühl muß geweckt, das proteſtantiſche Gewiſſen muſz
geſchärft werden. Dazu iſt es auch nöthig, daß unſere Feſte ſo
gefeiert werden, wie die andere Konfeſſion die ihrigen feiert; in
ſonderheit muß der Reformationstag als ſolcher gefeiert werden
Die Schulen müſſen geſchloſſen werden und die Läden, in allen
Kirchen muß Feſtgottesdienſt gehalten werden und auch im äußeren
Ausſehen der Straßen in Stadt und Dorf muß es Allen in die
Augen fallen: heute iſt ein großer Feiertag! Die proteſtantiſche
Kirche feiert dhr großes Reformationsfeſt! Dahin muß es
kommen, und dahin wird es kommen, wenn auch jetzt noch die
Stimme derer, denen das am Herzen liegt, ungehört verhallt. Wir
werder nicht aufhören, dieſe Forderung zu ſtellen, bis ſie erfüllt
iſt. Wir Proteſtanten haben ein Recht darauf, unſeren hohen
Feiertag zu verlangen. Und wir legen großes Gewicht darauf,
der ganzen Welt offen zu zeigen: Wir ſtehen noch feſt auf dem
Standpunkte der Reformation, wir haſſen jede Lauheit, wollen nichts
wiſſen von der ſogenannten, auf jeden Fall unmotivirten Rück-
ſichtnahme auf Andersgläubige in dieſer Beziehung. Wer nimmt
auf uns Proteſianten Rückſicht? Juden? oder Katholiken? Lernen
wir in dieſer Beziehung von dieſen! Wir werden die Forderung
immer wiederholen: Gebt uns unſeren Feiertagl Wir
wollen unſer liebes, ſchönes Reformationsfeſt am 31. Oktober

feiern! G. VDieſen uns vollſtändig aus dem Herzen geſchriebenen Worten
haben wir auch an leitender Stelle in der vorliegenden
Nummer bereits Ausdruck gegeben. D. Red.



Kirchliche Anzeigen.
Am Reformationsfeſt, Sonntag, den 2. November, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Ubr: Archidiak.
Nachm. 1 Uhr: J Oberpf. Prof.Abends 6 Uhr: Diak. Grüneiſen. (Kollekte für die Guſtav
Adolf Stiftung Montag den 3. November, Vorm. 9 Uhr
Beichte und Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt. St. Marien
Gemeinde Jungfrauenverein Sonntag Abend 8 Uhr An der
Marienkirche 2. Jugend Verein Sonntag Abend 8 Uhr im
groial Weidenplan 4 kleiner Saal). Mittwoch Äbend
x Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). St. Nirich: Vorm.
.9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule

an der Neuen Promenade; Oberdiakonus Richter. Vorm.
10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte
für den Guſtav Adolf-Verein. Vorm. !1 Uhr: r
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Digk. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberdiak. Richter. Nachm. 5 Uhr Jahresfeſt des

der Guſtav Adolf Stiftung Konſ. Rath Notte
ohmMagdeburg. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:

Sonntag Abend 78-9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abend 8 bis 98 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel.
e zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr imonfirmandenzimmer; Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichs
gemeinde: Montag Abend 71-10 Uhr und Donnerstag Nachmittag5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak, Heintke. sſtittwoch den
5. November, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer
der Oberpfarre Oberpfarrer Wächtler. Freitag, den 7. November,
Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Ober
diak. Richter. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Schreiner. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl Digk.
Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Abends 6 Uhr Sup. Saran. Hoſpitalkirche: Vormittags
8 Uhr: Paſtor Schreiner. Johanueskirche Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Henze. (Kollekte für die Guſtav AdolfStiftung.) Vorm.
115 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenauſtalt:
Vorm. 8x Uhr: Paſtor Oberhof. Domkirche: Vorm. 10 Uhr:
Dompred. Beelitz. Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion;
Dompred. Lie. Lang. Nachm. 15, Uhr: Kindergottesdienſt;
Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt
(Domkirchenchor) Konſ.-Rath D. Goebel. Jugend-Verein der
Domgemeinde: Sonntag Abend 48 Uhr und Mittwoch Abend
8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein der Domgemeinde
(ältere Abtheilung): Sonntag Abend von 7--9 Uhr Domplatz 3.
Dienstag, den 4. November, Abends 9 Uhr bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich willkommen. Domkirchenchor
Freitag Abend 8 Uhr: Uebungsſtunde Kl. Klausitr. 12. Garniſon
kirche: (Militärgemeinde): Vorm. 10x Uhr: Militär- Gottesdienſt
(Reformationsfeſt) Diviſionspfarrer Schneider. Vormittags
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſte: Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr- Kindergott s-
dienſt Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr Veſpergottesdienſt mit
Anſprache nach dem Veſperbuche Derſelbe. dittwoch den
5. November, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor Meinhof.

u St. Stephanns: Vorm. x10 Uhr (Siehe Paulusgemeinde).
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Nachm.
5 Uhr: Derſelbe. Dienstag, den 4. November, Abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18. Neumarktgemeinde
(St. Laurentii und St. Stephanus): J n ältere
Abtheilung Sonntag Abend 8--10 Uhr Breiteſtraße 29; jüngere
Abtheilung Sonntag Abend 8--10 Uhr Henriettenſtr. 18. Mitt-
woch Abend 8 10 Uhr ältere Abtheilung Breiteſtr. 29, jüngere
Abtheilung Abends 8--10 Uhr Henriettenſtr. 18. Jungfrauen-
verein: jüngere Abtheilung Sonntag Abend 7--9 Uhr Henrietten-
ſtraße 34. Vaulnsgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 410
Uhr Gottesdienſt mit Beichte u. Abendmahl; Paſtor v. Broecker. Rachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Mittwoch, den 5. Rovhr.,
Abends 8x4 Uhr: Gemeeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9; Derſelbe.
Donnerstag den 6. November, Abends 8 Uhr Bibelſtunde
Herderſtr. 9 Paſtor von Broecker. Jungfrauen Verein der
Paulusgemeinde Sonntag Abend von 7 bis &10 Ubr
Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag Abend von 8 bis
10 Uhr Sophienſtraße 24, H. I. links. Diagakoniſfenhans:
Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. George n:Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
St. Georgs-Kapelle; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Kindergottes
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Lie. Lichtenſtein. Nachm.
5 Uhr: Predigt Diak. Witte. Freitag, den 7. November, Abends
8 Uhr Miſſtonsſtunde Derſelbe. Jm Provinzial-Blinden-
inſtitut: Donnerstag, den 6. November, Nachm. 5 Uhr Kinder
ottesdienſt Hilfspred. Hellmann. Jm Vanl Riebeck-Etift:

Vorm. 10 Uhr: Dia'. Witte. St. Franzisfus und Eliſabeth
kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit
Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr:
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Abends
7 Uhr: Predigt und Andacht für die armen Seelen. Montag den
3. November, Allerſeelentag Vorm. 8 Uhr Requiem. Währendder Octav iſt Abends 7 ühr Andacht für die armen Seelen.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Gottes-

Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde; Pred.
Prante.

Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottes dienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr: Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. WBartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Sup. Bethge. Nach der Predigt Abendmahl: Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr: Hilfs
pred. Maladinsly. Amtswoche: Sup. Bethge. Abends x8 Uhr:
Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen Vereins
Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evangel.
Männer- und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den
5. November, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer Freitag, den 7. November, Abends 8 Uhr:
Verſammlung des Evangel. Frauen und Jungfrauen Vereins
Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
h. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Montag, den
3. November, Allerſeelentag Vorm. 8 Uhr Requiem.

Bastiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Richard
Wagnerſtr. 51. Vorm. 96 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 bis
12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 38 Uhr: Predigt Pred.
Janßen. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Sonntag
Abend 8 Uhr Elternabend im Saal Richard Wagnerſtr. 51. Freier
Zutritt für Jedermann.

Zu St. Peiri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Sie Nachm. 1x Uhr Kindergottesd.enſt Derſelbe. Amtswoche:

erſelbe.
Trotha Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nachm. 1x Uhr

Kindergottesdienſt Der ſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.
gunhe zu Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor

otzko.

Gottesdienſt für erwachſene
Sonniag, den 2. November, Vorm. 10 Uhr Jägerplatz 25.

Taubſtumme:

War General Joubert ein Verräther
Bauald nach der ſo plötzlich erfolgten Ablöſung des Komman

dant Generals Joubert vom Oberbefehl der Buren Armee durch
den Präſidenten Krüger und ſeinem wenige Tage darauf erfolgten
rathſelhaften Tode fingen die bisher nur angedeuteten Verdächti
gungen und Beſchuldigungen gegen den General an, lauter zu
werden und beſtimmtere Formen anzunehmen. In vielen Buren
Lagern und in den Uitlander-Korps beſchuldigte man ihn bald
offen, daß ſein unheilvolles Zögern beim Vormarſch gegen das
von Truppen entblößte Natal, ſowie ſein abſichtliches Hinziehender Zernirung und Belagerung von Ladyſmith nicht u Un
ne ſondern auf ſeine vaterlandverrätheriſche und england
freundliche Geſinnung zurückzuführen ſei. Gleichzeitig mit ſeinem
plötzlichen Ableben trat das Gerücht auf, daß der Kommandant
General nicht eines natürlichen Todes geſtorben ſei. Die „Volks
ſtem“, das Regierungsblatt der TransvaalRepublik, in dem
offiziellen Todesberichte Blinddarmentzündung als desurſache
an. Jn der Bevölkerung dagegen verbreitete ſich ſchnell das mit
Hartnäckigkeit aufrecht erhaltene Gerücht, daß der General von
einem fangtiſchen Italiener vergiftet worden ſei. Andere wollten
wiſſen, daß er ſelbſt nach Aufdeckung ſeiner verrätheriſchen Machi
nationen ſich den Tod gegeben habe. hierüber jemals Auf
klärung geſchaffen werden wird, iſt zweifelhaft. Darüber aber,
ob der verſtorbene General zu Recht oder Unrecht des Vaterlands
verrathes beſchuldigt wird, ſind kaum noch Zweifel möglich.

Der Leutnant a. D. Genz, der den Buxenkrieg mitgemacht
hat, ſchreibt aus DeutſchSüdweſtafrika einen Brief an die „Berl.
N. N.“, in welchem es u. A. folgendermaßen heißt: In Wind-
hoek lernte ich einen Stabs- Kapitän der Transvaal- Artillerie van
der Merwe, einen geborenen Transvaaler aus angeſehener Buren
familie kennen, der den Krieg „tot de bitter end“ (bis zum
bitteren Ende) mitgemacht und ſich nach dem Friedensſchluß nach
Deutſch Südweſtafrika begeben hat. Seine Erzählungen, an deren
Glaubwürdigkeit zu zweifeln kein Grund iſt, enthalten ſchwere
neue Anſchuldigungen gegen Joubert:
Einige Tage vor der Kriegserklärung im Herbſt 1899 er

zählt van der Merwe geleitete General Joubert perſönlich vier
engliſche Offiziere in Zivil nach den Befeſtigungen der Stadt
Pretoriga, wo ſie von ſämmtlichen Vertheidigungs-Einrichtungen
Kenntniß erhielten. Als er das Fort betreten wollte, deſſen Kom
mandant van der Merwe damals war, weigerte dieſer ſich, ſeiner
Jnſtruktion gemäß, den vier Engländern den Eintritt zu geſtatten,
und blieb auch bei ſeiner Weigerung, als der General ſehr heftig
wurde und ihm mit ſchwerer Beſtrafung drohte. Joubert ließ ihn
deshalb vor ein Kriegsgericht ſtellen, in welchem er ſelbſt den Vorſitz
führte. Als jedoch wenige Tage darauf die vier Engländer von
der Geheim- Polizei als engliſche Offiziere entlarvt und über die
Grenze geſchafft waren, wurde die Unterſuchung gegen den Ar-
tillerie-Offigier niedergeſchlagen. Als gegen Ende der dem Ent
ſatz von Ladyſmith voraufgehenden Kampfe der Kommandant der
Poſitionen am BoſhRand ins Hauptauartier meldete, daß die
Engländer in großer Uebermacht gegen ſeine ſchwachbeſetzten
Stellungen vorrückten, und anfragte, was er thun ſolle, ließ ihm
Joubert ſagen: „Fange ſie und bringe ſie gebunden ins Haupt
lager!“ Auf die wiederholten Bitten desſelben Kommandanten um
Verſtärkung hatte er für dieſen nur den Vorwurf der Feigbeit,
trotzdem ſich in dem einberufenen Kriegsrath dieſer unglück
lichſten aller Einrichtungen in der Buren- Armee ſämmtliche
Generale und Kommandanten ſowie die anweſenden Artillerie
Offiziere dafür ausſvrachen, Verſtärkungen nach Boſh-Rand zu
ſenden, da ſonſt ein Durchbruch der Engländer und die Entfetzung
der kurz vor der Uebergabe ſtehenden Stadt Ladhimith unvermeid-
lich ſei. Joubert widerſetzte ſich jedoch mit ſolcher Hartnäckigkeit
jeder Maßregel zur Verſtärkung der Poſitionen am Boſh-Rand,
daß wie Kapitän van der Merwe verſichert ſchon damals ein
großer Theil ſeiner Unterfübrer an ſeinen verrätheriſchen Abſichten
nicht mehr zweifelte. Die Stellungen am Boſh-Rand wurden von
den Engländern genommen und Ladyſmith entſetzt. Kurz darauf
wurde Joubert bekanntlich des Oberbefehls enthoben. Leider
zu ſpät.

Vermiſchtes.
Wieder eine Verlobung am öſterreichiſchen Kaiſerhofe. Jn

Wiener Hofkreiſen verlautet, die Erzherzogin Eliſabeth, die Schweſter
des Thronfolgers, werde ſich mit dem Prinzen Johann
Liechtenſtein, dem dritten Sohne des Herrenhausmitaliedes
Fürſten Alfred und dem Neffen des Antiſemitenführers Prinzen
Alois Liechtenſtein, ver lo ben. Die Erzherzogin iſt 23, der Bräutigam
29 Jahre alt und Schiffsfähnrich. Das Haus Liechtenſtein iſt ſouverän
und daher ebenbürtig.

De Wet nach der Reiſe. Der Londoner Korreſpondent des
„Matin“ hatte eine längere Unterredung mit De Wet, in deren

Verlauf eine Reihe intereſſanter Punkte zur Erörterung kam. „Sie
ſind ſehr zufrieden mit Jhrer Reiſe auf dem Kontinent, rr
General?“ fragte der Korreſpondent. „Sehr zufrieden; der Em-
pfang, den man uns in Holland, in Belgien, in Paris und Berlin
bereitet hat, war außerordentlich warm. Niemals hätte ich ge-
glaubt, daß man ſo viel Sympathie für uns hat, die wir doch
nur unſere einfache Pflicht gethan haben. Mir klingen die Zurufe:
„Es leben die Buren!“ noch in den Ohren, ich ſiehe die Tauſende
von Köpfen, deren Augen unſere Geſichter ſuchten, noch vor mir
Und dennoch wird es mir nicht leid thun, wenn ich wieder daheim
in meinem kleinen Dorfe dort unten in Oranje ſein werde. Jch
bin nicht für das Leben der großen Städte geſchaffen. Jch ziehr die
Ruhe vor; ich liebe die majeſtätiſche Ruhe des afrikaniſchen Veldt
leidenſchaftlich, und ich bin glücklich und zufrieden unter den Meinen,
auf neiner Farm, unter dem blauen Himmel Afrikas.“ „Sie
ſagen, daß Sie bald zurückkehren werden?“ „Ja, das iſt jetzt ent
ſchieden. Jch werde am nächſten Samstag nach Südafrika ab-
reiſen.“ „Sie werden alſo nicht auf den Kontinent zurückkehren?“
„Nein, ich glaube nicht. Die Generale Botha und Delaretz werden
in Europa bleiben und alle Geſchäfte erledigen. Das europäiſche
Klima ſagt mir nicht zu. Jch fühle mich hier nicht ſehr gut. Jch
habe Schmerzen in den Beinen; ich fühle mich unbehaglich, ohne
eigentlich krank zu ſein, und ich glaube, daß dies an dem Klima
Europas liegt.“ „Ein wenig Heimweh vielleicht?“ „Kann ſehr
wohl ſein.“ „Sind Sie mit dem Reſullat Jhrer Reiſe in finan
zieller Hinſicht zufrieden?“ „Durchaus. Vergeſſen Sie nicht,
daß wir nur ſehr wenige Städte beſucht haben, und daß das Reſultat,
da unſer Aufenthalt nur von beſchränkter Dauer war, durchaus nicht
ſchlecht war. Es ſind Kommiſſionen gebildet worden, um in den
verſchiedenen Städten der verſchiedenen Länder Fonds zu ſammeln,
und ich glaube, daß wir eine ſehr ſchöne Summe rhalten werden.“
„Eine ſehr ſchöne Summe? 25 Millionen Francs?“ „Ja, ich
glaube, daß wir dies erhalten werden, aber es iſt nakürlich ſehr
ſchwer, irgend eine Schätzung zu machen.“ „Sie haben auf alle
Fälle die 75 Millionen Francs, die Jhn'n durch den Vertrag vonPretoria zugeſtanden ſind. „Oh, es wird nicht viel davon übrig
bleiben. Alle Schulden, die unſere Frauen gemacht haben
haben machen müſſen während ſie in den Lagern waren,
werden von dieſer Summe bezahlt werden, und wenn dieſe Ab
zahlungen gemacht ſind, werden Sie ſehen, was von dieſen 75
Millionen übrig bleiben wird, die außerden. nicht im Geringſten
für den Wiederaufbau unſerer Farmen genügt haben würden, gar
nicht zu ſprechen vom Vieh.“ „Hat man Jhre Farm wieder
aufgebaut, Herr General?“ „Aber nein, ich habe meine Familie
in einem Zelt an dem Ort, wo ſich meine Farm befand, zurück
gelaſſen. Mein ſchönes Haus iſt verbrannt worden. und einige
Monate, nachdem ſie das Feuer angelegt hatten, haben die Eng
länder die Mauern, die noch ſtanden, mit Dhnamit geſprengt; die
Bäume, die Anpflanzungen, Alles iſt zerſtört worden. Alles iſt
von Neuem anzufangen, und dies ohne Hilfsmittel. Die Natur
allein wird uns helfen.“ Die monotone, aber feſte Stimme des
tapferen Mannes zittert ein wenig, als er dieſe Worte ſagt; ſeine
Augen ſuchen mit einem ſchmerzlichen Blick den Reiſekoffer, der
neben dem Bette ſteht (das Geſpräch findet in De Wets Schlaf
zimmer ſtatt). „Sie haben Jhr Buch beendet? Wie gefallen Sie
ſich als Schriftſteller?“ „Das iſt ſehr intereſſant, aber
ſehr hart. Jch habe niemal s ſo viel in meinem Leben gearbeitet.
Dieſe Arbeit hat mich geradezu krank gemacht. Jn Holland ſah ich

mich genöthigt, im Haag zu bleiber. während meine Kollegen eine
Rundreiſe durch die Provinzſtädte machten. Jch beklage Sie, mein
Herr, der Sie Jhr Leben durch Schreiben verdicnen, aufrichtig.“
„Dann haben Sie alſo von dieſem ſchrecklichen Handwerk genug?“
„Als ich das Wort „Ende“ unter mein Manufkript ſchrieb, empfand
ich eine Erleichterung wie Jemand, der aus dem Gefängniß heraus-
kommt, in dem er einige Jahre hat zubringen müſſen. Un dennoch
habe ich beſchloſſen, noch ein kleines Werk über den Kund-
ſchafterdien ſt zu ſchreiben. Sie ſehen, daß ich auch etwas
Verlockendes an dem Schriftſtellerhandwerk finde.“ „Werden Sie
vor Jhrer Abreiſe noch mit dem engliſchen Kolonialminiſter
ſprechen?“ „Ja, ich glaube. Es wäre nützlich, noch mit Mr.
Chamberlain zu ſprechen: es ſind noch ſo viele Dinge zu prüfen und
aufzuklären.“ „Werden Sie hier in London oder in den Provinz-
ſtädten Vorträge hal:en?“ „Nein, ich habe niemals dieſe Abſicht
gehabt.“ De Wets Buch wird vorausſichtlich unter dem Titel
„Derdreijährige Kriea“ in den nächſten Tagen in London
erſcheinen.

22 Opfer des Fußballſpiels an einem Tage. Aus New
York wird gemeldet: Die „Training“ Spiele der großen Univerſi-
tätsklubs um die Palme im Fußhballſpiel haben am 27. Oktober zu
einer Kataſtrophe geführt. An dieſem einzigen Nachmittage blieben
nicht weniger als zwei Todte und zwanzig Ver-
wundete auf dem Spielplatze, der diesmal ein wahrhafter
Kampfplatz war. Der erſte Spieler, welcher ſeinen Erfolg mit dem
Tode bezahlte, war ein Deutſcher Namens Schmidt. Er ſchlug
ſeine Mitſpieler um einen 20 Hard-Lauf, wurde dann nieder
gerannt und als der wild um den Ball ringende Menſchenknäuel
ſich endlich entwirrt hatte, lag Schmidt auf dem Rücken, bewegte
noch einige Male den Kopf hin und her und war todt. Der zweite
war ein Knabe Er brach das Genick als er niederſtürzte und war
ſofort todt. Die Verwundeten trugen entweder ſchwere Knie-
ſcheibenverletzungen oder Knochenbrüche davon. Zwei Spielern
wurde das Schlüſſelbein zevſchlagen, offenbar durch Fußtritte, drei
brachen das Schulterblatt und der am leichteſten Verletzte hatte
ſeine Vorderzähne zu beklagen. Die Verletzungen fallen übrigens
nicht auf einen einzigen Klub und vertheilen ſich auf verſchiedene
Spiele, die indeß alle an demſelben Nachmittage ſtattfanden. Der
Svpielklub, welchem Schmidt angehörte (es iſt derjenige von
St. Louis), war von Unglücksfällen ſo ergriffen, daß ſämmtliche
Spieler unter Führung ihres Kapitäns in feierlichem Zuge die
Spielſtangen ausriſſen und aus dieſen und ihren Fußballanzügen,
Geſichtsmasken und ſämmtlichen Fußballutenſilien einen Scheiter
haufen errichteten und anſteckten. Dann ſchworen Alle, für immer
dem Fußballſpiel zu entſagen.

Alarmirung eines Rettungszuges. Die mehrfach erwähnte
wichtige Neuerung im Eiſenbahnbetriebe, die dazu
dienen ſoll, daß bei Unfällen ſchnell und wirkſam
Hilfe gebracht werde, iſt im Bezirk der Eiſenbahndirektion Berlin
zum erſten Mal verſuchsweiſe kürzlich auf ihre Bereitſchaft
erprobt worden. Ganz unerwartet traf an einem Vormittag
der Eiſenbahn Präſident Kranold in Begleitung des Regierungs
raths Bachmann in Spandau ein und ließ von dort aus den auf
dem Lehrter Bahnhof in Berlin ſtehenden Rettuwgszug
alarmiren unter der Annahme, daß bei Spandau zwei Züge
zuſammengeſtoßen wären, wobei Menſchen verunglückt und be
deutender Sachſchaden in Verbindung mit Verkehrsſtörung ver
urſacht ſeien. Während vom Spandauer Bahnhof ſelbſt eine
Hilfslokomotive mit einem Arbeitswagen, der mit Mannſchaften
beſetzt und mit dem für ſolchen Unfall benöthigten Handwerkszeug
ausgerüſtet war, nach der Unfallſtelle entſandt wurde, ſetzte ſich von
Berlin aus der Rettungszug in Bewegung Dieſer traf genau
25 Minuten nach der Alarmirung auf der vermeint-
lichen Unfallſtelle ein. Es war eine Maſchine mit einem Arzt
und einem Geräthewagen, beide mit dem Rothen Kreuz ver
ſehen; zwei Aerzke und geeignete Hilfsmannſchaften be-
fanden ſich im Zuge. Der Arztwagen bot im Innern den Anblick
eines Lazareths. Er enthielt mehrere Betten, einen Operations
tiſch, mediziniſche Geräthe, Verbandszeug, eine Waſch und Spül-
anlage für warmes und kaltes Waſſer, auch einen Eisbehälter. Der
Eiſenbahn präſident beſichtigte mit ſeinem Begleiter
ſämmtliche Einrichtungen des Rettungszuges eingehend und prüfte
das Begleitverſonal über die dem Einzelnen bei Unfällen obliegen
den Aufgaben und Verrichtungen. Die Neuerung iſt nun auf
allen Stationen der preußiſchen Staatseiſen-
vahnen, die als Standorte ſolcher Rettungs oder Hilfs-
züge beſtimmt worden ſind, durchgeführt. Unausgeſetzt muß
darauf geachtet werden, daß dieſe in jedem Augenblick mit
allen dazu gehörigen Einrichtungen vollſtändig verſehen ſind und
daß ſich auch Alles im brauchbaren Zuſtande befindet. Zur Prü-
fung der Bereitſchaft ſollen öfters, wie jetzt zum erſten Mal im
Bereich der Eiſenbahndirektion Berlin geſchehen. vrobeweiſe
Alarmirungen ſtattfinden.

Feuersbrunſt. Jn der Fabrik von Peltzer in Verviers brach
am 29. Oktober Abends Feuer aus, das ſich in der Nacht über die
ganze Rue David verbreitete.

MuſikantenAusſtand in Paris. Man ſchreibt der „Poſt“ von
dort Wenn alle Berufsklaſſen zu der zweiſchneidigen Waffe des Aus-
ſtandes greifen, um ihre Lohnverhältniſſe und Lebensbedingungen auf
zubeſſern, weshalb ſollten da die Muſikanten allein dieſe Arbeiter
harmonie zu ſtören ſuchen Sie ſind alſo hier gleichfalls in den Aus
ſtand getreten. Es handelt ſich aber nur um die ſehr zahlreiche Gilde
der Cafés chantant- und Kaffehaus bezw. Reſtaurant-Muſikanten, mit
denen die Künſtler der großen Konzerte Colonne und Chevillard, ſowie
die der großen und der komiſchen Oper ſich nicht ſolidariſch erklärt
haben, weil ihre Verhältniſſe ſelbſtverſtändlich ganz andere, be
deutend beſſere ſind. Die Muſikanten, die die Blas oder Streich
inſtrumente hart auf den Boden ſtoßen, um ihre Wünſche
zu bekunden und ihre Forderungen durchzuſetzen, ſind gegen 1600
Mann ſtark. Die Beſchwerden, die ſie vorbringen, können beim beſten
Willen nicht als unberechtigte bezeichnet werden. Dieſe armen Künſtler
werden wirklich ſehr ſchlecht bezahlt und ungebührlich ausgenützt. Viele
erhalten nur drei Francs für den Abend. müſſen außerdem für dieſen
Hungerlohn allen Proben, die in den Tingeltangeln faſt täglich mehrere
Stunden beanſpruchen, beiwohnen und ſchließlich ſich wie Leibeigene von
den Direktoren den „vortragenden Künſtlera“ und ſelbſt von dem
Saalperſonal behandeln laſſen. Sie ſind gleichfalls verpflichtet,
zu den Mittagsvorſtellungen (Matinees) zu muſiziren, wofür man ihnen
das glänzende Extrahonorar von 50 Centimes bis 2 Francs gewährt.
Jm Durchſchnitt bringt es ein ſolcher Muſiker auf knapp 140 Francs
monatlich bei einer Durchſchnittsarbeitszeit (mit Proben u. ſ. w.) von
8 bis 10 Stunden täglich. Man verlangt dabei von ihnen noch ſtets
elegante Kleidung und ſtets tadelloſe Wäſche. Die Muſikanten
verlangen deshalb Lohnerhöhungen (für die verſchiedenenKlaſſen 4-6, 5--7, 68 Zranch) beſſere Behandlung
und hinreichende Bezahlung für die Mitwirkung bei den
Nachmittagsvorſtellungen an Sonn und Feſttagen. Die Tingeltangel
beſitzer weigern ſich aber entſchieden, dieſe Forderungen zu bewilligen
und erklären, wenn die Muſikanten auf ihnen beharren, die Geſänge und
Vorträge nur durch Piano begern zu laſſen oder ihre Orcheſter um
die Hälfte zu vermindern. Dann würden ungefähr 800 Muſikanten
brotlos werden. Zur Zeit müſſen ſich alſo die e v mit
einer ſehr dürftigen Muſikbegleitung begnügen. Kus Paris wird
noch telegraphirt: Aus Beſorgniß vor Störungen durch ſtreikende
Muſiker wurden geſtern Abend diejenigen Singſpielhallen, welche aus
ländiſche Muſiker angeworben hatten, polizeilich bewacht. Die Streikenden
gelobten, zeitlebens keine Note von SaintSasns und Louis Ganne
u ſpielen, weil ſich beide gegen Charpentier, den Ehrenpräſes des
Streifkomitees, abfällig äußerten.

Veruntrenungen. Großes Aufſehen erregt in Wyk a. Föhr die
Flucht des Kaufmanns Cäſar Burſian, Verlegers des daſelbſt er
ſcheinenden „Jnſel-Boten“. Der in das Ausland Entflohene erfreute
ſich allgemeinen Anſehens und hat dieſes zur Kontrahirung enormer
Schulden zu benutzen gewußt. Burſian hat ſich, wie verſchiedene
Blätter berichten, auch in ſeiner Eigenſchaft als onkursverwalter Ver
untreuungen größeren Umfanges zu Schulden kommen laſſen ſodaß
die Staatsanwaltſchaft einen Steckbrief hinter ihn erlaſſen hat. Ueber
ſein Geſchäft iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. Nach den
eigenen Angaben des Flüchtigen beträgt die Schuldenlaſt rund 100 000

ark, Dieſe Suwme dürfte aber noch bei Weitem überſchritten
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Gläubigerverſammlun
Die Kaffee-Erute.

elden, verlautet aus gute
Sack betragen werde
Brennendes Schiff.

t und die Mannſchaft gerettet.
men.dere KaiſerinMutter von China hat Befehl gegeben, anläßlich

der Rückkehr des Hofes große Opfer für die Götter des Waſſers und
Winde darzubringen.
Der Kaiſer von Korea hat, wie aus Yokohama gemeldet wird,
Favoritin zum Range einer Kaiſerin erhoben.

Die vulkaniſchen Ausbrüche in Mittelamerika. Der amerikaniſche
Generalkonſul von Guatemala hat an d
leßten vulkaniſchen Ausbrüche berichtet.
der Aſchenregen hat eine dichte Schicht in Quezaltinango gebildet.

die großen Kaffeplantagen an der Küſte
geter hohen Schicht bedeckt.

Zweitanſend Wahnſinnige. Von einer ganz eigenthümlichen
religiöſen Bewegung unter den Duchoberzen in Kanada wird aus New-
ort berichtet. Dieſe Leute bewohnen das nordweſtliche Gebiet von

Hritiſch Amerika und haben ihre Farmen verlaſſen, um Jeſus zu
ſuchen. Am Dienstag trafen ihrer 2000 in Yorktown in einem
kejammernswerthen Zuſtande ein. Sie waren unzureichend bekleidet
und bei der bitteren Kälte faſt verhu
todte Kinder auf den Armen und viele
mitgeführt. Für den Kenner des innerlich rohen und von Schwindlern
rtgeſezt mißbrauchten Sektenlebens in Amerika ſind g Zuſtände

de überrraſchend. Die Erweckungsfeſte der Met
den Südſtaaten, bei denen die ſinnliche Wildheit der afrikaniſchen

ſich verquickt mit ſchwärmeriſcher
ſhlimmere Bilder geiſtiger Umnachtung, als jene armen Bethörten aus
dem kanadiſchen Norden. Der Vorfall wirft immerhin ein bezeichnendes
Licht auf die tiefe Entartung des religiöſen Lebens in dem amerikaniſchen

Man ſchreibt der

ert.

Eine Prozeſſion in einem brennenden Walde.
„Tal. Roſch.“ aus Madrid, 27. Oktober: Der Biſchof von Tor
toſa führte am Sonntag eine Prozeſſion von einigen zehn
tauſend Gläubigen auf die Bergſpitze von Caſtellon, auf der ein

Der Weg geht durch einen dichten
Wald und beſteht in einem einfachen Fußpfade, der indeß vielfach an
ſchroff abfallenden Felswänden entlang führt.

in der Prozeſſion,
Flammen

rieſiges Kreuz errichtet war.

Das Feuer

Solingen, 30. Okt.
eichens „Salvator“.)
ungards und Paul Bungards in Solingen kündigten trotz aus

drücklicher Verwarnung im Februar und März d. Js. „Salvator-
bier von Gabriel Sedlmayr, Brauerei zum Spaten aus München“
an. Wegen Verletzung des der Aktiengeſellſchaft Paulanerbräu
(zum Salvatorkeller) geſchützten Zeichens „Salvator“ wurden die
Angeklagten zur Geldſtrafe von je 150 Mark, ferner zu einer an
die Paulanerbrauerei zu zahlenden Buße von je 30 Mark ver-

Gleichzeitig wurde der Paulanerbrauerei die Befugn
eſprochen, das Urtheil auf Koſten der Angeklagten öffentli
nnt zu machen.

Wirthe

r

2

3

f

Viele Einwohner von Wyk ſind durch dieſe Kataſtrophe ganz
ndlich geſchädigt, beziehungsweiſe ruinirt worden. Zum Konkurs

t Waldemar Lind in Wyk a. Föhr ernannt worden.
findet am 17. November ſtatt.

ie die „Times“ aus Rio de Janeiro
r Quelle, daß die Kaffee- Ernte 13
egenüber 16 Mill. Sack der vorigen Ernte.
us Breſt wird gemeldet

tommendes engliſches Waarenſchiff „Glenisla“, deſſen Ladung ſeit 48
nden brannte, wurde von dem franzöſiſchen Kriegsſchiff „Sfax“

„Glenisla“ wurde ein Raub der

as Auswärtige Amt über die
Die Eruptionen dauern fort,

Manche Frauen hatten
ranke wurden auf Tragbahren

bemächtigte ſich
unbeſchreibliches Entſetzen der vieltauſendköpfigen Pilgerſchaar. Viele
warfen ſich betend auf die Kniee, andere ſtürzten wahnſinnig ſchreiend
in blinder Angſt davon, zahlreiche Frauen fielen in Ohnmacht und nur
wenige ſuchten die kopfloſe Menge zu beruhigen, zu ſammeln und auf
eine waldfreie Matte hinauszubringen.
Ausweg aus dem jetzt auf beiden Seiten brennenden Wald zu finden,
führte der rettende Pfad an ſteilabfallenden 58 entlang
ſtürzte ſich in wildem Durcheinander auf den ſch
und Hunderte ſtürzten dabei über den Abhang, der
lücklicherweiſe nur einige Meter tief war. Trotzdem trugen zahlreiche
ilger ſchwere Verletzungen davon.

Gerichtszeitung.
Verletzung des Waaren

Friedrich Wilhelm

Als es endlich gelang, einen

Ein aus Vundee

ind mit einer zwei

odiſten in

Verzückung, bieten

Plötzlich bemerkten die

daß der Wald hinter ihnen
griff mit raſender

malſpurigen Ausweg

Kaſſel, 31. Okt.

Hamburg, 3t.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Der Hronprinz von Däne-
mark iſt um Mitternacht nach Hamburg abgereiſt; die An-
kunft dortſelbſt erfolgte in den Morgenſtunden.

Faſt die geſammte Mannſchaft des
der Dampfſchiff-Rhederei von 1889 gehörigen, Nachts hier
eingetroffenen Dampfers „Siegfried“ iſt an der Weſtküſte
von Afrika ſchwer an Malarigerkrankt.
größter Anſtrengung iſt es der Beſatzung möglich geweſen,
das Schiff bis zur Elbe zu bringen, von wo ein Cuxhavener
Seelotſe dasſelbe nach hier ſteuern mußte.

Le Havre, 31. Okt. Der Gemeinderagth beſchloß, die
Regierung zu erſuchen, dem Hafen der Stadt die Vor
theile eines Freihafens zu gewähren und ferner ein
neues Departement zu ſchaffen mit Le Havre als Hauptort.

Nur unter

Wetterbericht vom 31. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

s Barometer sſtand auf 00Name der und Meeres 5 23
Beobachtungs niveau z S Wetter sz ſtation reduzirt

30. 31.2 Okt. Ott.1 Stornoway 759,1 754 8, WSW friſch Regen 10,60
Blackſod 766,4 766,4 W8W ſtark bedeckt 11,79
Shields 760,6 764,2 SW leicht bedeckt 7,20

2 Scilly 764/6 769.4 W mäßig wolkig 11,10
S Isle d'Aix 7673 8W ſehr leicht bedect 8,50
6 Paris 7672 leicht Nebel 6,007 Vliſſingen 764,8766,3 NW ſehr leicht Dunſt 8,69
8 Helder 763,0 765,2 NNO ſehr leicht] heiter 9,309
o Chriſtianſund 747,6 753,9 WSW friſch Regen 2,20

10 Skudesnaes 754,8 759,0 NNW leicht bedeckt 4,89
11 Skagen 757,6 756,2 NW mäßig heiter 6,40
12 Kopenhagen 762,5 758,5 WN W mäßig wolkig 5,90
13 Karlſtad 756,2 754,4 N W leicht wolkenlos 1,40
14 Stockholm 757,4 752, w leicht wolkenlos 4,90
15 Wisby 761,2 752,90 S W leicht Regen 6,90
16 Haparanda 744,6 739,0 W leicht wolkig 0,00

762,7 763,9 NNW leicht heiter 9,40
18 Keitum 760,9 761,9 W leicht halbbedeckt 6,70
19 Hamburg 763,8 762,8 WSW leicht wolkig 6,20
20 Swinemünde 764,4 760,4 W leicht wolkig 6,79

17, Borkum

21 Rügenwalder-
münde 764.9 758,2 WNW mäßig bedeckt 8,609

22' Neufahrwaſſer 765,0 757,6 WSW ſehr leicht bedeckt 5,00
23 Memel 765,0 755,2 S W friſch Regen 7,40
24 Münſter, Weſtf.] 764,6 764,9 NW ſehr leicht Nebel 4,20
25 Hannover 764,4 763,9 Windſtig] windſtill bedeckt 6,00
26 Berlin 764,7 762,0 W N ſchwach bedeckt 5,80
27 Chemnitz 765,2 763,7 W W leicht bedeckt 5,00
28 Breslau 764,9 761,5) W leicht bedeckt 6,4029 Metz 764,3 765,9) W leicht bedeckt 6,20
30 Frankfurt a. M. 764,5 764,4 8W leicht bedeckt 7,00
31 Karlsruhe 764,5 765,2 W ſchwach Regen 7,02
32 München 763,9 765,3 W mäßig bedeckt 5,00
33 Holyhead 762,6 767,9 W leicht bedeckt 9,409

N mäßig bedeckt 1,6034 Bodö 741,2 746,4
35 Riga SHamburg, 31. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mm) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 740 mwmw)
über Lappland. Jn Deutſchland ziemlich mild, im Nordweſten heiter,
ſonſt trübe, ſeit geſtern vielfach etwas Regen. Vielfach nebeliges,
ſonſt meiſt trockenes Wetter ohne erhebliche Wärmeänderung wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 31. Oktober.

Wetterbericht vom 31. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet, das geſtern Mittelenropa überdeckte und
in Deutſchland nebliges, kaltes Wetter veranlaßte, iſt langſam

und wurde verdrängt von einem Minimum über
dordeuropa, welches in Nord und Nordoſtdeutſchland Er

wärmung mit leichten Regenfällen veranlaßt. Jn Magdeburg
iſt der noch am Abend ſehr dichte Nebel faſt ganz verſchwunden
und damit trat eine Temperaturzunahme von 3 C. ein.

Voransſichtliches Wetter am 1. November Nord
und Nordoſideutſchland Ziemlich milde und vorwiegend wolkig
bis trübe, leichte Regenfälle. Mittel und Süddeutſchland
Neblig bis trübe, ohne weſentliche Niederſchläge, meiſt etwas
wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 2. November: Vor
wiegend trockenes, etwas kälteres, nebliges oder woltiges,
theilweiſe aufheiterndes Wetter.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Hildebrand'ſche Mühlenwerke A.G. in Böllberg bei
alle. In der geſtrigen Generalverſammlung wurde nach den
orſchlägen des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes die Ver

theilung einer Dividende von 4 genehmigt, vom
2. Januar 1903 auszahlbar. Neugewählt wurde in den Auf
ſichtsralh Herr Ziegeleibeſitzer Richard Löſche in Halle.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Malermeiſter Theodor Johannes Horn in Chemnitz. Kauf

mann Ernſt Kirſt in Jlmenau. WaarenAgentur- und Kommiſſions
geſchäft Kohl u. Staude in Leipzig. Schloſſer Friedrich Guſtav

en beſonders Julius Philipp gefragt.

ahn in Leipzig-Gohlis. Privatmann Ewald Hehyneck in Magde
urg. Schneidermeiſter Wilhelm Fuhlrkott in Thale.

WochenMarkktberichte.
Kentomiſchel, 28. Okt. Hopfen. Der lebhafte Handel hat

auch während der letzten 14 Tage angehalten. Gezahlte höchſte Preiſe

120 für gute Hopfen, für mittlere 100--105 Es mögen noch
800--1000 CEtr. in Händen der Produzenten ſein. Bei den Händlern
liegen noch erhebliche Poſten.

Viehmärkte.
Köln, 30. Okt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

1070 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 64 (vorgezeichnete 65 d) fleiſchige 62
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 57——60 Bei ruhigem
Geſchäft langſam geräumt.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 31. Oktober.
Rohzucker.

Am Anfang oder vergangenen Berichtswoche war die Stimmung
eine ſtetige und konnte das nicht ſehr belangreiche Angebot zu theil-
weiſe etwas höheren Preiſen begeben werden. Seit Mittwoch herrſchte
jedoch eine ruhigere Stimmung und blieb das Geſchäft begrenzt, da
Käufer wenig unternehmungsluſtig waren und ihre Limite ſucceſſive
15--20 5 für den Centner ermäßigten, andererſeits aber Fabriken an
ihren höheren Forderungen verharrten. Umſatz ca. 80 000 Ctr.

Rend. 88 excl. 8,20-8,375 Nachprodukte 75 Rend. excl.
pro 50 kg.

Magdeburg, 31. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,20-—8,40.
Nacqhprodukte excl. 75 J Rend. 6,45—6,65. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 28,70.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 14,80G, 14,90B. per Jan.-März 15,00B, 15,10bz
per Nov. 14,806G, 14,85B. per Mai 15,25B, 16,506G.
per Dez. 14,80G, 14,90B. Tendenz ſchwach.

Wochenumſatz: 307 000 Ctr.

Hamburg, 31. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 5 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Okt. 14,85. März 15,25.
Nov. 14,80. Mai 15,50. Tendenz: ruhig.
Dez. 14,95. Aug. 16,00.

Produktenbörſe.
Berlin, den 31. Oktober.

Weizen Oktbr. Dezb. 162,50 Mai 155,50
Roggen Oktbr. 140,25 Dezbr. 139,50 Mai 140,00

7 er Oktober 136,00 ACc., Mai 134,50 A.
a i s Oktober 132,00 AG, Mai 110,25
üböl Oktober 48,60 Mai 47,90
piritus 100 1 70er loco 42,60

(Schluß des redaktionellen Theils.)

Preisnotirungen für Kuxe am 31. Oktober,
mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

A. KaliKuyxe: W 2Alexandershall. h Neuſtaßſurt. 18389Bet vrode. Ronnenberg-Aklien e 220 45Bentbe Aktien SachſenW imar 10Sernvardsh all Satedetſurth. 1775 1355Burbach o Saizgitrer(Schlüſſel)Akt. 438 00Ca lsfund e Wildelmshall e 24 9575Eimeosakt. (Fürſt He nrih). Wintershall 18 0 1850
Einigleit.
G lüctanfSond rsha ſen B. Kohlen Kuze:
Eroßherzog v. Sachſen. Alte Haaſe 351 860Hanfſa e e e Vickefeid Tiefbau h 10 588Hattorf. S Boruſſia 1425 14D dw „8br r 2222 2 Conſtantin der Große 15 15 00z drungen J und II S Dahlhauſer Tiefb u z s 2300ercynig G neral Blumenthal. 158100 15250Hodeniels O König Ludwig 13888 1Boh nzollern e Lothringen e 1 500 13600Jodannashall W NMontCents. 11850 1Juſt nberg Conſ. Nordield,. 150 200Junus I. e Siebenp aneten 350 452Kaſſeroda Tremoita 1425] 1475Von Kaliwerthen beſonders Benthe- und Cime Aktien zu ſteigenden Kurſen gefragt
ferner noch Jnte ſſe für lex nde shatl, Hohenfels, Desdemona und Hanſa. Von Kohlen

Bankhaus Paul Schauseil Go., Hallae eipaigeretr. (0, Bitterkeld u. Osolitzse A a u. erknuſ on Verthopapieren, Eialöwsung von Coupogs, Veſerinvguns von Gel leintagen, Coaoto- Corrent u. Woechsel- Verkehr ete.

Conrsnotirungen
der Berliner Börſe vom 31. Okt.,

2 Uhr Nach nittags.
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Fertsoh a Simon, Leipzig,
Besitzer von Aeckerleins Keller.

Filiale Halle a. S. Alte Promenade 10.
Weinhandlung und Probirstube.

Telephon No. 2331.

hſen IDirektion 553 E. M. Mauthner

Sonnabend, d. 1. Nov., Anf. 8.
G Einakter- Abend. O

Ehrliche Leute. m Schneegestöher.
Novität: Der Eintagsleutnant.

Sonntag: Zwei Vorſtellungen.
Nachmittags 3 Uor:

Fremden-Vorstellung bei bedeutend
ermässigten Preisen:

Die Wahrsagerin,
Abends 85:

Platz den Frauen

Malnallu-Dheater.

Direkt.: Richara Hubert.
Heute

zumletzten Male
wird die

Verwandlung
des ſchnellſten u. verblüffendfren

Senſationsaktes)„Die muſikaliſchen Sgmiede“

Staley u.
Birbeck

bei offener Scene
(hellem Licht)

ſichtbar für Jedermann

vor ſich gehen.

Stadt Theater
in Halle a. S

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, d. 1. Nov. 1902,

Abends 7h Uhr:
49. Vorſt. im Abonnement.

1. Viertel.
36. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: gelb.
BeamtenVons haben Giltigkeit.

Fest-Vorstellungzum Gedächtniß der vor vierhundert
Jahren erfolgten Gründung der

Univerſität Wittenberg
und zur Einweihung des neuen

Auditorieugebäudes
der Univerſität Halle a. S.

Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe.
Feſt Ouverture.

T Zum 29. Male: W
Alt- Heidelberg.

Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.
Meyer-Förſter.
Perſonen:

Karl Heinrich, Erb
prinz von Sachſen
Karlsberg H. Traeger.Staatsmimſter von
Haugk, Excellenz W. Sieg.Hofmarſchall Freiherr

von Paſſarge, Exc. C. Scholling.
Kammerherr von

Breitenberg R. Böttcher.
Kammerherr Baron

o. Metzing H. Heine.
Dr. phil. Jüttner grir Berend.
Lutz, Kammerdiener C. Stahlberg.

H. Rodius.Graf von Aſterberg

Karl Bilz J. Wieſe.Kurt Engelbrecht A. Schöndorf.
Winz A. Naß.[vom Corps „Sachſen“
von Wiedell, Saxo-

Boruſſe Kuſtermann.Rüder, Gaſtwirth Eugen Guth.
Frau Rüder E. Roſen.
Frau Dörffel, deren

Tante Schäfer-Kruſe.
Kellermann F. Amoerg.
Käthie 5 Adolphi.Ein Muſikus A. Dalwig.
Schölermann G Jungk.
Glanz Lakaien E. Lübben.
Reuter Zinnſchlag.Reinicke, Student Max Pohl.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Giscuits,Onakkes, Waffeln,
deutſch und engliſch.

AKrautz Nach rn
Fernſpr. 206

Woelt-Panorama. e
Bavrivchen Königsveblösver I.

Ta U imntenrickit.
Der Unterricht für die Herren Studirenden beginnt Montag,

den 3. Novemher, Abends 8 Uhr pr. im „Hötel Kaiser Wilhelm“, der
Sondereircel für jüngere Mädchen Mitte November.
Anmeldungen nehmen wir noch in
und Slumenthalstr. l entgegen.

Getl.
unserer Wohnung Kurfürstenstr. 8

E. C P. Rocco.
4811 Universitäts-Tanzlehrer-

aus dem Bett muß Jeder, welcher ſich eines wirklich guten,
zuverläſſigen Weckers, die ich ſchon von 2 Mk. 50 Pfg. an

in vorzüglicher Qualität führe, bedient.

Beamtenwecker 3,50 Mk.
welche ſo lange wecken, bis man dieſelben ſeloſt abſtellt.

Taschen-Wecker-Vhren von 6 Aark an.Grösste Auswahl am Platze in modernen Wand- m Ktand- Vhren,

Küchen-Uhren, Comptoire- und Laden Uhren
in reichſter Auswahl zu ſolideſten Preiſen.

m Auf jede Uhr leiste ich zwei Jahre reelle Garantle, n
Gustav Unhlig, Uhrmacher,

Fernspr. 389.

Patentwecker,

Grösstes T.ager
der Provinz Sacasen.

S Untere Leipzigerstrasse Je am Bkuk-V à

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Heute letzter Tag!
Der brillante

vornehme Spielplan!!

Glanznummer
auf

Glanznummer!!
Allabendlich

durchſchlagender Erfolg

des geſ. Programms!

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 1. November 1902.

Leipzig (Neues Theater): Der
Kaufmann von Venedig.

Leipzig (Altes Theater): Die Seiſha.
Weimar (Hof-Theater): Judith.

Klavier-5timmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. von
Guſt. Kromphol;z, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

früh langjähr. Vertr. d. Blüthuer-Fil.

Freitag Abend 8 Uhr
im „Roſenthal“

Vorkrag
des Herrn Reod. er F. Hahn

über di
Miſſton unter den Ausſähigen

in Jndien.
Freier Zutritt.
Artillerie.

Die nächſte Monatsverſammlung
findet nicht am I., ſondern erſt
am 15. November ſtatt. Zu
dem am 8. November in den
„Thalia Feſtſälen ſtattfindenden
Veranügen ſind die Kameraden
nebſt werthen Angebörigen hierdurch
nochmals eingeladen. Gäſte, durch
Mitglieder eingeführt, haden Zutritt.

Der Vorſtand.

all. Tattersall,
Merseburgerstr. 102.

Reithahn gern
Pferdeverleih u. Pferdehandlung.

Reit- u. Pahrschule.
Dressur roher Pferde.

Paul Eisenhut, Reitlebrer.

Damenputz.
Hüte werden chic und ſchnell

garnirt
Goetheſtraße 40, 2 Tr.

Obeid e We
öl re(Gevö nur Oe m

en Schubzm ar e

deseitigt Jrünghich
raudheſt öhrenkluss

Ohrensausen es
J Schwerhörigkeit

selbst zu e en
3 F. Pr.n mit ne

e beziehen Ogred e

Löwen-Apotheke, Halle a. S. a. Markt.
20 g Amygäl. dule., 4g O. Cajepnt.
3g O. Chamomill. 3g O. Campferet.

L

h nn]n« nEmil Schober, Halle a. S.,
Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe

Comptoir: Mansfelderstrasse 52.
Telephon 2081.

Abtheilung: Grabdenkmäler.
Lager: Poststrasse 9/10.

Individuelle Entwäürfe.
Preisabgaben Kkostenlos.

Päamund Pndoert,

54 Gr. Ulrichſtraße 54.
Gänzlicher Ausverkaufr Auflöſung meines

Geſchäfts
in Kunſt, ſuxus u.

Hroncewaaren,
Galanterie-,Bijouterie-

und Lederwaaren
zu niemals wiederkehrenden

niedrigen Preiſen,
paſſend für Gelegenheits-,

Geburtstags-, Hochzeits- und
Jubiläums Geſchenke.

W Bitte zubeſichtigen. W
Edmund Pndert,
54 Gr. Ulrichſtraße 54.

Domgemeinde. 10 Mark ſind

uns von einem Gemeindemitgliede,
im Intereſſe der Miſſion zu ver-
wenden, zugegangen. Herzlichen

Dank! Beelitz.
Den Herren Besitzern und

Pächtern bringe ich meine rühm-
lichst bekannte und bewährte

Vermittlungs-Agentur
(gegr. 1888) für An- und Verkauf
von Güternm, sowie geschäftliche
Uebernahme von Cess tionen etae.
etc. in empfehlende Erinnerung.
Prima Referenzen von Behörden
und Auftraggebern. (4838
Amtmann Albert Seeliger,

Weimar.

F Perſonen,
Ndieverlangt werden.

Suche zum 1. Juli 1973 einen
verheir., anſpruchsl., zuverläſſigen,
im Rüben- u. Rapsbau erfahrenen

eamten
f. ſchweren Aueboden unter Leitung

des Prinzipals, deſſen Frau den
Kuhſtall beaufſichtigen muß.
m. Zeugnißabſchr. u. Gebaltsanvr.
unt. Z. o. 350 an d. Exp. d. Zta.

Zum 1. Januar 1903 ſuche ich
einen gut empfohlenen (4676

Feldverwalter
Ende der 20er Jahre. Perſönliche
Vorſtellung erforderlich. Gehalt
nach Uedereinkunft. (4676
W. Haupt, Oberamtmann,
Domäne Rehſen d. Wörlitz.

Station Wörlitz oder Bergwitz.

J Land und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtnerin., Scholarin., Köchin.,

M Stuen-, Haus- und Kinder
mädchen werden geſucht und
J nachgewieſen durch Pauline
j FVleckinger, Stellenver-

mittlerin, Neunhäuſer 3,
am Markt u. Brüderſtraße.

Verheiratheter Diener,
der gleich ſeitig in Gartenarbeiten
erfahren ſein muß und auch Haus-
mannsarbeiten zu beſorgen hat, unter
günſtigen Bedingungen geſucht.
Off. m. Angave d. Gehaltsanſprüche
u. B. z. 6330 an Rudolf Mosse, Halle.

Oberförſterei i. Th. mit kleiner
Landwirthſchaft ſucht per ſofort

Stütze der Hausfrau
m. g. Zeugn. Gehalt u. Familien
anſchluß n. Uebereinkunft. Offert.
unt. Z. 325 a. d. Exp. d. Ztg.

Geſucht und empfohlen: Stadt u.
Landwirthſchafterinnen, Scholarin.,
Kochmamſells, Köchinnen, Stützen,
Kindergärtnerinnen u. Kinderfräul.,
Jungfern, Stuvenmädchen, Mädchen

für Küche und Haus. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80. (47.2

Perſounen,
die ſich aubieten.

Volontär-Perwalter- Stelle

ſucht 25jähriger Landwirth aus
guter Familie. (4819
Willy Kühn, Stellenvermittler,

Kleine Ulrichſtr. 3.

Junger Mann, verheirathet,
ſucht Stellung als Kaſſenbote,
Bureaudiener oder andere Be
ſchäftigung. Kaution kann bis
zur Höhe von 300 Mk. geſtellt
werden. Off. unt. A. 82 an die
Exped. dieſ. Zeitung erbeten.

ſucht Stellung für 1903Aufſcher mit jeder beliebigen

Anzahl. Nur evangel., ordentlicheLeute. Offerten erbittet (4739

J. Göttzinger, Gebeſee
bei Erfurt.

Ledige und verdeirathete Kuh-
fütterer, Knechte u. alle land
wirthſchaftlichen Arbeiter ver
mittelt billigſt (4834Martha Brandt, eirge
Leipzigerftrafte 13, Hof 1 Tr.

Haus und PViehmägdr
beſorge ſchuell und billig.
Aufträge ſofort erbeten. Keine
Vorauszahlung. Proſpekt gratis.
Luise BRärwinkel,

Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtraße 9.

J., anſt., tücht. Mädch., im Koch.
u. in allen häusl. Arbeiten, ſowie
im Plätten perfelt, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung als

Ktützo er IIansfran,
mögl. bei ält. Herrſchaft. Gute
Zeugniſſe ſind vorhanden. Gefl.
Offerten unter B. o. 500 an dieExved. dieſer ging er eten.

I Niethgeſuche.

L d n im Zuge d. unt. Leipziger-l z ſtraße, Markt, Klein
ſchmieden u. Gr. Ulrichſtraße ſucht
ſof. od. bis Mitte Rovember
Ed. Hagemann, Gr. Berlin 1.

5 Zimmer,
y ohnung, Mädchenkammer

uſw. ſucht 1. April od. 1. Juli 1903
Frau Teutschebein,
Alte Promenade 24.

Ein gr. unmöblirtes Zimmer
in anſtändi jem Hauſe von älterer
Dame geſucht. Suchende würde
auch Stell. als Geſellſchafterin
annehmen. Gefl. Off. u. A. R.
an Papierhandlung Pritsehow,

Bernburgerſtraße 28.

Blumenthalſtraſte 9X

iſt wegen Todesfalls die
X I. Etage mit großen N.ben-
X räumen und Gartenbenutzung
X 1. April od. ſpäter zu verm.
X Räh. Lafontaineſtraße 7, Vt

Ein fein und ein einfach möbl.
Zimmer zu vermiethen (4813

Thalamiſtr. 3, III.
Gut möbl. Wohn u. Schlafz.
zu verm. Merseburgerstr. 7, II. r

X Geldverkehr.

450 000 I.
ſind von 3 00 Zinſen an auf
Acker auszuleihen durch

Friedmann (o.
Poſtſtraße 2.

1000000 Mark
ſo gut wie unkündbare

W Institutsgelder

à 3 3 oAcker eamnlethen varch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

185000 II.
veabſichtige ich auf AckerHypotbek,

auch in kleineren Poſten, à 32
Zinſen ev. auch zur zweiten Stelle
auszuleihen. Offerten nur von
Selbſtreflektanten unter L. R.
300 poſtiagernd Mücheln,
Bez. Halle a. S. (4369

40000 U.
ſuche ich zur 1. Stelle auf
Acker ber Halle a. S. u. erbitte
Offert. von Selbſtdarleihern unt.
Z. n. 342 an die Expedition
dieſer Zeitung. [(4846

2000 Mark
auf gute Hyvothek gegen genügend
Sicherheit ſofort geſucht, pünktliche
Zins und Rückzahlung zugefſtchert.
Offerten nur von Selbjſtdarleibern
unter B. w. 6807 an Rugdolt
Mosse, Halle a. S. (4787

J Famliennachrihten.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 2 Uhr rer-

schied plötzlich mein lieber
Mann unser treusorgender
Vater und Sobhn,
der Fabrikhbesitzer u. Stadtrath

Julius Horlboge.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Cönnern, 30. Oktober 1902,
Die Beerdi, ung findet Sonn-

tag Nachmittag 3 Uhr statt.

Verlobt:

Geboren:

Frl. Selma Anders
mit Hrn. Abpotheler Jul. Ellger
(Breslau). Gräfin Marga von
Pfeil mit Hrn. Guſtav Graf v.
Hardenberg (Hannover). Frl.
Gertrud Gloxin mit Hrn. Leutn.
Wilhelm Laaſch (AliRiſtow-
Graudenz). Frl. Martha Nau-
mann mit Hrn VPrivatdozenten
Prof. Dr. Adolph von Wengc-
ſtern (Celle- Marienböhe).

Verehelicht: Hr. Oberpoſtſekr.
Dahme mit Frl. Charlotte Süß-
mann (Köln). Hr. Leutnant
Günther Beelitz mit Frl. Armgard
Braumüller (Metz). Hr. Alfred
von Janſon Gerdauen mit
Gräfin Anna von Klinckowſtroem
(Potsdam). Hr. Gerichtsaſſeſſor
Carl Buſch mit Frl. Helene
Prigge(Köln--Kirchen a. d. Sieg).

Ein Sohn: Hrn.Guſtav Fettback (Bremen).

Eine Tochter: Hru. Paul
Schurig (Magdeburg). Hrn. A.
Thorweſt (Cönnern). Hrn. Alfred
Sauerbrey (Middelich b. Erle).

Geſtorben: Hr. Rentier Robert
Kaeſebier (Magdeburg). Hr.
Karl Pitſchke (Kobe). Hr. Ober
förſter Georg Lutter (Uslar).
Hr. Apothekenbeſ. Paul Schols
(Berlin). Hr. Ingenieur Rud.
Wolter (Berlin). Hr. Haupt
ſteueramts Sekretär Hermann
Fettien (Friedenau). Hr. Stat.
Aſſiſtent a. D. Georg Baumoart
(Halberſtadt). Hr. Ernſt Nau
mann Wittenberg Elſtervor
ſtadt). Hr. Hugo Strehl Merſe
burg). Hr. Gutsbeſitzer Louis
Jahr (Görſchen). Hr. Rentier
Karl Fiedler (Eisleben). Hr.
Gaſtwirth Wilhelm Sebaſtian
(Großkühnau). Hr. Leopold
Paſch (Deſſau). Fr. WilhelmineMüller (Schacker üsleben). Fr.
Kommiſſionsrath Roſo Munzel
(Bad Neundorf). Fr. Friederike
Glaſer (Halberſtadt). Fr.
Eleonore Dähne (Friedrich
ſtadt-Wittenberg). Fr. Luiſe
Kurze (Obergreißlau). Fr.
Wilhelmine Barih (Oſchers-
leben). Fr. Wilhelmine Steinert
(Eilenburg).

Nachruf.
Nach langen, ſchweren Leiden iſt der

Cehrer Herr Davich Wisotzky
durch den Tod aus unſerer Mitte abgerufen worden.

Wir betrauern in dem Dabhingeſchiedenen einen lieben
und pflicht:reuen Kollegen, dehen Andenken bei uns in Ehren
bleiben wird.

Halle a. S., den 31. Oktober 1902.

Das Kollegium der Kuahben- Mittelſchule

in der Charlottenſtraße

piit
C
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Sonnabend

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Am 30. Ok-

jober hielt Dr. Theodor Krohyer an der Univerſität München
feine Probevorleſung für die Habilitation als Privatdozent der
Ruſikwiſſenſchaft. Der Protektor der Univerſität Jena, Ober-
landesgerichtsrath Alfred Schultze lehnte einen Ruf nach Er-
langen ab. An der Landesuniverſität Roſtock wird ſich am
1. November Dr. Waldemar v. Waiielewski als Privat
dozent der Botanik niederlaſſen.

S Ein Kontre-Admiral als Doktor-Jngenieur. An
per Techniſchen Hochſchule zu Berlin hat der Kontre-Admiral z. D.
Hskar Boeters nach ordnungsmäßigem Prüfungsverfahren bei der
Abtheilung für Chemie und Hüttenkunde die Würde eines Doktor-
Jngenieurs erworben. Der aus Wernigerode ſtammende
und in Charlottenburg anſäſſige Kontreadmiral war an der Hochſchule

punkt“ des bisherigen BernhardtGaſtſpiels im Kgl. Schauſpiel
heuſe zu Berlin bedeutete zugleich den Gipfelpunkt der äſthetiſchen
Perverſität des entlaufenen Frankfurter Kindes, das ſich immer
als eine ſo waſchechte Franzöſin und Deutſchenfreſſerin aufgeſpielt
hat. Jhr Hamlet war einfach unter jeder Kritik. Die „B. N. N.“
berichten darüber u. A. Hätte ein deutſcher Schauſpieler auf den
weltbedeutenden Brettern des geringſten Provinztheaters ſich er
laubt, derart ſich an Shakeſpeares größter Figur zu verſündigen,
er wäre ja jämmerlich ausgepfiffen worden. Gegen die franzö
ſiſche Gaſtin glaubte das Publikum Höflichkeit walten laſſen zu
müſſen. Es verhielt ſich kalt und kämpfte gegen den Kinnbacken-
rampf. Mit einem Wort: Das, was Sarah Bernhardt als Hamlet
jot, war das Komödiantenthum in ſchlimmſter Form. Wen die
Hötter verderben wollen, ſchlagen ſie mit Blindheit. Als Sarah
Bernhardt nicht mehr Genüge im Rollenfach der Geſchlechts-
genoſſinnen fand und gleich nachdem ſie ſich in Roſtands
„l'aiglon“ in Hoſen präſentirt hatte zum Hamlet griff, war
ſie nicht ernſthaft zu nehmen. Daß aber ihre Leiſtung ſo ſchauerlich
in würde, hätte ich nimmer geglaubt. Hamlet als Gnom, als
Tückebold, das iſt die Variante, die ihm Sarah Bernhardt ange-
than hat. Der Charakter des Dänenvrinzen iſt von dieſer Frau
derart auf den Kopf geſtellt, daß es eigentlich nicht lohnt, mit ihr
p. rechten. Wer eine Rolle ſo durch und durch komödiantenhaft
ſpielen kann, wie Madame Bernhardt den Hamlet, der kann un
möglich über echte, lebendige Kunſtempfindungen verfügen, der
muß beſten Falles ein außergewöhnlicher Taſchenſpieler ſein. Selbſt
auf dieſe Bezeichnung aber kann Sarah Bernhardt in der Rolle
des Hamlet nicht reflektiren. Den Geſchlechtern ſind Gott ſei Dank
die Grenzen geſteckt, trotz allen Aufbegehrens. Der Hamlet Sarah
Bernhardts war nicht nur kraſſes Unvermögen, es war ehrlich
und auf gut deutſch geſagt Größenwahn. Jch habe wirklich
keine Luſt, auf dieſes Zwittergebilde, das ſich vor unſeren Augen
in Fechtmeiſterſprüngen und Tanzpas gefiel, das aus dem hohlſten

2. Beilage zu Nr. 513 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1. November 1902.

Pathos in den falſcheſten Realismus überſprang, ernſtlich einzu
gehen. Das wäre zuviel der Ehre. Dieſer endloſe Singſang, der
ſich wie im Geſpräch mit dem Geiſt anhörte, wie die lang
gezogenen Gebetsausrufungen der Gläubigen auf den Minarets,
dieſe entſetzlichen Deklamationen, die mit den tollſten Komödianten-
mätzchen abwechſelten, die unendliche Eingenommenheit der Künſt
lerin von ſich ſelbſt und der welterſchütternden Bedeutung ihrer
Perſon, alles das wirkt nicht mehr verſtimmend, es wirkte einfach
lächerlich. Jn dem aleichen Sinne urtheilen ſämmtliche
Berliner Blätter.

Berlin, 30. Okt. Die erſte Aufführung des neuen
Wildenbruch' ſchen Dramas König Laurin“ wird in
der zweiten Hälfte der nächſten Woche, wahrſcheinlich am 5. oder
6 November, im Königlichen Schauſpielhauſe ſtattfinden.

Bromberg, 30. Okt. „Bis ans Ende der
Welt“, ein „Schöpfungsdrama“ von Dr. M. Wilhelm Meyer
mit einer ſhmphoniſch gehaltenen Muſik von C. A. Raider, hat
geſtern im hieſigen Stadttheater auf das ausverkaufte Haus eine
tiefe, nachhaltige Wirkung ausgeübt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Carlshorſt. Donnerstag, den

30. Oktober. J. Nelken-Hürden-Rennen. Preis 2000
Mark. Für Dreijährige. Diſtanz ca. 2500 m. 1. Hrn. O. Stens-
becks „Holly“ (Plake), 2. Mr. B.'s „Banditenkind“ (Lilow), 3. Hrn.
H. Suermondis „Yoho“ (Rohn). Tot.: 343: 10, 88, 35, 28: 20.
II. Preis von Schönweide 3000 Mk. Herren-Reiten. Jagd
Rennen. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Major Kimmerles „Proto“ (Lt.
v. Bachmayr), 2. Mr. B.'s „Peſtilenz“ (Lt. v. SchmidtPauli), 3. Rittm.
v. d. Kneſebecks „Schönau“ (Lt. v. Zingler). Tot.: 32: 10, 20, 20: 20.
III. Preis vom Müggelſee 2500 Mk. HürdenRennen. Diſtanz ca.
3000 w. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Gardez la Reine“
(O. John), 2. Lt. v. Griesheims „König Carol“ (Lünſe), 3. Hrn.
W. Paſch's „Sums“ (Lippold). Tot.: 43: 10, 44, 48: 20.
IV. Großer Preis von Karlshorſt. Ehrenpreis und 25 000 Mk.
JagdRennen. HerrenReiten. Diſtanz ca. 6000 w. 1. Hrn. K. v.
Tepper-Laskis „Flieder“ (Graf W. Königsmarck), 2. Desſelben „Wohl-
fahrts“ (SchmidtBennecke), 3. Hrn. H. Manskes „Siegwart“ (Lt. v.
Roſenberg). Tot.: 13: 16, 25, 34, 27: 20. V. Deutſches
Hürden-Rennen. Ehrenpreis und Staatspreis 4000 Mk. Diſtanz
ca. 3500 w. 1. Hrn. J. Kühns „Trojaner“ (Livpold), 2. Hptm.
R. Spiekermanns „Peſſimiſt“ (Lange), 3. Lt. v. Brünings „Saphora“
(Printen). Tot.: 132: 10, 70, 53, 36: 20. VI. Preis vom
Juliusthurm 2500 Mk. HerrenReiten. Jagd-Rennen. Diſtanz
ca. 4000 m. 1. Major H. v. Arnims (17. Drag.) „Sternſchnuppe“
(Lt. v. Zingler), 2. Lt. Graf Eulenburgs (2. Gde.Ul.) „Nerv“ (Beſ.),
3. Rittm. Herzog A. F. zu Mecklenburgs (Gde.-Kür.) „Aza“ (Lt.
v. Bachmayr). Tot.: 31: 10, 33, 31: 20. VII. Jahres
Jungfern-Jagd-Rennen. Preis 2500 Mark. Diſtanz ca.
3000 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Rechner“ (John), 2. Hrn.
J. Arlts „Wallone“ (Lippold), 3. Hptm. R. Spiekermanns „Amor“
(Printen). Tot. 51: 10, 43, 27, 31 20.

Z. Neuburg-Parchim, 27. Okt. Der Großherzog Friedrich
ritt heute mit dem Herzog

Adolf Friedrich von MecklenburgStrelitz und mit den Offizieren
der beiden Mecklenburgiſchen Dragoner-Regimenter Nr. 17 und
Nr. 18 eine Parforce- Jagd hinter der Meute auf Fuchs
und Haſe auf der Feldmark des Gutes Neuburg (Herrn Oeko-
nomierath Zerſch in Köſtritz gehörig). An der Jagd nahmen außer
den hohen Herrſchaften und deren Gefolge 25 Offiziere genannter
Regimenter und einige Damen theil. Die Jagd nahm einen
animirten Verlauf und führte von Neuburg durch die Feldmarken
Siggelkom und Buraw. Als Maſter fungirte Herr Rittmeiſter
Frhr. von Heintze (Drag. 18) und wurde nach ca. 2 Stunden
Halali geblaſen. Nach der Jagd geruhten die hohen und höchſten
Herrſchaften, einer Einladung des Herrn Oekonomiexath Zerſch
zum Frühſtück im Hauſe Folge zu leiſten.

o. Schlettau (bei Löbejün), 30. Okt. Am vergangenen Mittwoch
fand hier Gemeindejagd ſtatt. Es wurden ca. 300 Haſen, 1 Faſan
und etliche Hühner zur Strecke gebracht.

Salza, 29. Oktober. Bei der in vergangener Woche in hieſiger
Flur und im Walde Kohnſtein von Amtmann Lindig abgehaltenen
Treibjagd wurden im Ganzen 30 Haſen und 6 Rehe erlegt. Das
Reſultat iſt im Verhältniß zu früheren Jahren gering.

o. Strenznaundorf, 30. Okt. Bei der am vergangenen Mittwoch
in hieſiger Feldmark abgehaltenen Jagd wurden 134 Haſen geſchoſſen.

Waldeck, 29. Okt. Auf dem geſtern und vorgeſtern hier
abgehaltenen Waldjagden wurden ca. 600 wilde Kaninchen, 150
Haſen, 60 Faſanen und 1 Rehbock zur Strecke gebracht, welche die
Wildhändler Helſinger und Bock in Aſchersleben übernahmen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Weimar“, von Auſtralien kommend,

29. Okt. 3 Nm. Vliſſingen paſſ. „Bonn“ 29. Okt. v. Braſilien über
Liſſabon, Rotterdam und Antwerpen, n. d. Weſer abgeg. „Trave“ 29.
Okt. 10 Vm. v. Genua über Neapel und Gibraltar n. NewYork
abgegangen. „Erlangeu“, n. Braſilien beſt., 29. Okt. Vm. in Bahia
angek. „Bayern“ 29. Okt. 11 Vm. Reiſe v. Genua n. Neapel
fortgef. „Barbaroſſa“, n. Auſtralien beſt., 29. Okt. 1 Nm. in Negapel
angek. „Aachen“ 29. Okt. Vm. Reiſe v. Antwerpen n. Corunna
fortgeſetzt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Serbia“, v. Hamburg n. Oſtaſien,
29. Okt. in Yokohama angek. „Sambia“ 29. Okt. 1 Mttgs. v. Phila
delphia n. NewOrleans abgeg. „Acilia“, v. Hamburg n. Baltimore,
29. Okt. 11 Vm. in Philadelphia angekommen. „Karthago“ 29. Okt.
v. Cara über Madeira, Oporto und Havre n. Hamburg abgegangen.
„Aſſyria“, v. Hamburg n. Philadelphia, 29. Okt. 4 Nm. v. Boſton
abgegangen. „Alexandria“ 29. Okt. 3 Nm. v. Baltimore n. Ham-
burg abgegangen. „Chriſtiania“, v. Hamburg n. Miettelbraſilien,
29. Okt. in Pernambuco angekommen. „Palatia“ 29. Okt.
6 Abds. v. Genua über Neapel n. NewYork abgeg. „Sarnia“, von
St. Thomas n. Hamburg, 29. Okt. 7 Abds. in Havre angekommen.
„Artemiſia“ 29. Okt. 5 Uhr 20 Min. Nm. a. d. Elbe angek. Prinz
Waldemar“ 29. Okt. v. Mittelbraſilien über Madeira u. Liſſabon n.
Hamburg abgeg. „Hiſpania“, v. Hamburg n. Weſtindien 29. Okt.
94 Vm. Cuxhaven paſſirt. „Graf Walderſee“, von NewYork nach
Hamburag, 29. Okt. 9 Vm. Dover paſſirt.

ZImtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 3. November 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſiung der Rechnung über den Nachtrags Etat für 1900.
2. a laſfung des neuen Siechenhausgrundſtücks an die Siechenhaus
Stiftung. 3. Aufhebung des Rechtes der direkten Steuerzahlung.
4. Verkauf einer Ecke der Jonas- und Wolfſtraße belegenen Bauſtelle.
5. Erpachtung von Hoſpitalacker für Zwecke der ſtädtiſchen Baumſchule.
6. Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Theil der Reilſtraße. 7. Nach und
Neubewilligung von Mitteln für den Waſſerverbrauch der ſtädtiſchen
Springbrunnen und zur Anlage eines Pumpwerks am Kaiſerdenkmal.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. 9. Anſtellung eines

Polizei Sergeanten 2. Leſung. 10. Penſionirung eines Veamten.
11. Penſionirung eines Beamten. 12. Annahme eines Legates.
13. Entlaſſung eines Armenbezirks-Vorſitzenden, ſowie Wabl eines
neuen Vorſitzenden und eines Armenpflegers für den 12. Armenbezirk.
14. Wahl eines Armenpflegers für den 22. Armenbezirk. 15. Wah.
dreier Armenpfleger für den 24. Armendezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung

betreffend geſundheitsſchädliche und täuſchende Zuſätze zu Fleiſch
Und deſſen Zubereitungen.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf
Grund der Beſtimmungen im 8 21 des Geſetzes betreffend die
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900 (Reichsgeſetz-
blatt Seite 547) in Verbindung mit der Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom 18. Februar 1902 der Zuſatz folgender Stoffe
zu Fleiſch und deſſen Zubereitungen verboten iſt: Borſäure und
deren Salze, Formaldehyd, Alkali- und Erdalkali-Hydroxyde und
Karbonate, Schweflige Säure und deren Salze, ſowie unter-
ſchwefligſaure Salze, Fluorwaſſerſtoff und deſſen Salze, Salichl-
ſäure und deren Verbindungen, chlorſaure Salze.

Halle a. S., den 27. Oktober 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. Staude.
Die im Direktionsbezirk Erfurt Zu verkaufen

0angeſammelten alten unbrauch- 4baren Oberbau- u. Baumaterialien, Krankheitshalber iſt ein alt
renommirtes (4721beſtehend aus Schienen, eiſernen

Schwellen, Weichentheilen, Eiſen, eGuß- und Stahlſchrott, ſowie F h h fmehreren eiſernen Ueberbauten u r ges a
ſollen öffentlich verkauft werdenZu dieſem Zwecke iſt Termin auf von 10 Pferden nebſt Land
den 20. November d. Js., Vor- wirthſchaft mit äeäe geſicherten
mittags 10 Uhr bei der unter Einnahme von 14-1600 Mk. pro

Monct ſofort zu verkaufen.a Eiſendahndirektion an Geff. Offerten unter Z. K. 346
Die Verkaufsbedingungen nebſt an die Exvedition dieſer Zeitung.

Angebotbogen können in unſerer
Kanzlei eingeſehen oder gegen vorto
freie Einſendung von 50 Pfennig
in Baar (nicht in Briefmarken) von
daber bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt ſechs Tage.
Erfurt, den 29. Oktober 1902.

Königliche Eiſenbahndirektion.

„„rx——x—————7
Rübenschnitzel,

ab Zuckerfabrik Trotha giebt ab W bzageden

Rittergut Zſcherben. rFeodor Peter,
Zuchtſchweine, Dößel, Stat. Domnitz.

ort ſtehenork iBerkſhires, ſind auf Dom.
2 hochtragende Kühe

theim in Thür. abzugeben. l Verkauf Kockwitz Nr. 20.

Zuverläſſiges, ſtadtfrommes, ſcheu
freies, gut zugerittenes ht nd

ni erReitpferd, 1,70 groß
u. geeignet für ſchweres Gewicht,
wird zu kaufen geſucht. Daſſelbve
muß einſpännig, flott und ſicher im
Wagen gehen. Off. unter B. m.
6820 an Rud. Mosse, Halle.

25 Stück weide
4841

700 Mk. zu verkaufen. Anfragen u.

Franz IV. von Mecklenburg Schwerin

Otto 6 o0s0

V

iseke Nachf.

isekeNachf., net
Grosse Auswahl nur erster Neuheiten

Winter's Patent- Germanen-,

Irischen Dauerbrand-Regulir-Füll-Oefen

mit Chamotte-Ausfütterung
im Preis Von Mk. 15. an his Mk. 230.-,

jede Kohle verwendhbar,
scnwara, veruiekKoelt, farbig, emaillirt und Majolika Ausführung

in runden und Kachen Formenm.
Petrolenm-Heiz-Defen,.

Inb.:ar vehilf, Halle d., Er. Steinstr. 88,

77 ge a

Hyaeinthen, Tulpen,
Crocus, Narciſſen,

nen Schneeglöckchen,Grösste Holzfähigkeit, Auemszen, Se Aen,
Sparsamer Verbrauch, Ranunkeln,

dazu paſſende Gläſer u. Töpfe
S erhält man am billigſten bei

Wilhelm Greil,
Erfurter Samenhandlung,
Halle a. S., Markt 7.

Neben Herrn Elze.d J. Etage.art. u.
r e

I J e a 2 D. 9Thiüring. Weiss la lkc
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Zum Sonnabend, den 1. November ſteht wieder
ein düäniſcher Pferde nur Verranſ.

Transport

Delitzſcherſr. 8. Fr. Zwiekert.
2 Rappwallache, Danpfnolkerei opitendorf
Galizier, Pony, 9 Jahre alt, zugfeſt,
fromm, flotte Gänger, ſind für hat in Folge Abbruch desLieferungs-

verhältniſſes mit der Firma J. M.
Uehlein wöchentlich 2-3 CEtr.

Stückbutter
an ſolvente Abnehmer abzugeben.
Näberes durch den Vorſtand

Gutsbeſitzer H. Keiltel,
Spickendorf.

Getr. Herren, Knaben u. Frauen
kleider, Schuhwaaren c. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

U. s. 6825 an Rud. Mosse, Halle.
Veränderungshalber ſtehen 200

Stück junge, gutgenährte

Schafe,
100 Stück junge, gutgenährte

Jährlinge,
200 Stück junge, gutgenährte

Lämmer
zum Verkauf auf (4840

Rittergut Burgheßler.
Junge hochtragende Kuh zu

verkaufen. (4814Schneller, Lochau.

Ziegen-, Haſen- u.
Kaninchenfelle

kauft fortwährend (4827
loh. Berohardt, Kellnerſtr. 4.
Hafermaſtgänſe, gerupft und

vrima Waa e, Pfd. 40-42 Pfg.
Schöne Federn Pfd. 2,50 Mk.,
verſ. tägl. g g. Nachn. D. Ruddies,Scille werthen b. Friedrichsd.(Oſtv.).

Ein kompl. Herrenſattel
und kompl. Damenſattel,
faſt neu, mit vollſtändigem Zaum-
zeug 2c. zu verkaufen. Off. unt. B.
a. 6331 an Rudolf Mosse, Halle.

MühlhänſerSalat- Kartoffeln
zu verkaufen im (4833

Reſtaurant Kurzegaſſe 1.
Ganze Vachiasse

in Betten, Wäſche, Kleidungs-
ſtücken, Schuhwaaren 2c. kauft
u. holt auch außerhalb ab

Schülershor I

Braunschweigische HMaschinenbau- Anstalt

Braunschweig.

Drebstrom- umd Dinphasen-

Ripponmoftoren,
Neu! D. R. G. M.

Höchste Leistungsfähigkeit,
geringes Gewieht.

Billigste Preise.
Wiederverkäufer hohen Rabatt.

S S e
Der Miſſtons- Verein

und der Ev. Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde,
deſſen Arbeitserträge vornehmlich der einheimiſchen Armen und
Krankenpflege, ſeit vorigem Jahre auch ſpeziell der Anſtellung einer

Diakoniſſin für unſere Gemeinde
ſowie der Heidenmiſſion und der Guſtav Adolf-
Stiftung zufließen, beehrt ſich hierdurch alle hochherzigen Freunde

und wöglthätigen Gönner ſeiner Beſtrebungen zu ſeinem

20. Eanznr
auf Montag und Dienstag, den 3. und 4. November, in dem
uns durch Herrn Achtelstetter gütigſt bewilligten Saale des Hotels
„„Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird am
Montag und Dienstag von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags
geöffnet ſein. Bereits am Sonntag, den 2. November ſteht derſelbe
von 3 bis 5 Uhr Allen, die ſich dafür intereſſiren, zur Anſicht offen.

Halle a, S., am 28. Oktober 1902.
Der Vorst and.Frau Kaufm. A. Ronstedt. Frl. Anna Frieärienh.

Frau Kaufm. A. Hoſmelster. Frau Kaufm. A. Klopfleisch.
Frau Kaufmann H. KurtzKe. Fräulein Anna Riechter.
Fräulein Rarie siekel. Frau Kaufmann Cl. Schmeisser.
Frau Kommerzienrath E. StecKkner. Fri. Hedwig Tambach.

Paſtor Rüehter, Oberdiakonus an St. Ulrich.
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1) Argentinische 53 Gold- Anleihe
1887.von

2) Brünnm Rossitzer Bisenbahn,
5 Prioritäts- Oblig. II. Emiss

3) Brässeler 254 100 Fr. L. v. 1902.
4) Casseler Landescreditkasse,

3 Schuldverschr. Serie XVI.,
5) Crefelder Eisenbahn-Gesellsch.,

42 Anleihescheine.
6) Preiburger 15 Pr. Lose von 1861.
7) Genter 22 100 Fr. Lose von 1896.
8) Mecklenburgische Friedrich

Wilhelm Eisenbahn- Gesellsch.,
Prioritäts-Obligationen.

9) Ottomanische 44 Anl. von 1891.
10) Polnische 43 Schatz- Oblig.

(Berichtigung).
11) Rumänische 49 amortisirbare

Rente von 1890.
12) Rumänische 43 awortisirbare

Rente von 1891.
13) Rumänische 54 amortisirbare

Rente von 1892.
14) Rnmänische 5

Rente von 1893.
16) Rumänische 4

Rente von 1894,
16) Serbische 43 amortisable An-

leihe von 1895.
17) Temes Béga Thal Wasser-

regulirungs- Gesellsch.. 42 Anl.
von 1897.

18) Ungarisches Bod.-Cred.-Ivstitut,
342 Kronenwährungs- Pfandhbr

Argentinische 59/0 Gold-
Anleihe von 1887.

Verlosung am 18. October 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Serie A. à 100 Pesos. 24 40 53
174 176 183 297 374 413 472 482 483
485 656 657 727 872 930 960 1023
056 076 081 119 183 287 298 509 789
2123 375 500 598 795 800 3299 492
599 745 876 984 4397 435 624 775 832
884 887 5016 060 327 406 441 610 703
816 6250 7044 048 130 211 398 798
910 980 8013 263 305 453 818 930
9389 456 633 836 10000 401 483 511
566 635 776 844 857 934 977 11601
654 684 729 12092 131 164 379 444
13058 070 191 214 251 267 324 374
502 553 556 724 14161 235 15121 567
641 655 704 788 824 838 885 979
16063 097 134 184 193 307 469 492
560 599 600 17055 072 374 511 873
887 18010 244 446 518 522 618 725
935 19148 220 322 521 930 985 20353.
Soerie B. à 500 Pesos. 177 335

476 588 965 1356 417 509 655 758
2018 074 099 114 452 642 725 793 817
888 982 3026 091 143 215 233 868 943
4482 493 562 588 790 800 858 992
5076 439 582 950 6042 159 335 382
439 566 869 915 916 7029 047 219 304
323 500 511 797 843 873 8068 138.

Serie C. à 1000 Pesos. 11 35 74
171 200 315 373 529 923 936 963 1026
214 215 393 647 650 652 721 770 859
2606 782 3067 082 356 387 409 492
722 768 871 4066.

2) Brünn-Rossitzer Eisenh.,
59/0 Prior. -Ohblig. II. Emission.

Verlosung am 1. October 1902.
Zahlbar am 1. Januar 1903.

55 481 1009 718 905 978 998 2558
829 883 3205 695 4158 266 335 642
5920 6175 561 987 7977 8025 065
9266 620 10118 135 945.

3) Brüsseler 2 100 Fr.
Lose von [902.

Verlosung am 15. October 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

Gezogene Serien:

amortisirbare

amortisirbare

3389 11814 12309 20402
22477 23000.

Prüämien:
à 10.000 Fr.
à 1000 Fr.
à 500 Pr.
à 250 Pr.

Serie 3389 Nr. 8.
Serie 12309 Nr. 25

Serie 32477 r. 2 7.3 200 Fr. Serie 3389 Nr. 9 23.
11814 9 12. 12309 5 11 12 16.
20402 1 3 5 9. 22477 11 15 16 23.
23000 1 10 20 21.

à 150 Pr. Serie 3389 Nr. 3 4
19 24, 11814 10 11 17 19. 12309 4
6 22, 20402 2 10 25. 22477 21.
23000 9 17 18 19 22.

à 110 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien onthaltenen Numnmmern.

806 816 826 836 846 856 866 876 886
896 926 936 946 956 966 976 986 996
12005 009 045 019 029 035 039 045
049 055 059 065 069 079 085 099 109
115 119 125 129 135 139 145 155 159
165 169 175 179 185 189 195 199 205
209 215 219 239 245 249 255 259 265
269 275 279 285 295 299 305 315 319
325 329 335 339 345 349 355 359 365
369 375 379 385 389 395 405 409 415
425 429 435 439 445 449 455 459 465
469 475 479 485 489 495 499 505 509
515 519 525 529 535 539 545 549 555
559 565 579 585 589 599 605 609 615
619 625 629 635 639 645 649 655 659

Jitt. D. à 300 1005 015 025
035 045 055 065 085 105 115 125 135
145 165 175 185 195 205 215 225 235
245 255 275 285 295 305 315 325 335
345 355 365 375 395 405 415 445 455
465 485 495 505 515 525 535 545 555
565 575 585 595 605 615 625 635 645
655 675 685 695 705 715 725 735 745
765 775 785 795 805 815 825 835 845
855 865 875 885 895 905 915 935 945
955 965 975 985 995 4010 920 030 050
060 070 080 100 110 130 140 150 160
170 180 190 200 210 230 240 250 260
270 290 300 310 330 340 350 370 380
390 400 410 420 440 450 470 490 500
510 530 540 550 570 580 590 600 610
620 630 640 650 6609 670 680 690 700
710 720 730 760 770 780 790 800 810
820 860 870 880 890 900 910 920 930
940 950 970 980 990 5000 001 011 021
031 041 071 081 091 101 111 121 131
141 161 171 181 191 201 211 221 231
241 251 261 271 281 291 301 311 321
331 341 351 361 371 381 391 401 421
441 451 461 471 491 501 511 521 531
Höl 561 591 801 811 821 831 841 851
861 871 881 891 911 921 951 961 971
981 991 13001 011 021 031 041 05
071 091 101 111 131 141 151 161 17
181 191 201 211 221 231 241 261 271
291 301 311 321 331 341 351 361 371
381 39t 401 411 421 431 441 451 461
471 481 491 501 511 521 531 541 551
561 581 691 601 611 621 631 651
661 671.

Litt. E. à 200 2 12 22 32 42
52 62 72 82 806 816 826 836 846 866
876 886 896 2406 410 416 420 426 430
436 440 446 450 456 460 466 476 486
496 500 606 616 636 646 656 666 686
696 803 813 823 833 853 883 893 3204
214 224 234 244 254 264 274 284 294
502 522 552 562 572 582 592 6219 229
239 249 259 269 279 289 7103 113 123
133 143 153 173 183 193 419 429 439
449 469 479 489 499 8303 313 323
333 343 353 363 373 383 393.

5) Crefelder Eisenbahn-Ges.,
40 Anleihescheine.

Ausgabe von 1891.
Verlosung am 29. September 1902.

Zahlbar am 1. April 1903.
219 329 533 683 879 881 884 1036

6) Freiburger 15 Fr.-L. v. 1861.
Serienzichung am 15. October 1902
Prämwienziehung am 16. Novbr. 1902.

Serie 39 200 204 355 402 416
520 631 685 1001 1030 1066
1184 1290 1343 1435 1550 1660
1662 1914 1965 2025 2157 2178
2183 2206 2252 2321 2428 2450
2607 2670 3024 3149 3549 3762
3887 4101 4259 4262 4318 4347
4508 4654 4773 4856 4858 4882
5028 5254 5380 5751 5933 6103
6198 6227 6295 6492 7014 7277
7283 7325 7380 7385 7504 7547
7549 7642 7897 7926.
7) Genter 290 100 Fr.-Lose

von 1896.
Verlosung am 10. October 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Gezogene Serien:

177 267 496 643 1062 151
1925 4885 10884 12118 1212
14745 20939.

Prämien:
à 25.000 Fr. Soerie 1925 Nr. 10.

1000 Fr. Serie 267 Nr. 5.
à 500 Fr. Serie 12118 Nr. 1.
à 250 Fr. verie 1062 Nr. 19.

209359 11.
ä 150 Er. Serie 177 Nr. 19

267 1 4 15 21. 496 11. 1062 10 24.
1512 56. 1925 25. 10884 23. 12118
13 20 22, 12127 11 18. 14745 3 17 20.
20939 16.

à 100 Fr. Alle übrigen in obigen
Scrien enthaltenen Nummer

4) Casseler Landescrecſit-
kasse, 3 Schuldverschr.

Serie XVI.
Vorlosung am 9. October 1902.

Zahlbar am 1. März 1903
Litt. A. à 2000 407 417 437

447 457 467 477 487 497 609 619 629
639 649 659 669 679 689 699 718
728 788 798 1017 027 057 067 077
087 2312 322 332 342 352 362 372
382 392 409 429 439 449 459 469 479
489 499 3108 118 128 138 148 158
168 178 198 203 213 223 233 253 263
273 283 293 741 761 771 781 791.

Litt. B. à 1000 304 314 324
334 364 384 394 717 727 737 747 767
777 787 797 906 926 946 966 976 986
996 1002 022 032 042 052 062 082 092
210 220 230 240 250 260 410 420 430
440 450 460 490 500 2108 118 138 148
1658 198 3503 513 523 553 543 553 563
583 593 812 822 832 842 852 872 882
892 4101 111 121 131 141 151 171 181
191 829 839 849 859 869 879 889 899
5405 415 435 445 465 475 495 910 920
930 940 960 970 980 990 6000 801 811
821 831 841 851 871 881 891 7105 115
125 135 145 155 165 175 185 195 912
922 932 942 952 962 972 982 992 8801
821 841 851 871 881 9014 024 034 044
0654 064 074 084 094 905 915 10004
064 074 084 094.

Litt. C. à 500 3006 016 026
036 086 096 106 116 126 136 156 166
176 186 196 206 216 226 236 246 276
296 306 316 326 336 346 366 376 386
396 406 416 436 456 466 476 486 496
506 6516 626 536 546 556 566 576 586
596 606 636 646 656 666 676 686 696

83) NMecklenburgische

Gesvilschaft, Prioritäts-Oblig
Verlosung am 4. October 1902.

Zahlbar am 2. Januar 1903.

Litt. C. à 100
9) Ottomanische 4 Anl. v. 189.

(Tribut-Anleihe.)
Verlosung am 23. Séeptember, 1902

Zahlbar am 10. October 1902
à 1000 C 240 428 432 568 866

995 997 1284 350 432 675 749 863
868 2551 746 782 881 931 3008.

à 500 3269 270 561 562 651
652 4215 216 793 794 5187 188 231
232 369 370 821 822 6193 194 219
220 691 692 7051 052.

à 160 C 7941 950 8931 940
9331 340 10941 950 13331 340
16001 010.

à 20 18776 800 20051- 055.

10) Polnische 49 Schatz-Ohblig.
(Berichtigung.)

I der Verlosung vom 1. Sept
1902 muss es bei den Obligationer
à 500 Rubel statt Nr. 151662 richtig
151602 heissenv.

Rumänische 49 amorti
sirhare Rente von 1390.

Anleihe von 274. 375, 000 Fr.
Verlosung am

18. September l. October 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

706 716 726 746 756 766 776 786 796

Frieceich Wilhelm-Eisenbahn-] o99 228 191 558 756 997

632 703 731 794 808 810 869 870 873

J 526 537 555 581 649 676 688 716 816itt. A. à 1000 9. h t u 875h e a 960 77008 030 061 080 238 308 327
t 6 z 290 588 589 6596 643 684 737 812 872

410 451 586 658 881 988 1183 261 311
373 508 670 719 804 869 879 904 958
2024 089 111 178 226 281 326 351
101 583 699 710 848 988 3096 109
168 221 389 466 425 514 526 543 718
752 840 4025 029 165 209 291 328 336
383 446 615 660 695 931 503! 163 173
243 278 436 572 680 704 708 806 872
977 6078 152 180 230 386 477 526 54
691 714 719 758 958 7007 373 400 431
553 688 825 936 938 950 960 8325 335
504 526 663 721 869 937 9074 147 261
275 301 335 587 600 709 722 774 799
809 822 913 956 10355 556 377 565
637 711 814 910 11047 128 131 444
473 533 547 549 580 713 737 766 831
835 871 875 932 947 981 1210s5 136
161 460 534 656 704 717 811 824 982
13076 104 188 372 540 546 644 668
680 692 776 856 892 932 939 970
14167 221 278 344 433 473 502 611
615 650 658 889 969 13035 285 636
695 770 834 16062 204 318 422 478
537 559 648 672 729 749 746 761 880
915 17111 198 254 285 462 468 551
622 653 764 859 907 952 18007 019
036 137 155 298 362 478 551 616 693
784 871 19092 284 368 518 648 780
970 200641 325 335 343 407 466 623
678 689 882 889 910 923 21085 144
307 355 491 554 567 616 622 855 922
22008 041 048 070 132 166 178 446
482 607 650 858 859 971 973 23067
108 133 317 381 493 517 686 731 739
763 783 881 24018 024 151 221 270
277 278 316 325 327 444 529 771 829
857 993 25032 051 090 102 230 369
400 534 605 780 816 832 878 909 958
26064 124 146 398 480 514 570 695
619 627 691 727 812 890 934 943 949
27180 229 300 401 436 502 645 711
785 28054 136 143 219 251 304 660
29077 146 249 378 413 616 553 847
936 30080 100 219 222 332 467 518
567 608 611 31044 048 093 377 698
702 775 821 827 913 32106 160 297
347 563 640 650 695 765 770 797 911
991 33077 083 195 315 389 416 475
507 586 661 666 792 799 817 831 842
857 897 997 34004 040 154 226 268
285 422 534 664 667 763 790
35076 103 259 326 411 421 505 959
36043 191 206 337 402 525 542 569
573 599 662 746 879 37131 241 271
292 317 325 383 405 581 632 881 884
38029 171 247 402 405 460 523 597
734 816 821 825 990 39010 124 390
404 413 491 545 569 672 696 900 901
40158 187 331 402 472 522 666 707
914 967 41029 275 341 348 392 431
503 506 533 682 731 834 855 891 940
42184 186 274 303 306 307 313 460
509 610 617 627 793 43031 115 117
160 184 252 281 328 343 427 508 626
714 748 783 844 959 44070 079 080
088 125 133 168 218 250 258 273 324
124 717 874 921 938 973 45126 195

532

864 46096 175 361 432 536 622 722
761 853
853 972
394 507 517 534 657 670 757 843 872
946 969 49076 100 116 204 209 235
250 264 518 545 621 654 669 814 998
50109 122 263 351 529 537 562 693
804 846 880 915
467 504 505 519 528 646 721 748 751
806

913 918 962 976 981 984 53126 272
560 602 692 860 920 54026 057 101
139 339 540 587 619 737 770 845 861
884 966 988 990 55005 103 186 326
467 547 642 668 722
56001 008 280 294 467 595 621 734
735 904
459 606 609 729
58123 132 279
727 760 907
561 639 804 869 918 945

832 955 985 991

601 605 688 697 734 887 941 992
62130 297 318 410 458 501 57 595
703 709 766 998 63151 171 192 337
370 519 556 616 656 666 833 855
64090 163 172
795 801 843 910 955 65115 197 217

799 896 936 67020 135 256 412 638
760 899 68008 090 102 112 149 183
306 311 349 585 595 609 634 758 835
873 915
436 499 637 695 990 70071 095 129

635 645 736 814 833
129 608 668 708 739 866 897 959 968

814 881 999 73196 331 454 581 597
622 624 639 671 841 960 74015 059

75065 086
191 323 385 449 490 512 545 587 619

891 947 76001 037 216 227 412 503

891 918 930 968
78140 188 209 311 339 471 531 559
661 99! 996 79022 033 103 172 187
526 644 690 696 712 744 816 884 985
990 80015 086 123 214 223 245 251
356 417 440 496 528 551 678 729 769
803 823 902 999 81020 043 044 204
213 245 332 423 424 554 627 715 883
912 958 8201 094 240 296.

à 1000 Fr. 82315 364 489 600
602 809 820 840 958 83060 086 129
180 232 339 413 448 629 834 84029
119 160 230 276 301 344 508 605 617
676 844 896 928 983 988 85043 071
125 269 287 414 509 539 590 643 799
906 948 989 86052 118 224 478 492
193 494 529 744 928 943 87023 083
085 144 162 204 308 313 407 412 413
620 764 846 862 896 942 88001 068
088 132 167 194 202 223 253 531 699
500 783 795 89025 088 178 207 231
274 299 358 375 475 620 541 568 746
822 839 859 888 932 934 953 964
90056 068 076 155 163 314 340 40
731 775 817 894 926 91064 155 166
277 364 525 961 997 92037 053 101
115 241 269 404 517 593 672 770 796

93974 116 231 244 391 461
503 528 603 668 737 817 821 829 839
944 94000 022 071 124 279 384 388
391 451 517 526 640 656 820 94

974 987 991 998

o ni 95

à 500 Fr. 70 83 199 203 369 387

69096 100 153 215 280 3641 252 291

148 187 273 306 377 455 481 508 552] 5690 768 781
71078 079 3291 498 598

n m72041 051 073 099 100 214 243 559 812 872 924 983 165248 285 3

639 668 700 747 778 799 822 96035
039 053 246 412 597 707 709 820 866
895 904 918 963 971 97469 585 794
839 880 949 98016 059 068 105 216
223 289 340 353 360 437 467 477 537
595 645 669 788 873 925 99108 185
210 353 391 458 509 635 704 907
100002 087 092 113 129 171 180 302
351 377 387 405 450 559 618 646 850
857 887 101094 134 240 242 287 468
513 622 634 635 677 692 736 838 883
998 102022 072 099 134 199 285 307
320 523 531 575 576 604 605 640 669
691 698 836 852 955 104009 235 301
409 611 737 761 827 937 955 966 986
104096 149 630 643 888 904 103010
029 081 369 390 124 170 479 485 512
629 751 786 865 913 919 940 977 990
994 106199 290 567 600 851 952 964
980 107323 619 848 928 108063 123
219 265 474 542 562 571 609 668 681
728789 800 983 109167 193 197 240 522
751 752 761 921 956 959 995 110040
056 105 174 211 335 371 414 443 690
700 762 764 806 824 865 896 906 986
992 111158 210 227 307 311 374 500
59)9 600 659 682 733 112071 210 234
273 450 512 517 544 631 690 920 957
978 113064 276 337 410 447 549 666
808 855 882 918 924 955 114085 141
252 288 515 554 646 671 702 987
115024 145 230 242 526 592 764 877
116146 160 181 218 346 419 471 524
548 744 852 980 117125 131 261 402
418 443 635 660 679 764 118074 089
140 416 570 670 967 119240 338 375
1500 464 493 571 727 764 766 977
1260096 102 257 293 320 573 590 611
659) 765 804 906 919 948 998 121129
178 228 271 274 319 381 389 498 525
683 758 911 941 122011 077 101 122
184 196 327 359 379 425 603 633 641
865 946 123129 228 242 372 417 516
601 642 654 666 741 804 841 868 920
124024 029 041 231 242 271. 332 433
179 561 577 647 691 767 770 787 958
125038 041 063 089 110 191 332 338
420 451 461 470 603 663 811 814 838
882 891 946 126042 045 113 141 209
357 387 502 544 560 614 636 796 839
863 127129 132 209 379 409 430 500
512 531 643 680 830 128416 420 422
428 527 600 690 699 708 747 791 859
874 905 979 129139 183 305 474 694
717 758 130005 181 275 370 390 555
680 786 794 811 833 947 966 131061
33 176 363 395 415 422 497 558 559

599 686 721 751 933 132098 231 269
276 292 313 337 345 350 365 395 506
512 541 546 595 662 776 930 133026
152 183 196 213 324 355 462 716 73
873 902 960 134069 279 319 529 666
865 980 135245 397 453 467 586 675
730 770 899 917 937 988 136012 164
194 211 317 349 388 599 808 909 967
137195 225 272 379 391 417 445 556
647 695 725 744 775 801 804 889 897

209 228 246 379 386 637 680 754 799 931 138040 087 213 222 223 560 608
651 691 804 139000 024 267 426 452

47339 444 447 485 513 654 489 511 596 597 640 676 806 853 864
48018 116 179 217 269 376 890 140116 189 240 589 608 625 664

711 720 819 829 911 963 141036 09
126 319 416 435 437 454 538 616 667
729 893 928 961 142015 031 060 434
453 535 673 820 143058 115 135 167

51034 146 233 293) 331 434 578 582 783 851 878 903 941
948 981 144002 090 096 187 222 288

52011 199 274 306 310 448 453] 341 378 411 562 568 601 145025 095
455 537 574 689 706 733 792 811 814] 294 563 601 722 764 913 944 985

146046 095 096 190 275 342 415 431
856 898 942 147040 078 092 105 170
182 228 371 718 734 885 927 148124
152 240 244 372 429 475 544 551 553

803 811 92 759 794 802 901 946 149002 082 129
137 199 336 349 471 530 561 574 607

57042 146 289 317 340 448] 614 631 897 900 950 980 984 150012
028 113 194 230 280 286 358 457 503

323 348 455 569 630] 564 576 661 727 777 823 151037 192
59036 042 078 246 450] 270 323 352 431 440 442 812 874 935

600014 067) 992 152178 208 373 468 534 700 709
097 137 208 577 603 634 711 720 732] 836 973 153083 086 104 131 159 226
796 858 981 989 61130 173 378 549] 289 504 583 837 872 923 154039 227

140 475 476 604 648 720 871 974
155055 081 107 208 326 486 494 645
828 837 156130 542 654 679 851
157137 216 475 526 554 598 611 701

250 523 553 699 725] 716 832 872 876 907 916 938 158124
512 358 438 564 767 159067 093 226

259 530 569 624 832 835 872 876 908 240 316 380 417 426 437 638 759 896
914 66082 125 255 461 497 544 636 907 160030 083 112 205 267 292 330

371 430 540 611 616 636 798 833
161174 327 335 365 416 451 452 644
863 901 944 162070 122 145 222 225

319 327 443 667 807 927
163051 074 133 265 441 445 453 456

920 938 164270 307

à 2506 Fr. 164709 735 743 748
87 585

38 687 696 728 775 787 839 914 960
166148 247 265 269 343 444 482 733
965 167132 151 203 234 271 557 592
620 637 719 872 919 932 168094 530
597 665 676 690 779 822 867 937
169010 033 039 261 297 388 556 669
687 717 765 787 790 832 867 170132
288 325 407 459 463 475 514 532 589
8096 171069 104 256 315 362 364 595
614 678 964 172028 197 365 479 591
882 920 953 173014 114 170 172 219
151 521 583 672 781 824 174010 018
028 038 068 089 091 195 278 314 447
474 500 822 969 979 9359 175325 372
458 593 702 792 965 176079 099 103
155 281 296 599 430 435 534 554 709
720 726 745 782 797 834 177006 044
067 161 210 220 265 372 515 548 629
703 754 785 899 966 178095 108 132
266 273 376 566 640 678 682 694 824
887 1709120 451 594 615 716 784 842
953 989 1801458 178 214 277 324 341
371 376 379 395 422 199 523 567 570
647 727 828 846 556 181004 093 169
179 269 6.9 750 789 182269 303 474
645 759 760 785 844 881 894 903 919
183183 205 242 415 440 766 835 837
850 859 955 184029 030 056 187 248
327 568 383 410 450 477 560 669 734
8l6 819 875 896 907 18513 064 081
t66 173 235 236 392 461 536 552 577
700 84* 920 963 987 1853000 024 102
109 189 193 314 549 455 615 664 752
765 817 157050 089 164 152 234 413
141 565 567 612 861 881 930 953 961
188144 184 323 486 768 853 878 991
189269 334 338 342 389 513 563 574
674 726 797 834 858 988 996 190053
092 135 285 302 446 489 492 551 581
619 635 753 773 914 191147 270 350

95079 184 258 278 279 318 354 379

e

994 995 996 192243 541 610 650 835
859 902 918 193092 184 192 222 241
259 287 289 349 501! 643 656 657 673
675 868 881 900 979 194030 096 159
368 578 652 746 823 195014 030 062
217 330 597 718 739 786 794 196052
081 099 113 171 234 308 310 315 345
438 467 550 696 759 842 926 197019
118 299 365 383 49! 544.

à 5000 Fr. 197584 585 678 729
753 861 895 198243 304 356 533 744
748 804 823 854 952 974 199157 281
199 508 626 690 697 702 772 788 897
918 922 955 200013 019 112 122 172
207 212 248 276 346 359 467 512 570
639 643 734 776 783 800 810 862
201054 164 290 296 306 307 548 553
594 781 202019 043 055 144 288 309
327 356 458 473 899 203020 098 220
240 241 289 435 551 556 638 722 7655
828 873 883 204220 262 267 305 457
5654 664 632 670 725 873 875 951 974
978 205138 271 286 485 530 573 812
849 858 889 924 943 957 206063 088
49 287 302 370 427 432 519 595 616

6330 743 762 834 938 207230 585 620
660 724 805 967 981 995 208030 045
083 177 193 226 249 250 253 285 671
756 829 269156 304 387 501 514 545
739 856 896 997 210017 047 184 215
280 323 353 370 456 559 870 884.

12) Rumänische 49, amorti-
sirhare Rente von 1891.

(Anleihe von 45 Millionen Fr.)
Verlosung am

18. September I. October 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

à 500 Fr. 236 793 948 996 1108
319 973 2032 381 627 654 665 678 789
821 3468 598 840 905 950 4175 500
529 831 985 5218 247 278 310 352 443
655 694 824 997 6022 244 647 7173
387 490 795 917 8000 181 255 694 721
749 830 890 915 9102 388 497 725
739 966 10020 112 153 183 254 298
503 531 650 825 866 928 11115 281
314 814 816 829 989 12208 393 447
164 642 654 13170 175 185 229 317
406 418.

à 1000 Fr. 13779 997 14085 131
304 358 447 778 809 15559 615 663
672 689 773 16048 051 089 129 641
697 17071 095 500 580 627 682 776
845 965 18166 232 536 537 602 773
904 19174 490 611 790 846 891 919
981 20646 895 987 21091 100 154 208
297 497 600 681 916 981 22389 614
626 668 703 742 783 944 23018 049
256 518 614 848 926 24122 345 389
544 657 854 912 25116 129 300 618
622 630 785 907 26195 601 890.

à 2500 Fr. 27162 344 506 775
928 934 974 28001 056 352 404 450
489 815 822 29000 109 139 237 410
588 707 721 972 30170 399 625 692
737 788 852 31115 417 799 875 32041.

à 5000 Fr. 32562 693 734 869
33025 152 314 34011 020 031 116
213 237 358 476.

13) Rumänische 59/0 amorti-
sirhare Rente von 1892,

(Anleihe von 75 Millionen Pr.)
Verlosung am

18. September 1. October 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

à 5000 Fr. 523 938 1128 209 226
271 478 667 872 2154 544 557 641 749
847 989 3013 016 132 134 516 598 637
751 4144 175 404 869 5566 662 714
841 987 6167 381 475 831 878 978
7053 220 412 561 8303 818 885 891.

à 500 Fr. 9287 362 384 450 647
791 935 953 10129 138 152 437 599
955 987 11214 352 495 636 684 946
12057 186 306 516 662 956 13229
272 302 450 656 715 14099 312 714
763 870 15032 16660 17128 131 367
408 590 703 732 757 18081 126 169
319 379 507 785 19926 20175 497
798 820 865 21041 294 430 503 577
708 846 891 983 22136 367 401 673
724 932 23247 398 405 666 967 24011
169 183 313 712 726 749 25503 768
803 833 854 26228 279 797 27519
814 930 28110 129 144 857 930 972
29080 617 664 798 932 30072 150
323 393 450 570 725 31053 060 068
09! 170 186 254 277 670 878 32109
142 161 173 216 438 477 546 33444
517 536 551 34244 281 527 713 724
893 927 35030 117 137 302 517 896
967 36005 731 37300 363 521 38664
46180 560 712 922 41138 539 567
624 937 42034 168 301 514 696 796
985 43048 059 073 080 105 133 482
191 508 628 749 44014 229 390 658
654 666 736 742 793 831 943 45003
290 316 321 454 502 780 812 46498
700 729 825 891 47150 193 322 447
769 48030 880 911 922 49043 302
365 376 439 602 b. 678 732 952
991 50070 281 316 322 460 477 485
751 828 836 916 51044 254 261 454
532 726 882 52777 886 53032 067
070 093 483 846 906 987 54000 033
107 253 354 453 555804 826 935 56108
206 317 385 576 582 588 783 827
57964 58120 279 299 397 59062
60049 102 225 381 386 453 638 715
73] 799 933 62129 256 336 446 486
763 819 949 996 63147 247 522 581
610 844 64051 205 286 332 509 65564
883 6608t 097 683 67092.

14) Rumänische 59 amorti-
sirbhare Rente von 1893.

Anleihe von 50 Nillionen Fr.
Verlosung am

18. September l. October 1902.
Zallhbar am 2. Januar 1903.

à 5000 Fr. 114 157 261 519 577
805 986 1473 478 806 919 2420 527
703 959 3086 159 208 260 374 620 4215
385 642843 5147 165 231 749 938.

à 509 Fr. 6111 154 230 525 595
7015 r 528 548 572 682 679 686
998 8176 368 962 9036 347 550 698
10613 755 837 857 961 968 976 11412
607 918 12107 274 533 620 747 830
13220 270 14059 225 349 368 622 670
15056 726 738 16370 412 820 833
17202 259 517 712 883 18119 983
19003 034 056 323 386 592 20012 222
232 285 384 395 554 727 820 912 950
21383 781 858 22005 085 370 724

394 439 461 615 663 665 670 813 91 23070 352 420 597 24455 636 25233

VerlvooſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
1902.

295 705 727 760 945 984 26031 034
226 248 299 385 502 608 807 893 905
27076 162 404 428 767 28135 413 701
768 781 992 29098 122 200 204 232
270 284 465 487 653 703 798 882 915
30402 456 782 31100 148 744 832 902
32363 910 33217 659 838 990 34024
491 556 715 854 949 351 18 220 313
358 960 36012 057 143 192 373 536
834 37940 38046 157 173 293 548 638
672 688 735 806 989 39150 311 458
538 756 40132 585 783 784 892 41061
285 4232] 360 498 651 7657 43041 207
831 885 44378 494 782.

15) Rumänische 49/0 amorti-
sirbhare Rente von 1894.

(Anleihe von 120 Millionen PFr.)
Verlosung am

18. September I. October 1902.
Zahlbar am 2. Jannar 1903.

à 500 Fr. 49 166 176 321 329 506
590 663 867 942 956 1328 897 2085
306 474 843 3184 404 433 506 604
606 749 830 895 4488 746 770 992
5570 6380 485 695 773 886 7013 035
236 303 688 717 849 863 935 8071
116 239 377 574 795 867 880 884 9367
)74 776 828 889 897 985 10227 672
688 707 746 770 871 11114 213 418
12488 824 901 938 959 13017 212 250
375 676 80! 964 14085 839 910 961
15535 557 16039 432 623 665 793 808
942 17055 082 094 166 287 335 409
823 845 846 935 18139 573 581 898
19268 558 645 767 798 927 973 20251
292 489 501 771 21066 157 228 235
433 645 22220 520 650 773 983 993
996 23306 512 24087 189 419 848 931
25309 401 917 26189 227 420 669
27069 131 197 256 503 717 28215 615
705 852 858 929 933 29195 341 493
577 749 779 861 30617 679 716 829
991 31118 356 557 588 32180 252 386
628 729 739 778 800 812 824 33234
924 34128 251 476 813 831 847 979
35078 196 544 749 919.

à 1000 Fr. 36428 446 697 37187
210 214 614 825 38019 079 141 279
359 555 622 756 798 828 957 39040
241 247 340 361 382 614 640 652 688
964 40328 492 726 851 970 41037 246
272 546 549 571 600 643 729 982
42225 798 933 967 43221 665 765
44047 740 45362 444 572 865 46065
231 386 413 588 813 884 47388 935
965 48058 083 216 224 466 609 763
969 49128 582 693 50010 504 957
5 1233 329 332 407 489 536 711 843
900 52261 332 564 755 53089 301 304
310 903 904 54063 449 929 55478 886
920 56275 278 345 360 540 587 704
998 57360 407 436 596 824 943 978
58091 532 6554 680 906 912 941 59049
062 080 158 327 330 414 462 473 534
569 633 724 745 60069 244 455 801
61011 020 246 506 548 757 62009 152
246 257 264 330 513 63029 060 275
502 699 821 65347 717 858 959 66333
67220 387 494 5629 656 657 761 782
913 68125 228 258 530 810 872 69034
409 465 479 722 947 70236 342 699
824 71021 145 156 196 412 643 893 972.

à 2500 Fr. 72052 490 674 590
665 803 73194 319 403 465 5650 742
794 992 997 74043 880 982 75209
513 589 670 814 950 76036 393 77379
710 808 847 866. 78058 380 643 726
744 824 867 79294 581 80070 207 254
283 398 575 594 81222 683 827 82329
330 703 709 821 827 83466 509 638
543 714 766 902 84019 181 188 399
471 534 656 735 962 85060 2265 501
832 918 86084 176 318 319 354.

à 5000 Fr. 87006 136 373 686
843 88105 296 379 468 706.749 89398
546 560 634 790 90060 099. 144 375
505 665 91019 077 218 411. 623 688
739 774 848 92102 129 233 273.

16) Serhbische 490 amorti

sahle Anleihe von [895.
Verlosung am 1/14. October 1902

Zahlbar am 1/14. Januar 1903.
661 680 13001 020 48221--240

64901 920 96961-980 100361380
581 600 116901--920 120821840
136941 960 140201--220 15518

200 156501-520 161601-620
163021 040 174941960 198321
--340 204381 --400 208801--820
213101--120 220221 240 234901
--920 279341360 300201--220
352901 920 941-960 366605624
368205 224 370245-264 765-784
378785——804 389105 124 418285

304 425686--704 427905--924
184445--464 485425--444 514705
--724 522545664 538325 -344
543345—364 825-844 560845864
565325—344 579405-424 600185
204 625-644 608565-—584 609845
-864 613125--444 614125--144
615445——464 616965--984 624706
--724 658005--024 6711665-184
688625 644.

7) Temes- Béga-Thal-
Wasserregulirungs-Gesellsch.,

4 Anleihe von 1397.
Verlosung am 1. October 1902.

Zahlbar am 1. April 1903.
Iätt. A. à 200 Kr. Soerie 104

Nr. 10301 400.
Iäitt. B. à 2000 Kr. Sevrie 337

Nr. 961- 970. 493 2521530, 749
5081 090, 891 6501 510.

Litt. C. à 10,000 Kr. Serie 1412
Nr. 143 144.

18) Ungarisches Boden-
Credit-Institut, 39 Kronen-

Währungs-Pfandhbriefe.
Verlosung am 30. September 1902.

Zahlbar am 1. April 1903.
à 10.000 Kr. 265 375 380.
à 2000 Kr. 50 463 990 1699 763

2164 170 171 176 505 700 3641 770
903 4211 498 5004 049 051 099 217
245 412 6059 075 382 383 760 76!
7405 407 408 720 729 736 738 739
12576.

à 200 Kr. 738 930 978 979 1039
049 784 785 789 927 2854 855 858
3008 620 807 837 40143 332 3656 399
5832 11136 580 12020 586 15557.
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